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Entweder oder
Fünf Wochen ſchon ſind nun ins Land gegangen ſeit

Kaiſer Wilhelms Flammenworten, die er am Sedantage an
ſein olk richtete, in deren er mahnte, feſt zuſammen ſich zu
ſchließen gegen jene „hochverrätheriſche Schaar, die nicht werth
ſei, den Namen Deutſche zu tragen.“ Jubelnden Beifall trug
das Echo damals aus allen Gauen hin zum Königgsſchloß,
hielten doch alle deutſchen Männer, die national zu fühlen und
zu denken noch nie verlernt, den Augenblick für nahe, in welchem
ein Ende gemacht werden würde mit der Politik untentſchloſſenen
Zagens und Zögerns, durch die ſich die letzten fünf Jahre, in
denen der Schloßherr von Skyren mit der Verſöhnungsſchalmei
lockendem Ton die ſozialdemokratiſchen Böcke in friedliche
Schafe zu wandeln trachtete, ein ſo unheilvolles Andenken ge
ſchaffen. Doch ein anderes als das ſehnlichſt erhoffte Bild
zeigt die Geſchichte unſerer jetzigen Tage. Statt das Trennende
außer Acht zu laſſen, und das Gemeinſame zu betonen,
ſtatt hinter ſich zu werfen den Parteihader und Parteizwiſt,
ſtatt ſich zuſammenzuſchaaren um das ſtolze Banner des deut
ſchen Nationalgefühls und der Vaterlandsliebe, ſieht man in
unheilvollem Kampf die nationalen Parteien gegenſeitig ſichzerfleiſchen, ſich ſtürzen auf jenen Knochen, den mit Wiener Arg

liſt die Sozialdemokratie in Geſtalt der letzten W
lichungen ihnen hingeworfen. Nur zu gut wußten die „Genoſſen“,
die in der Werkſtatt des Vorwärts ihre giftigen Waffen
ſchmieden, was ſie thaten, als ſie die Hammerſtein und Stöckerbriefe veröffentlichten, nur zu gut waren ſie ch deſſen bewußt,

daß da, wo es für ſie galt, das durch die Worte des Kaiſers
mächtig aufwallende Nationalgefühl zu erſticken, die
Wogen der Begeiſterung, des ſtolzen Frohmuthes, die durch
die herrlich begangenen Sedanfeiern gewaltig emporbrauſten,
in ſchlammige Ufer einzudämmen, nichts geeigneter war, als
den Erisapfel in die Lage r Parteien zu werfen, an die
der Kaiſer ſich gewendet. ie gut den Herren das gelungen,
das zeigt ein Blick in unſere Preſſe, in der man es nicht mehr
für nöthig zu halten ſcheint, jener jüngſten Kundgebungen des
Kaiſers zu gedenken, in der alles ſich dreht um die inneren
Verhältniſſe einer Partei, die naturgemäß nicht daran denken
kann, aufdringliche Einmiſchungen in ihre internen Angelegen-
heſten zu geſtatten und die auch ohne den Rath der Voſſiſchen
oder die Mahnungen des Kleinen Journals im Stande iſt,
faule Triebe mit ſcharfem Schnitt von dem ſtolzen Baume
des Konſervatismus zu entfernen.

Wenn das politiſche Leben eines Volkes ſich in allerhand
Parteigezänk verliert, ſo geſchieht das gewöhnlich in u
in welchen ihr große Geſichtspunkte und konkrete Ziele fehlen,
deren Verfolgung über kleinliche Differenzen emporhebt. Daß
dieſes augenblicklich in unſerem Vaterland der Fall, das muß
doch von jedem Einſichtigen verneint werden. Der Kampfgegen die immer näher ſch heranwälzende trübe Fluth revo

lutionärer Umſturzbeſtrebungen heiſcht mit zwingender Noth-
wendigkeit die gemeinſame Arbeit aller national geſinnten
politiſche Parteien, und Hand in Hand geht damit der Ruf an
die Regierung, zu einer Politik kräftiger und energiſcher Jnitia
tive die Wege zu weiſen. Erhebend und begeiſternd klangen
Kaiſer Wilhelms Worte. Wem aber auf die herzerhebende
Kundgebung ſeitens der Regierung keine oder nur mattherzige
Thaten folgen, ſo möchte man faſt wünſchen, daß die Worte
nur dann geſprochen worden wären, wenn die geplanten Thaten
unmittelbar bevorgeſtanden hätten. Wir haben ſtets den
Standpunkt vertreten, daß die Berather der Krone auch für
die privaten Kundgebungen des Monarchen gegenüber der
öffentlichen Meinung verantwortlich ſeien, falls ſolche Kund

gebungen einen kroketen politiſchen Charakter tragen. Wir können
alſo die Regierung auch in dieſem Fall von der Verantwortung
nicht frei ſpreche, wenn durch den Appell des Kaiſers bei dem
patriotiſchen Theil des Volkes Hoffnungen und Erwartungen
erweckt worden ſind, die in der Folge unerfüllt bleiben. Hier
muß die Frage einfetzen denkt man denn regierungsſeitig auch
für die Zukunft die Zipfelmütze ſich über die Ohren zu ziehen
und ſich an den warmen Ofen zu ſetzen, wird man fernerhin
bei der Anſicht beharren, daß der Muth der Kaltblütigkeit der
beſte Weg ſei, um der ſozialdemokratiſchen Saat die Keim-
fähigkeit zu benehmen? Dann möge man aber ſich auch gleich
deſſen bewußt fein daß der Muth der Kaltblütigkeit, auch eines
jener herrlichen Schlagworte der caprivianiſchen Aera, leicht mit
dem Begriff der Feigheit identifizirt werden kann, daß das Ge
währen- und Gehenlaſſen mitunter auch aus dem Begriff der
Unfähigkeit ſich konſtruieren läßt und daß eine ſtaatserhaltende
Politik nur aufgebaut werden kann auf der Vernichtung
der Staatszerſtörer.

Jſt es, ſo muß man hier weiter fragen, überhaupt mög-
lich, einzig durch ſoziale Reformen das erreichte Ziel zu er-
reichen, ohne Anwendung von Repreſſivmaßregeln die Unſturz-
bewegung zu bekämpfen Dieſe Frage muß aufs aller
entſchiedenſte verneint werden. Die Verſeuchung der Geſell
ſchaft durch das ſozialdemokratiſche Gift hat bereits eine ſolche
Ausdehnung gewonnen, daß an einen Erfolg der ſozial
demokratiſchen Thätigkeit in abſehbarer Zeit nicht gedacht werden
kann, wenn nicht zuvor der revolutionären Propaganda ein
Ende geworden und der Boden für das erziehliche Werk wieder
frei gemacht iſt. Wir meinen, daß ſeit der allerhöchſten Bot
ſchaft unſeres unvergeßlichen Heldenkaiſers Wilhelm J. am
17. November 1881 genug ſozialreformatiſche Arbeit geleiſtet
worden iſt, um den Maſſen die Augen darüber zu
öffnen, wo die Arbeiterwelt ihre Freunde zu ſuchen
hat: bei einer in jeder Weiſe vorſorglich um ſie
bemühter Regierung oder bei jenen, die „an der Krippe“ ſich
mäſten von den Arbeitergroſchen. Maſſenhaft läuft die irre
geleitete Menge in die Netze der Volksverführer und warum
Weil eben eine mit ſeltener Energie und Ausdauer betriebene,
alle Kreiſe der Geſellſchaft durchdringende Agitation den mit ſo

roßer Mühe gelegten Kern wieder zerſtört. Gerade zur rechten
eit kommt in dieſer Beziehung der alljährlich veroöffentlichte
ericht des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes, deſſen wir

ſchon bereits kurz Erwähnung gethan und deſſen einzelne Poſitionen
Zahlen aufweiſen, die über Opferwilligkeit und Fanatismus der
einzelnen, über Organiſation und Agitation eine dringlichere
Sprache reden als dicke Bände. Und eine Partei, die derart
egliedert und disziplinirt iſt, bei der die Parteileitung einen

Terrorismus ausübt, der an die Tage der römiſchen Proſ
kription erinnert, bei der der wirthſchaftliche Boykott den Ab
trünnigen gegenüber zu einer furchtbaren Waffe ausgebildet
iſt, die will man durch Zuckerbrot ködern, verſöhnen,
ufrieden machen Soziale Reformen ſind unentbehrlich. Aberan die Regierung durch die Anbahnung von Sozialreſormen

von der Pflicht entbunden werden, der ſyſtematiſchen Verhetz-
ung der unteren Klaſſen entgegenzutreten und die Machtmittel
des Staates, nachdem es ſich herausgeſtellt hat, daß die vor
handenen nicht ausreichen, zu erweitern? Jſt es etwa denkbar,
daß die auf die Zetrümmerung des beſtehenden Staates aus
gehende Sozialdemoktratie in Folge Einführung ſozialer Re
formen zum Verzicht auf die völkerverderbende und ſtaats-
zerſtörenden Pläne bewogen werden könnte Nimmermehr;
ſoziale Reformen ſind die nothwendigſte Vorausſetzung, aber
auf ſolche allein darf ſich dieſe Bekämpfung nicht beſchränken.
Vor allem iſt es erforderlich, der wüſten und wilden Agitation

[Nachdruck verboten.

Weiße Fäden.
Novellette von Paul Bliß (Berlin).

Baron Hubert von Feldberg war wieder einmal verliebt. Das
war ja ſoweit nichts Neues, denn der Baron war leicht entflammt,
wie ein Zündhütchen, ſobald er nur ein hübſches Fräulein ſah, aber
ſeine Neigung verſchwand meiſt genau ſo ſchnell, wie ſie ge-
kommen war.

Diesmal indeſſen war das anders Baron Hubert war „wirk
lich“ verliebt. Fräulein Lotte Beckmann hatte es ihm angethan.

Papa Beckmann ein ebenſo reicher wie gemüthlicher Herr,
wohnte mit ſeiner Gattin und der einzigen Tochter im Mediterrané,
dem vornehmſten Hötel in Pegli ſie bewohnten drei Zimmer der
erſten Etage und Baron Hubert wohnte ebenfalls dort nur war
er ſchon acht Tage vor der Familie Beckmann angekommen.

An einem wunderſchönen Septembermorgen war es, da hatte
Baron Hubert das Fräulein Lotte zum erſtenmal geſehen. Er kam
gerade von einer Segelpartie zurück, und ſie ſaß gerade am Strande
und ſchaute ſinnenden Auges auf das blaue Meer hinaus, auf dem
in flitternden Stäubchen das Sonnenlicht tanzte und ſprühte. Sie
nahm iricht die geringſte Notiz von ſeiner Anweſenheit er aber ſtand
wie bezaubert, und ſah mit feſtgebannten Augen nach dem ſchönen
Mädchen hinüber.

Von da an ließ er es ſich angelegen ſein, der Familie ſo bald
als möglich näher zu treten. Und das hielt nicht allzu ſchwer.

Man wurde ſchnell bekannt. Jn einem ſo großen Hötel, zwiſchen
Fremden aus aller Herren Ländern, finden ſich Landsleute gar bald
zuſammen. Man nahm die Mahlzeiten gemeinſam ein, man machte
zuſammen Waſſerpartien und Ausflüge in die Umgegend, und alle
mal war der Baron der liebenswürdige und unermüdliche Führer.
Dabei kam ihm vortrefflich zu ſtatten, daß er den italieniſchen Theil
d Miviera genau kannte, weil er alljährlich einige Wochen dort

erbrachte.
So führte er die Familie durch Schloß und Park des Marcheſe

Pallavicini, wo es wunderbare Herrlichkeiten zu ſehen gab; ſo be-
chtigten ſie gemeinſam die Paläſte in Seſtri-Ponente dann wieder
hren ſie nach Voltri, Savona hinunter bis nach Bordighera, und

immer gab es neue Seheuswürdigkeiten, bald die Pracht der Vege-
tation von tropenähnlicher Ueppigkeit, bald ehrwürdige Bauwerke,
Zeugen vergangener Pracht und Herrlichkeit am ſchönſten aber immer
das Meer, das alle Minute die Farbe änderte und in immer neuen
Ueberraſchungen das Auge entzückte.

Einen Tag allein brauchte man für den Campoſanto in Genua,
dieſen weltberühmten Friedhof, der die wunderbarſten Bildwerke aller
Zeiten enthält einen andern Tag für die Galerien und Paläſte der
Via Balbi und Via Garibaldi, dann für die Kirchen und Denk-
mäler, das Teatro Carlo Felice, den Hafen und das charakteriſtiſche
Volksleben in den engen Gäßchen, die bergauf, bergab, durch die
ganze Stadt ſich hinziehen, o, es gefiel ihnen prächtig, und Baron
Hubert von Feldberg hatte ſeinen Zweck erreicht. Richt nur bekannt
geworden war er der Familie Beckmann, nein, faſt ſchon unentbeyr-
lich. So ſchien es ihm wenigſtens.

Am meiſten entzückt vom ihm war die Mama. Die gute Dame
konnte ſich gar nicht genug thun, dem Baron ihre überſtrömende
Dankbarkeit zu zeigen. Der Papa dagegen, wenn ſchon ebenſo an
erkennend, verhielt ſich bedeutend reſervirter. Ganz zurückhaltend aber
war SchönLottchen ſelbſt, um derentwillen doch eigentlich Alles ſo
gekommen war.

Doch der Baron ließ ſich durch dieſe Wahrnehmung nicht ein
ſchüchtern, gerade dieſe Hinderniſſe trieben ihn erſt recht, ſeinem
Ziele entgegen zu ſtreben. Der Mama war er ſicher, und das war
ſchließlich doch wohl die Hauptſache, Vater und Tochter würde er
doch ſchon gewinnen. Donnerwetter, er war doch nicht der erſte
Beſte! Reich, geſund, Kavalier, jung zwar hatte er ſeit acht
Tagen die erſten weißen Fäden in ſeinem Haar entdeckt, aber was
wollte das ſagen Für einen Mann ſind 45 Jahre doch kein Alter,

alſo nur Geduld, bis der rechte Zeitpunkt da war, und vor Allem
die Gunſt der Mutter bewahrt, das war die Hauptbedingung.

So kam es denn, daß bei den Ausflügen der Baron meiſt mit
der Mama, die Tochter aber mit dem Vater ging.

„Was will er denn eigentlich fragte Lottchen heimlich den
Vater. „Warum macht er ſich unſerthalben ſo viel Umſtände

Papa Beckmann lächelte, ſah ſeine Tochter an und ſagte dann
ebenſo leiſe: „Ja, wenn Du es nicht weiß, Kind, ich weiß es
ſchon lange nicht.“

ein Ende zu machen, was, wie die Verhältniſſe augenblicklich
liegen, nur auf dem Wege der Ausnahmegeſetz-

ebung möglich iſt, nach dem die beſtehenden Geſetze in Gekalt des gemeinen Rechts dazu nicht ausreichen.

Sichtbar und deutlich ballen ſich die finſteren Wolken über
dem politiſchen Firmament zuſammen, ſchon zucken einzelne Blitze
herab und gleiten den ſtolzen Bau entlang, der beſtimmt war,
unſerem Volk eine ſicher umfriedete Heimſtätte zu werden und
dem ſich nun die Fluth entgegenwälzt, welche nicht nur
unſern nationalen Staat, ſondern alle Errungenſchaften einer
mehr als tauſendjährigen Kultur mit Verderben und Ver-
nichtung bedroht. Je näher dieſe Stunde der verhänguißvollen
Entſcheidung heranrückt, deſto erkennbarer müſſen ſich Freund
und Feind ſcheiden. Auf dem Schlachtfeld der Zukunft wird
kein Raum ſein für die Halben und Lauen und entweder oder
wird es auch für unſere augenblicklich am Ruder befindlichen
Staatsmänner heißen. Entweder man ſchlägt den Fuchs todt,
der in den Hühnerſtall eingebrochen iſt und rettet die Hühner,
oder aber man läßt den rothen Schleicher gewähren und giebt
ihm Gelegenheit, an Blut und Fleiſch der Hingewürgten ſich
zu mäſten. Entweder oder, ein drittes giebt es nicht. Das
möge man ſich in der Wilhelmſtraße vor Augen halten!

Deutſches Reich.
Wir waren bereits in der Lage, mittheilen zu können,

daß der Reichstag in der zweiten Hälfte des Monats No-
vember zuſammentreten werde. Dieſe Mittheilung wird jetzt
durch eine entſprechende Notiz der „Schleſ. Ztg.“ beſtätigt.
Die Aufſtellung des neuen Reichshaushalts für 1896,97 iſt
vom Reichsſchatzſekretär Dr. Grafen von Poſadowsky energiſch
in Angriff genommen worden, nachdem die Verhandlungen mit
den einzelnen Bundesregierungen eingeleitet worden ſind. Es
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß dem Bundesrath bereits Anfang
November die Spezialetats zugehen werden.

Der land wirthſchaftliche Zentralverein
für Qſtpreußen hat in ſeiner am 27. v. M. in Königsberg
abgehaltenen Generalverſammlung auf Antrag des Referenten,
Oberſtlieutenants Borbſtädt-Weskeim, beſchloſſen, den Kriegs
miniſter zu bitten

1. die Jntendanturen und Truppentheile anzuweiſen, den Bedarf
nicht nur an Getreide und Futtermitteln, ſondern auch an Kartoffeln
von deutſchen Produzenten direkt anzukaufen und den auf dieſem

ege in einzelnen Gegenden nicht zu deckenden Bedarf durch Ver
mittelung anderer Proivantämter zu beſchaffen.

2. den Konſum von Fleiſch und Fleiſchkonſerven nicht deutſchen
Urſprungs in Soldatenküchen zu verbieten.

Wohl deutlich genug für diejenigen, die etwa eine Ver
ſöhnung der Welfen durch die Löſung der Frage der
Braunſchweigiſchen Thronfolge im Sinne des
Herzogs von Cumberland erwarten, ſchreibt das Organ der
Hannoverſchen Welfen, die dortige Volkszeitung:

„Die Träume der Braunſchw. Landesztg., daß durch die Re
gelung der „Thronfolgefrage“ für die Agitation der Rechesparteiler
jeder Anhaltspunkt wegfiele, werden (von tinigen Zeitungen) ſcho-
nungslos preisgegeben. Sie wiſſen, daß wir unverſöhnlich ſind,
ehe nicht dem Rechte volles Genüge geſchehen iſt.“

Wie die ſozialdemokratiſchen Blätter Bildung
verbreiten. Der rohe Ton im „Vorwärts“ wird ſelbſt von
„zielbewußten Genoſſen“ häufig gerügt; gleichwohl iſt die
ſozialdemokratiſche Partei nicht im Stande Wandel zu ſchaffen.
Zwar trägt Herr Liebknecht, der „Vater“ der verkrachten
lrbeiterbildungsſchulen wohl die Hauptſchuld an dem „guten

Ton“, der in der ſozialdemokratiſchen Preſſe herrſcht allein

—Z2 v„Aber er wird ſich doch nicht einbilden, daß ich Sie ſah
entſetzt den Vater an.

„Na, na, Kindchen, nur keine Angſt,“ beruhigte ſie der Alte;
„zwingen wird Dich kein Menſch.“ Damit zog er ihren Arm unter
den ſeinen und tätſchelte zärtlich ihre kleine Hand.

Am Abend desſelben Tages ſaß die Familie Beckmann am
Strande. Es war Mondſchein, und das Meer lag in majfeſtätiſc' er
Ruhe da. Ein leiſer Lufthauch trug würzigen Blüthenduft heran
Ringsum herrſchte feierliche, friedvolle Stille. Nur ganz von fern
her drang abgeriſſen Geſang und Guitarrengeklimper.

„Woran denkſt Du, Lotte brach Mama Beckmann endlich das
Schweigen.

„An zu Hauſe,“ ſagte die Tochter leiſe und etwas zögernd.
Wieder trat Schweigen ein. Dann nahm die Mutter von neuem

das Wort:
„Lotte, der Baron hat mir heute geſagt, daß er ſich ſehr für

Dich i“teriſſirt.
„Ach, Mamachen, laß uns von etwas Anderem ſprechen,“bat Lotte.

„Von etwas Anderem kam es erſtaunt zurück.
„Jch bitte Dich darum, ja
„Aber, Lotte, der Baron iſt eine ſelten gute Partie
„Mamachen, ich bitte Dich aber doch!“
„Das begreife ich nicht rief dieſe ärgerlich.
Aber nun miſchte ſich auch der Papa ein „Liebe Martha, und

ich begreife Dich nicht! Du hörſt doch, daß das Mädel nichts von
ihm wiſſen will.“

„Natürlich, Du ſagſt zu Allem, was das Mädel will, Ja und
Amen, aber diesmal laſſe ich mich nicht überſtimmen, das fage
ich Euch

„Wir ſind hier im Freien Martha bitte ſprich etwas
weniger laut.“

„Aber, Mann,“ ſprach ſie nun leiſer auf ihn ein, „ein Baron
von altem Adel, reich, elegant, ein Edelmann, ſo etwas

kommt nie wieder
„Er iſt fünf und vierzig, und Lette kaum zwanzig,“ lehnte der

Vater ab.
„Was ſchadet das Ein deſto beſſerer Ehemann wi je n.“
„Aber ich will ihn nicht erklärte nun Lotte ihrerſeits energiſch.



er Uegt einmal im ganzen Weſen der ſozialrevolutionären
Bewegung, und er wird, nachdem er leider auch andere
„volksthümliche“ Blätter angeſteckt erſt mit dieſer ſelbſt
verſchwinden. Eine angenehme Probe der ſozialdemokratiſchen
Art, Bildung durch die Preſſe zu verbreiten, giebt die Zänkerei,
die wieder einmal zwiſchen der „Sächſ. Arbeiterzeitung“ und
der „Leipziger Volkszeitung“ entbrannt iſt. Das Dresdener
Parteiorgan hatte u. A. den ſozialiſtiſchen Agrariern“ Feig-
heit vorgeworfen. Darauf entgegnete das Leipziger Blatt,
die „Arbeiterzeitung“ habe die „Grenzen journaliſtiſchen An
ſtandes“ überſchritten, ſie befleißige ſich einer „halbaſiatiſchen
Kampfesweiſe“, ſei „kein ehrlicher und anſtändiger Kritiker,
ſondern ein „Anreißer“ und führe den „Ton der Halle“ in
die Parteipreſſe ein. Auf dieſe in der Sache gewiß gerecht
fertigten Vorwürfe antwortet die „halbaſiatiſche“ Dresdener
„Arbeiterzeitung“, indem ſie ſich zunächſt das ganze „leutnants
mäßig ſchneidige Auftreten der „Leipziger Volkszeitung“ (ein
ßan fürchterlicher Vorwurf verbittet.“ Dann aber benennt

as Dresdener Parteiblatt das „Deutſch“ ſeines lieben Bruder-
organs an der Pleiſſe mit liebenswürdigen Ausdrücken wie:
„rüdes Geſchimpfe“, „Rempeleien“, „protzige Anſchnauzereien“
u. a. m. Wenn dadurch nicht in Arbeiterkreiſen, die ihnen
von den „Borgeois“ vorenthaltene Bildung verbreitet wird,
wiſſen wir nicht, wie es gemacht werden ſoll.

Große Aufträge für die Ausrüſtung des japa-
niſches Heeres ſcheinen dem „Konfektionär“ zufolge nach
Berlin, Herford und anderen deutſchen Fabrikplätzen ver
geben werden zu ſollen. Man unterhandelt mit großen Firmen
an dieſen Plätzen wegen e bernahme der Bekleidungsausrüſtung
für die japaniſche Armee, beſtehend in Waffenrock, Hoſe und
Mantel aus blauem Tuch mit Goldknöpfen. Es handelt ſich
angeblich um Aufträge im Betrage von 20 Millionen Mark,
doch dürfte ein großer Theil in England untergebracht werden,
da es nicht möglich ſein wird, in der verlangten Zeit die Aus
führung der Aufträge in ihrem ganzen Umfange hier zu über
nehmen. Die Aufträge ſoll die japaniſche Geſandſchaft in Berlin
zu vergeben haben die Aufträge auf Kriegszelte ſind bereits
in Berlin vergeben worden.

Jtalien.
Der König von Portugal

wird, wie die „Jtalia“ beſtimmt wiſſen will, im Laufe des Monats
Oktober als Gaſt des Königs Humbert nach Rom kommen.

England.
England und China.

Die Engländer önnen ſich noch gar nicht von der Ueberraſchung
erholen, daß der „Chinaman“ ſo ſchnell ihrer Forderung entgegen
gekommen iſt, den Vizekönig Liu-Ping-Chang zu beſeitigen. Heute
gießt nan der Profeſſor des Chineſiſchen R. K. Douglas grauſamer
Weiſe etwas Waſſer in ihren Wein, indem er erzählt, daß LiuPing-
Chang thatſächlich bereits vor einem Jahre degradirt und von den
Cenſoren wegen Unfähigkeit (incompetence) veructheilt worden iſt.
Nur infolge eines beſonderen Gnadenaktes wurde es ihm geſtattet,
ſein Vizekönigthum beizubehalten, wenn ſchon er ſeines
Ranges entkleidet war. Bereits im vorigen November
wurde ihm aufgegeben, nach Peking zu kommen, um dort ein anderes
Amt zu erhalten. Unter dieſen Umſtänden iſt es der chineſiſchen
Regierung nicht beſonders ſchwer gefallen, den Wünſchen des eng
liſchen Kabineis mit ungewohnter Schnelligkeit entgegenzukommen.

Die engliſche Regierung hat nun darauf hin ihren Geſandten in
beauftragt, feſtzuſtellen, ob England durch dieſe angeblich als

enugthuung bewilligte Abſetzung nicht einfach inyſtifizirt worden ſei.

Türkei.
Die Stimmungin Kon“antinopel.

Nach einer Meldung des Standard aus Konſtantinopel herrſcht
in Yildiz Kiosk die größte Konſternation. Der Sultan ſei ſeit
Montag nicht zu Bett geweſen man fürchte, daß andere politiſche
Parteien ſich mit den Armeniern zu einer Revolution vereinigen
werden. Seit der griechiſchen Revolution habe nicht ſolcher
Schrecken in Konſtantinopel geherrſcht. Daily Telegraph
erfährt, die armeniſchen Kirchenoberhäupter erklären eine Em-
pörung der Armenier in den Provinzen für unvermeidlich,
falls die Mächte nicht intekveniren. Der Metropolit und Erzbiſchof
von Erzerum ſandte ein dahin lautendes Telegramm an Salisbury.
Die Blätter fürchten, das man noch nicht das Schlimmſte gehört
habe. Salisbury's Organ, die Morning Poſt, erklärt, die Vorgänge
in Konſtantinopel ſeien durchaus myſteriöss. Der jetzt zum
Ausbruch gekommene Geiſt der Geſetzloſigkeit ſei ſonſt bei
den Armeniern nicht charakteriſtiſch, Niemand könne den Ur-
ſprung der Revolte erklären. Es ſei nicht überraſchend,
daß die Garden des Sultans nicht ſoviel Umſicht wie die
europäiſche Polizei zeigten, wenn es ſich jedoch herausſtellen ſollte,
daß die türtiſche Polizei bei der Unterdrüctung des Aufſtandes zu
weit gegangen ſei, ſo würde Kiamil Paſcha ſchwere Arbeit erwarten.
Seine Ernennung zum verantwortlichen Miniſter würde, falls der
Sultan bereit wäre, deſſen Rath zu folgen, die allgemeinen Beſorg

niſſe mindern. Auch die übrigen Blätter erblicken in Kiamil's Er
nennung eine Schwenkung des Sultans zu einer England freund
licheren Politik.

Die türkiſchen Kreiſe halten die Angabe aufrecht, datz von Seiten
der Armenier zuerſt Waffen gebraucht wurden, und daß die erbitterte
türkiſche Bevölkerung erſt eingegriffen habe, nachdem Major Servet
ermordet worden war. Nach einer anderen, allerdings unverbürgten,
Verſion hätte Servet die Armenier mit Schlägen zurückgedrängt,
worauf ihn dieſe niedergeſchoſſen hätten. Andererſeits beſtätigen zu
verläſſige Fremde, welche am Montag vor dem Zuſammenſtoße die
betreffenden Straßen paſſirten, die Thatſache, daß die Civilbevölterung
den Zug der Armenier erwartete, alſo hierzu wahrſcheinlich auf
gefordert worden war. Die Zahl der armeniſchen Todten und Ver
wundeten wird auf über 200 geſchätzt. Mehrere Hauptagitatoren
haben ſich theils vor, theils nach den letzten er geflüchtet.

Nach einer allerdings wenig glaublichen Nachricht ſollen die
Mächte bereits eingeſchritten ſein. Nach in Belgrad eingetroffenen
chiffrirten diplomatiſchen Depeſchen haben ſämmtliche Bot-
ſſchafter und Geſandte der fremden Mächte bei der Pforte
eine Kol lektivnote überreicht, worin ſie gegen die ſeit zwei Tagen
in Konſtantinopel ſtattfindenden Verfolaungen der Chriſten proteſtiren
und darlegen, daß die Polizei den Armeniern nicht nur keinen Schutz
gewähre, ſondern ſogar in unerhörter Weiſe Gefangene und Ver
wundete töte. Die Repräſentanten der fremden Staaten verlangen
energiſch ſofortige Maßnahmen, damit die großen, den chriſtlichen Be
wohnern Konſtantinopels drohenden Gefahren abgewendet werden,
für welche die türkiſche Regierung verantwortlich zu machen ſei.

Jagd und Sport.
e. Spideundorf (Saalkreis), 4. Okt. Bei der am heutigen Tage

in hieſiger Gemeindejagd abgehaltenen Treibjagd wurden ca.
140 Stück Haſen abgeſchoſſen.

Gloire de Dijon iſt wohlbehalten in Paris angekommen,
um dort am Sonntag den Prix an Conseil Municipal zu be treiten.
Während Jokey Robinſon und der eigene Stall für die Stute
überaus „feſt“ ſind, ſieht der ſachverſtändige Pariſer Korreſpondent
der „Sportwelt“ in Beſt Man den Sieger, der auch ſchon
im vorigen Jahre dasſelbe Rennen gegen eine ſehr hohe Klaſſe
gewann.

Theater und Muſik.
Wien, 4. Oktober. Maſſenet's „Mädchen oon Novarra“

wurde am geſtrigen Abend in der Wiener Hofoper in Gegenwart des
Componiſten aufgeführt. Die Aufnahme war eine ſehrfreundliche. Die
Oper iſt voll geräuſchvoller Effekte ſowohl im Textbu ch wie in der
Muſik. Sehr gut gefiel ein Notturno das den Uebergang aus dem
erſten Theil der einaktigen Oper bildet. Ueberhaupt ſind vielfach
in der leidenſchaftlichen Scenenführung die Einflüſſe Mascagni's zu
ſpüren. Das Wiener Carltbeater, welches bekanutlich ganz umge
baut worden iſt, wurde geſtern Avend unter Jauner's Direktion mit
Su ppés nachgelaſſener Operette „Das Modell“ eröffnet. Die
Operette enthält ſehr anmuthige muſikaliſche Nummern. Am beſten
gefielen mehrere Liebes ieder mit dem den Suppé'ſchen Compoſitionen
eigenen italieniſchen Schmelz und eigenen melodiöſen Märſchen.
Alles iſt noch friſch und lebendig, obwohl Suppé das Werk kurz
vor ſeinem Tode fomponirt hat. Der Text von Leon und Held iſt
dü. ftig und arm an wirkſamen Szenen. Den meiſten Erfolg hatte
der erſte Akt.

Ein großer Theaterſkandal hat in Montpellier
ſtattgefunden. Der neue Theaterdirektor Conte hatte bei der Auf
führung der Oper „Tell“ den fünften Akt geſnichen, und dies ließ
ſich das lehhafte temperamentvolle Publikum nicht gefallen. Der Lärm
nahm eine ſolche Ausdehnung an, daß mittels Polizeigewalt das
Theater geräumt werden mußte.

Gerichtszeitung.
Halle, 5. Okt. Geſtern ſtand vor der Kammer für H andels

ſach en im hieſigen Landgericht Termin in dem Prozeß des Kauf

manns Wehner- Leipzig gegen die Zuckerfabrik
Körbisdorf Aktiengeſellſchaft an wegen Ausſchüttung
einer um 1 höheren Dividende als ſie für das letzte Geſchäftsjahr
von der GeneralVerſammlung beſchloſſen worden iſt. Es wurde

zunächſt nur ein Zwiſchenurtheil auf Sicherheits-Be-
ſtellung erlaſſen.

65 Erfurt, 4. Okt. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte
heute jene unverehelichte Rabenmutter Namens Benk,
welche ſ. Z. ihr 21,„jähriges Kind mittels Karbolſäure tödtete, zu
12 Jahren Zuchthans und. 10 Jahren Ehrverluſt. Der Staats
anwalt hatte 15 Jahre Zuchthaus beantragt. Die B. iſt 28 Jahr
alt und lebte ohne direkte Nahrungsſorgen, ſo daß der Mord nur
Bequemlichkeitsrückſichten zuzuſchreiben iſt. Geſtern verurtheilte das
Schwurgericht den früheren Eiſenbahnſekretär Schmidt wegen
Brandſtiftung zu drei Jahren Zuchthaus. Schmidt iſt derſelbe, der
vor Jahr und Tag das Unglück hatte, ſich einen Ladeſtock durch das
Gehirn zu ſchießen und der wunderbarerweiſe nach langer ſchwerer
Krankheit wieder genas. Sein Vertheidiger ſuchte auf Grund dieſes
Ereigniſſes Unzurechnungsfähigkeit ſeines Klienten als Grund der
That zu bezeichnen doch wurde die Haltloſigkeit dieſer Annahme

„Liebes Kind,“ entgegnete der Papa, „habe keine Angſt, Mama
und ich, wir zwingen Dich nicht.“

„So fuhr Frau Beckmann wieder auf „Du willſt ihn nicht
O, ich weiß ſchon warum, oder denkſt Du denn, ich hätte nicht
gemerkt, daß Du Dich ſchon ſeit einem halben Jahr von Herrn
Wilken anſchmachten läſſeſt

Lotte ſchwieg verlegen.
„Mit Wilken, unſerm Gutsverwalter fragte Papa erſtaunt.

„Davon ahnte ich ja gar nichts.“
„Aber ich deſto mehr,“ entgegnete die Mama, „und deshalb

erade hab ich zu dieſer Reiſe gedrängt. Natürlich kann aus dem
Inſinn nichts werden. Unſer einziges Kind kann doch wohl andere

Anſprüche machen, ſollt ich meinen
Der Alte ſchwieg. Dieſe Neuigkeit intereſſirte ihn ſehr, und nun

dachte er darüber nach. Bald darauf kam Baron Hubert, und die
Unterhaltung nahm eine andere Wendung

Zwei Tage ſpäter reiſte die Famlie Beckmann in die Heimath.
Diesmal hatte Papa ſeinen Willen durchgeſetzt, trotzdem Mama
wüthend war.

Als man Abſchied nahm, bekam der Baron eine Einladung auf
das Beckmannſche Gut man mußte ſich doch revanchiren für all
die Gefälligkeiten, die er ihnen erzeigt hatte. Und natürlich ſagte
Baron Hubert zu: er würde im Oktober kommen, um mit Papa
Beckmann zuſammen zu jagen.

So nahm man Abſchied,

Vier Tage ſpäter waren Beckmanns in der Heimath und der
Erſte, der ſie willkommen hieß, war Bruno Wilken, der junge Ver
walter. Er war ein flotter, hochgewachſener Mann, wettergebräunt
und von ſehnigem Bau. Aus den blauen Augen ſprach ein warmes
Gemüth und heitere Lebensfreude.
„„„VBeckmann begrüßte ihn herzlich und jovial, Frau Beckmann noch

kühler, als ſie gewöhnlich zu ihm war, und Lotte war befangen und
erröthete alle Augenblicke.

So kam der Oktober heran, ohne daß ſich etwas beſonderes in
der Familie ereignet hätte. Alles nahm ſeinen regelmäßigen Verlauf.
Jeder ging ſeinen Geſchäften nach. Und langſam, eintönig, wie
ſtets auf dem Lande, verſtrich die Zeit.

Nach vier Wochen war Lotte zum erſtenmal wieder mit dem
jungen Verwalter allein zuſammen. Sie machte einen Ritt in das
nahe Gehölz, und dort traf ſie den jungen Mann, der eben vom

durch vier Aerzte feſtgeſtellt. Schmidt war nach jenem Unglücksfall
mit 800 Mark penſionirt worden, hatte ein Ladengeſchäft angefangen
und war dabei mehrfach in finanzielle Schwierigkeiten gerathen. Es
wurde nun als erwieſen betrachtet, daß er, um die Verſicherungs
ſumme einzuſtreichen, Feuer an ſein eigenes Haus in der Brühler
ſtraße gelegt hat. Der Brand wurde jedoch gelöſcht, ehe er bemerkens
werthen Umfang annahm.

Vermiſchtes.
Ueber die ungeheure Verbreitung von Gaſtwirthſchaſten

an der großen ſibiriſchen Eiſenbahnlinie ſchreibt die „Nowoje
Wremja:“ „Auf den langen Winterſchlaf MittelSibiriens folgte ein
Frühling der Civiliſation. Statt der öden Abgeſchloſſenheit eröffnet
die Bahn der Ortsbevölk erung glänzende Zukunftsausſichten von er
giebigem Erwerb. Man könnte wohl froh darüber ſein Leider
kommen aber traurige Nachrichten. Statt der Frühlingsſchwalben
kamen Traktirhabichte, und es begann die große Sauferei. Gegen
dieſes Uebel wächſt bekanntlich kein Kraut Wenn Pulver geführt
wird, ſteckt man eine rothe Fahne auf, welche ſagen will „Weg vom
Feuer Wenn nun in Rußland Geld, und zwar ſehr viel Geld ge
ſnreut wird, ſollte man auch eine Fahne erheben mit der Warnung:
„Weg von den Schänken!“ Die Fahne ferlt, und die Schänken
niſten dicht an den Quellen der Regierungsgelder, welche nur für die
Mühe und Arbeit des Volkes ausgegeben werden ſollten. Sobald
der Bau der mittelſibiriſchen Eiſenbahn ſich ausdehnte, wurde die
Bevölkerung wie beſeſſen. Bauunternehmer trommelten eine Menge
Arbeiter von Nah und Fern zuſammen. Die Arbeiter wurden ſehr
gut bezahlt. Die Preiſe ſtiegen für Alles, und es begann die Blüthe
oder Ernte für die Gaſtwirthe. Die fibiriſchen Zeitungen ſind voll
Erzählungen, welch ein Meer von Spirituoſen ſich über die Eiſen
bahnlinie ergoſſen hat. Ganz kleine, verkommmene Dörfchen erhielten
von Schankwirthen 6000 Rubel und mehr für die Erlaubniß, eine
Schänke zu eröffnen. Der Umſatz der Schänken beläuft ſich auf
100 000 Rubel das Jahr mit einem Reingewinn von 13 000 bis
17 000 Rubel. Auf den bedeutenderen Stationen, wo komplizirte
techniſche Arbeiten oder Brücken gebaut werden, betrügt der Umſatz
der Schänken 800 bis 1200 Rubel täglich und ſteigt an Feiertagen
bis auf 2000 Rubel täglich. Es iſt alſo nicht erſtaunlich, daß die
Schankhabichte geflogen kamen.“

„Tippeln.“ Unbetheiligten Zuſchauern bot, wie der „Confect.“
ſchreibt, der am Sonntag gegen 6 Uhr Nachmittags von Leipzig nach
Berlin abgelaſſene D-Zug ein eigenthümliches Schauſpiel. Wer den Zug
durchſchritt, konnte die Wahrnehmung machen, daß, wenn auch nicht in
allen, ſo doch in den meiſten Wagenabtheilungen Korten geſpielt wurde.
Es ſoll, wie das gen. Blatt, dem wir ſelbſtverſtändlich die Verant
wortung dafür überlaſſen, behauptet, ſehr hoch Ecartö geypielt worden ſein,
am meiſten ſei aber getippelt worden. „Tippeln“ iſt eine Umſchreibung
für das „Tempeln“. Es werden 4 Streichhölzer auf den Tiſch gelegt, alſo
eine harmloſe Sache dem Eingeweihten aber iſt bekannt, daß die
unteren Enden der Streichhölzer gleichbedeutend ſind mit den Karten
7, 8, 9 und 10, während die oberen Enden die Karten Bube, Dame,
König, As bedeuten. Wie hoch geſpielt wurde, gehe aus dem Um-
ſtande hervor, daß die Umſätze während der Fahrt von Leipzig nach
Berlin über 40 000 Mark betragen haben ſollen. Die Jnſaſſen des

ſeien zum großen Theile ſogenannte „Buchmacher“, zum anderen
heile Sportsmen geweſen, welche zum Rennen nach Leipzig gefahren

waren und dieſen D-Zug zur Rückfahrt benutzten. Schöne
Geſchichten!

Die Doppelſelbſtmorde aus unglücklicher Liebe ſind dieſen
Sommer in Italien entſetzlich häufig, ſo daß man ſich bereits an
dieſe Tragödien zu gewöhnen beginnt und ihnen kaum noch Be
achtung ſchenkt. Dieſes Schickſal theilt nun freilich das Liebesdrama
von Mirabella nicht, weil hier ſchon das unglückliche Paar ein un
gewöhnliches iſt der einzige Sohn die Millionen
beſitzt, und ein Stubenmädchen. Der junge Mann, Baron Vin-
cenzo degli Umberti, war Student an der Univerſität Neapel. Er
verbrachte die Ferien in dem Dorfe Mirabella, wo ſeine Familie
Beſitzungen hat. Jn Mirabella fand ſich auch der Staatsanwalt
Ferri ein, ein Verwandter der degli Umberti. Die Familie des
Staatsanwalts hatte ihr Stubenmädchen mitgebracht, ein bild-
ſchönes ſechszehnjähriges Mädchen aus Jſernia. Der junge
Vincenzo wurde von heftiger Leidenſchaft für das Mädchen ergriffen
und verlangte von ſeinen Eltern die Erlaubniß, ſie zu heirathen.
Aber Vater und Mutter lachten den jungen Hitzkopf aus und be-
wogen den Staatsanwalt, das ſchöne Stubenmädchen nach Hauſe zu
ſchicken. Als Vincenzo davon erfuhr, ſtellte er ſeinen Eltern das
Ultimatum „Entweder Jhr laßt mich Rina heirathen, oder ich er
ſchieße mich „Laß mich in Ruhe,“ antwortete ihm ſein Vater,
„und rede nicht ſolchen Unſinn!“ Vincenzo eilte auf die Straße und
rief die Geliebte zu ſich. „Es bleibt uns nichis übrig,“ ſagte er ihr,
„als zu ſterben.“ Das arme Kind begleitete Vincenzo in einen nahe
gelegenen Rebengarten. Hier ſchoß ihr Vincenzo eine Kugel ins Herz
und gab ſich dann ſelbſt den Tod.

Cäſarenköpfe. Aus Pera ſchreibt man: Dem ottomaniſchen
Muſeum find aus Gallipolis zwei prächtig erhaltene Cäſarenköpfe
aus Mamor zugeſandt worden. Der dazu gehörige Rumpf fehlt in
deſſen. Hierbei iſt zu bemerken, daß die ſpätrömiſchen Bildhauer zur
Zeit des Verfalls, wo die Regierungen der zahlreichen Kaiſer meiſtens
nur ſehr kurz waren, gewöhnlich nur deren Köpfe zu bilden pflegten,
welche ſie dann auf irgend eine Statue aufſetzten. Man hatte gar
teine Zeit, um den ganzen Körper künſtleriſch nachznahmen.

Felde heimwärts reiten wollte. Sie begrüßten ſich und ritten dann
nebeneinander her.

„Warum ſehe ich Sie denn garnicht mehr, Fräulein Lotte
fragte er und ſah ſie mit ſeinen guten Augen vorwurfsvoll an.

Lotte ſchwieg und ſah zur Seite.
Da beugte er ſich hinüber, legte ſeine Hand auf die ihre und

ſagte innig bittend. „Lotte, haben Sie mich wirklich ganz vergeſſen
auf Jhren Reiſen

Auch jetzt noch ſchwieg ſie, aber er fühlte, wie ihre Hand unter
der ſeinen zitterte, und ſah, wie ein leichtes Roth in das ſonnige
Geſichtchen ſtieg.

„Aber ich bin noch derſelbe, Fräulein Lotte,“ ſagte er dann,
„ganz gewiß, ich habe Sie nicht vergeffen, wennſchon Sie nahezu
rei Monate fort waren.“

Jetzt lächelte fie und ſah ihn an.
„Und wenn ich Jhnen nun heute wiederholte, was ich Ihnen

damals ſchon geſagt habe,“ fuhr er leiſe werdend fort, „daß ich Sie
lieb habe, ſehr ſehr lieb, was ſagen Sie mir dann heute
Noch immer ſchwiegen ihre Lippen. Aber von ihren Augen las

er die Antwort. Und als er nun ihre Hand nahm und ſie wortlos
mit heißen Küſſen bedeckte, ohne daß ſie ihm wehrte, da wußte er,
daß auch ſie ihn lieb hatte, daß das ſo lange erträumte Glück ihm
nun endlich gehörte, und in überſtrömendem Jubel zog er ſie zu ſich
herüber, legte ſeinen Arm ganz feſt um ihre Schultern und gab ihr
den erſten Kuß.

Nun waren ſie verlobt. Lächelnd unter Freudenthränen geſtand
fie ihm dann, wie ſie immer nur an ihn gedacht habe, wohin ſie auch
ſtets gereiſt waren, nur von dem Baron ſagte ſie nichts.

Als ſie in den Gutshof zurückritten, begegnete ihnen zuerſt der
Papa. Die Mienen der Liebenden verriethen ihm alles, und er war
ja auch darauf vorbereitet. Aber gleichwohl nahm er ſich die Tochter
vor und ließ ſich alles gehörig berichten.

Dann ſchickte er ſie weg und ließ den Verwolter hereinrufen.
„Lieber Wilken,“ begann Beckmann, „ich weiß, was ſich ereignet

hat, Sie brauchen mir garnichts zu ſagen, die Lotte hat
ſchon alles erzählt.“ Damit reichte er dem jungen Mann beide
Hände hin, in die dieſer überglücklich einſchlug.

Herr Beckmann,“ ſagte er mit ſchwer bekämpfter Erregung,„ich habe zwar nichts, als meine geſunden Arme und ein Herz auf
dem rechten Fleck, aber glücklich werden wir, denn ich kann arbeiten,

wenn es ſein muß für Zwei
Schmunzelnd nickte der Alte: „Na ja denn, mein Sohn, ich

gebe ſie Dir, denn ich kenne Dich und ich vertraue Dir. Und daß
Du kein reicher Mann biſt, das laß Dich nicht kümmern ich hab'

W r klein angefangen, na, und übrigens bin ich ja jetzt auch
noch da.

Nun wurde Lotte gerufen und der Alte legte ganz feierlich die
Hände der beiden Liebenden in einander

Mama Beckmann war zwar nahezu ſtarr vor Schreck, als ſie
dazu kam, aber zum guten Ende blieb ihr nichts übrig, als ebenfalls
ja zu ſagen.

Drei Tage ſpäter traf Baron Hubert ein.
Als er durch den Feldweg dem Landgute zufuhr, ſah er ſinnend

in die helle durchſichtig blaue Luft. Tauſende von feinen weißen
Fäden wehten daher und legten ſich an Baum und Strauch und
zogen ſich wie feines Spinngewebe über die weiten Stoppelfelder hin.

Das war der Herbſt. Schwermüthig blickte der Baron darauf
hin und wie ein Gefühl des Unbehagens kam es über ihn, und
er dachte daran, wie er heute früh bei der Toilette wieder ſo viele
weiße Fäden aus ſeinem Haar hatte entfernen müſſen. Auch das
war der Herbſt Dann aber überwand er raſch das unbehagliche
Gefühl, und als er in den Gutshof einfuhr, war er, wie immer, der
elegante, liebenswürdige Weltmann.

Natürlich wurde er mit großer Herzlichkeit aufgenommen. Hert
und Frau Beckmann konnten ſich garnicht genug thun, in Ver-
ſicherungen ihrer Freude, und ſogar Lotte war von geradezu be-
zaubernder Liebenswürdigkeit.

Zu alledem lächelte der Baron heimlich, o, er hatte es je
ewußt, nur Geduld haben mußte man! Einem Baron von

Feldberg giebt man ſo leicht keinen Korb. Und geſchmeichelt ließ er
ſich alle Huldigungen gefallen

Bald darauf trat der junge Bräutigam ein und wurde dem
Baron als neues Mitglied der Familie vorgeſtellt.

Nur einen Augenblick zuckte dieſer zuſammen er fühlte
einen ſchmerzhaften Stich in der Herzgegend und ſah ein Flimmern
vor den Augen. Aber ſofort hatte er ſeine Faſſung wieder gefunden
und beglückwünſchte das junge Paar mit verbindlichen Worten.

Am andern Morgen erklärte er, daß wichtige Nachrichten ihn auf
ſein eigenes Beſitzthum in Schleſien riefen, und wenige Stunden
ne trug ihn und Herrn Beckmann ein Wagen nach der Bahn-

ation.
Er kam nicht wieder zur Jagd.
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Standesamts-Rachrichten von Halle

vom 4. Oktober 1895.

Eheſchließungen Der prakt. Arzt Dr. med. Rich. Scheffer,
Grackwede und Anna Doebel, Magdeb. Str. 46. Der Bahnarbeiter
Albert Zabel, Leſſingſtr. 16 und Bertha Kopf, Hermannſtr. 36. Der
Gutsbeſitzer Luis Mahlke, Loyen und Marie Voigt, Fritzreuterſtraße
4. Der EiſenbahnJnvalide Franz Sipp, Charlottenſtr. 18 und
Margarethe Hardow, Brehna. Der Zuckerkocher Hugo Winkler,
Jakobſtr. 44 und Luiſe Atzler, Schützenſtr. 7. Der Handarbeiter
Ernſt Wille, Mötzlicherweg 7 und Eliſabeth Kelz, Schulſtr. 2. Der
Stellmacher Hermann Krauſe und Bertha Gebhardt, Taubenſtr. 1.

Aufgeboten: Der Friſeur Wilh. Otto, Kl. Klausſtr. 3 und
Ida Zabel, Meckelſtr. 18. Der Maler Karl Stroh, Bergſtr. 4 und
Marie Liebegott, Friedrichſtr. 68. Der Fabrikarbeiter Ludwig Hallen,
Dreyhauptſtr. 8 und Jda Menydenbauer, Wuchererſtr. 23. Der
Lokomotivheizer Leonhard Walmershäuſer, Frieſenſtr. 16 und Auguſte
Weinreich, Thürungen. Der Gärtner Paul Dörfel, Delitzſch und
Bertha Dorn, Quering.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Franz Harre, Mühlrain 9, S.
Friedrich Franz. Dem Dachdecker Johannes Knauft, Harz 45, S.

em Schaffner Karl Jöſtel, Charlottenſtr. 23, S. Karl Johannes
Bruno Erich. Dem Handarbeiter Ferdinand Arndt. Spitze 32, T.
Martha Gertrud. Dem Bauunternehmer Guſt. Roſche, Wolfſtr. 20,
S. Friedrich Guſt. Alfred. Dem Stuckateur Karl Vörkel, Spitze 21,
S. Johannes Karl Paul. Dem Maler Albert Zabler, Liebenauer
ſtraße 10, T. Anna Martha. Dem Fabrikarbeiter Karl Müller,
Harz 38, S. Karl Max.

Geſtorben: Des Ziegeldecker Johannes Knauft S., 1 Tag,
Hacz 45. Des Schneider Wilh. Friedrich S. Ernſt, 1 M., Zenker-
ſiraße 4. Des Handarbeiter Karl Kaſch T. Luiſe, 3 M., Schmied-
ſraße 24. Der Apotheker Wilhelm Fiſcher, 89 J., D'akoniſſenhaus.
Der Handarbeiter Heinrich Lorenz, 54 J., Kl. Ulrichſtr. 5. Des Hand
arbeiter Auguſt Wiesner S. Arthur, 2 J., Weingärten 30.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Geh. BergRath W. Schrader

u. Fabrikant Ed. Künſemüller, Beide aus Braunſchweig. Landwirth
Poppendick aus Heudeber. Pfarrer Theobald aus Haigesloch. Ritter
gutsbeſ. Beyer aus Wormlage. Pr.- Lieutenant Snaſius nebſt Ge
mahlin aus Mainz. Gutsbeſ. E. Voigts nebſt Gemahlin aus Gerdau.
Gutsbeſ. Ch. Hartmann nebſt Sohn aus Hannover (Linden Poſt-
direktor M. Katzner nebſt Familie aus Samter. Helene v. Lievarécka
nebſt Tochter aus Galizien. Kaufleute: K. Hartmann u. Radbruch,
Beide aus Hamburg, Max Ottenſtein aus Nürnberg, Schwarzdeich

aus Stuttgart, Leo Cohn aus Berlin, Fritz Behſe aus Hohenzollern,
J. Behr aus Aachen, W. vom 8 aus Lüdenſcheid, Schweitzer aus
Bernburg, Flemming aus Neuß a. Rh., Friedr. Krauß aus Einſiedeln,
C. Fecht aus Oberhauſen, Rob. Schmidt aus Pforzheim, E. Wertheimer
nebſt Tochter aus Bielefeld.

Grand Hotel Bode. Hauptmann v. Treskow nebſt Familie
aus Metz. Rittergutsbeſ. v. Schmude aus Schreuherrnhauſen. Berg
werksbeſ. A. Urban u, Priv. Frl. v. Graf, Beide aus Eger. Fabrik
beſitzer Mühlen aus Rheydt. Mr. Dr. Sternberg u. Mr. Ph. Kalt-
waſſer, Beide aus New-York. Fabrikbeſ. Mr. C. Wahl aus Milwaukee
(Amerika). Rentier Alexander Fiſchel nebſt Gemahlin aus Niemes
(Böhmen). Juſtizrath Dr. Franz Fiſcher, Fabrikdirektor Alb. Krüger,
Berthold Pinthus, Emil Pinthus u. Priv. Frau Winzer ſämmllich
aus Berlin. Prakt. Arzt Dr. F. Schmidt aus Jena. Landwirth
B. Andrege u. Landwirth A. Matthes, Beide aus Frankfur a. M.
Frau Simmer nebſt Familie u. Frl. Hoepfner, Beide aus Hamburg.
Fabrikant Richard Miller nebſt Gemahlin aus Prag. Direktor Brand
nebſt Gemahlin aus Wien. Rentier Ehrhardt aus Bamberg.
Brauereidireitor Karl Grenzner u. Rentier Horer Scherbauer, Beide
aus München. Ober-Kontroleur Düffe aus Wiesbaden. Kaufleute
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Beide aus Magdeburg, Hermann Gluſt aus Nürnberg, Staedler aus
Hamburg, Karl Stahl aus München, Albert Schimpf aus Halberſtadt.
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Verantwortlich:
Alfred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebensleben für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtavw Adolf Laurent für Lokales, Pro
vinzielles und Allgemeines Adelbert Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in
Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion
betreffender Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,“ zu adreſſiren.

Friſch gewagt iſt halb gewonnen
Dieſes bewährte Sprüchwort verdient in allen Lebenslagen,

beſonders aber bei „Krankheit und Siechthum“ vollſte Beherzigung.
So mancher Verzweifelnde könnte gerettet, und ſo mancher
Leidende geheilt werden, wenn er muthig den energiſchen
Verſuch zur Beſſerung ſeiner Lage und zur Betämpfung
ſeines Leidens machen würde. Ein wirklicher „Rettungeanker“
bietet ſich „Jedem Leidenden“ in der Dr. Chas. Thomas
Naturheilmethode“, welche bei allen heilbaren Stadien von
„Lungenſchwindſucht, Nerven und Rückenmarks-Leiden“ die
glänzendſten Erfolge aufzuweiſen hat. Erſt kürzlich veröffentlichten
wir an dieſer Stelle den polizeilich beglaubigten Bericht des
Herrn Robert Hera, Hauptagent für Lebensverſicherung zu
Strehlen (Schreſien), welcher durch die „Sanjang-Heilmethode“
vom Tode durch die Lungenſchwindſucht gerettet wurde.
Heute ſind wir in der Lage, eine ebenſo erſtaunliche Heilung zu ver-
öffentlichen, welche die SanjanaHeilmethode bei einem „hochgradi-
gen Rückennarks-Leiden“, verbunden mit „Lähmung der
unteren Extremitäten“ erzielt hat. Herr Otto Lorenzen,
Photograph zu M ödemis, per Huſum (Schleswig-Holſt.) ſchreibt
An die Direction des Sanjanga-Jnſtituts zu London, S. E.

Hochgeehrte Direction! Es iſt mir eine freudige Pflicht, Sie zu
benachrichtigen, daß Jhre Sanjana-Heilmethode bei meinem ſchweren
Nerven und Rückenmarke-Leiden, welches eine Fähmnng beider Beine
herbeigeführt katte, Gott ſei Dank, dauernde Heilung erzielt hat. Es ſind
jetzt bereits über 6 Monate vergangen, ſeitdem ich die mir von Jhnen
vorgeſchriebene Kur beendet habe, und habe ich ſeit dieſer Zeit keinerlei
Beſchwerden mehr gehabt, ſondern hat ſich meine Conſtikniion immer mehr
und mehr gekräftigt. Bevor ich mich an Jhr Inſtitut wandte, waren
alle andere Kuren (innere Medikamente, Streckverband, Electricität)
gänzlich erfolglos geblieben, ſo daß ich meine Wiederherſtellung einzig
und allein Jhrem bewährten und rationellen Heilverfahren zu ver
danken habe. Jeder Menſch, der mich henut, iſt erſtaunt über den über-
raſchenden Erfolg, welchen Ihre Heilmethede bei meinem ſchwerem Krankheiis-
falle erzielt hat. Jch bin Ihnen daher zu aufrichtigſtem Danke ver-
pflichtet und werde Alles aufbieten, Jhr Heilverfahren allen ähnlich
Leidenden zu empfehlen. Mit größter Hochachtung verbleibe ich Jhr
dankbarer Otto Lerenzen, Photograph.

Vödemis per HZuſum (Schleswig-Holſtein).
Man bezieht die „Sanjang- Heilmethode“ franco und

koſtenfrei durch den Serretgir des Saunjang-Jnſtituts, Herrn
Hermann Dege zu Leipzig.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Manl- und Klauenſenche unter
dem Rinsviehbeſtande des Rittergutes Merbitz feſtgeſtellt worden
iſt, ordne ich hiermit für die Ortſchaften Merbitz, Nauendorf
und Prieſter Folgendes an

1. Das Abhalten aller Vieh- und Pferdemärkte ſowie der Auf-
trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
halb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer

Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein oder durch denſelben hindurch zur Weide oder
zu einem anderen Zwecke getrieben werden. Dagegen iſt die
reie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

8. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schaffen auf
Bahnhof Nauendorf iſt verboten.

Die Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch be
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 11663.) gez. V. Werder. [1801
Bekanntmachung.

Nachdem der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande des Koſſathen Hagendorn zu Trebig
feſtgeſtellt iſt, ordne ich hiermit für die Ortſchaften Trebitz,
Lebeudorf und Bebitz Folgendes an:

1. Das Abhalten aller Vieh und Pferdemärkte, ſowie der Auf
trieb von Vieh auf die Wochenmärkte iſt unterſagt.

2. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen und Schafen außer
halb der Feldmarkgrenze iſt verboten, d. h. es dürfen dieſe
Thiere weder innerhalb des obengenannten Bezirkes von einer
Feldmark in die andere, noch aus demſelben hinaus oder in
denſelben hinein, oder durch denſelben hindurch zur Weide
oder zu einem anderen Zwecke getrieben werden dagegen iſt
die freie Benutzung von Zugvieh jeder Art geſtattet.

8. Das Verladen von Rindvieh, Schweinen und Schafen auf
den Bahnhöfen Trebitz und Bebitz iſt verboten.

Dieſe Beſtimmungen bleiben ſolange in Kraft, bis ſie durch be
ſondere Bekanntmachung aufgehoben werden.

Halle a. S., den 3. Oktober 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 11726.) von Werder.
Städtiſche Kommiſſionen.

Baukommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 8. Oktober er., Nachm. E Uhr

im Kommiſſions- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Bewilligung zu Anlagen im Riebeck-Stift; 2. Ankauf eines
Grundſtücks 3. Bewilligung von Mitteln für die Siechenanſtalt
4. Verlegung der Bedürfnißanſtalt an der Ecke der Magdeburger
ſtraße und der großen Steinſtraße 5. Entwäſſerungsprojekt für den
ſüdlichen Bebauungsplan.
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Familien Aachrichten.
Die glückliche Geburt eines munteren 'Jungen zeigen hoch-

erfreut an [1757U. Werner und Fran geb. Kitze.
Dölsdorf b. Quetz, den 1. Oktober 1895.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme beim Hinſcheiden

und der Beerdigung unſeres theuren Entſchlafenen, des Gutsbeſitzers

Hermann Beutmann
ſagen wir hiermit Allen unſern verbindlichſten Dank.

Herzlichen Dank der lieben Jugend für die reiche Blumenſpende,
auch für das bereitwillige Tragen zu ſeiner letzten Ruheſtätte, ſowie
Herrn Pfarrer Looſe für die troſtreichen Worte am Grabe.

Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein!

Zehmitz, den 3. Oktober 1895. [1Die trauernden Hinterbliebenen.H. Weil aus Frankfurt a. M., A. Schmaſtiſch u. Hermann Müller,
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Glanzreiche bewährte Qualitäten ans besten hbartwolligen Garnen.
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Ganzwollene einfarbiäge Cheviots.
Diagonal-Bindung. Sämmtliche neue Farbentöne.

90 120 em breit, Meter 60 Pf., 80 Pfg., Alk. I,--, 1,25. 1,60, 2, 2,45 bis 4 Alk. 50 Pf.

Ganz wollene einfarbige wunel Melange-Locdenstoffe. r

Höchst solide Stoffe in COrépe-, Diagonal- u. Serge-Bindung. Helle, mittele u. dunkle Farben u. Melangen.
95 120 em breit, Meter 60 Pfg., 85 Pfg., Alk. I, 1,35, 1,50, 1,85, 2,25, 2,50,

Ganzwollene Karrirte und gestreifte Stoſſe, Veuheiten-
Aparte Streifen, Karos und Fantasie-Schotten in vornehmen lebhaftan und dunklen Farbentönen.

100-120 em breit, Meter 70 Pfg., 95 Pfg., AIk. I,--, 1,30, 1,50, 1,85, 2,10, bis 3,75 MK.

Ganzwollene Vantasſie-Stoſfe, hervorragende Neuheiten
Vorzügliche Qualitäten, Melangen, Mobair-, Schleiſen- u. Jacquard-Muster u. Bordüren, entzückende Compositionen in allen neuen Farben.

100 120 em breit, Meter 50 Pfg., 75 Pfg., 95 Pfg., Mk. I,--, 1,15, 1,40, 1,50, 1,75, 2 bis 5 Mk.

Ganzwollene einfarbige Damentuche.
Schwerfallende vollgriffige Qualitäten, aus besten Wollgarnen bergestellt, in allen Farbentönen.

100--130 em breit, Meter 90 Pfg., Mk. 1,20, 1,40, 1,60, 1,85, 2,15, 2,30, 3, 4,50, 5,

Ganz wollene und halbseidene Créèpons, Saison-Nenheit-
Hochelegantes gekrepptes Fantasiegewebe, einfarbig und gemustert, mit reichen Mohbaireffecten.

100-—120 cm breit, Meter 55 Pfg., 75 Pfg., 90 Pfg., AIk. 1,60, 2,10, 3, 4,50, 5,59, 6,

Grosse Saison-Menheiten

Geschäfts- IIaus
in Ball- und Gesellschaftsstoffen in Wolle, Seice und klaren Geweben.

Proben
und Aufträge von 20 Mk. an

portofrei.
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Halle a. S.
87 Gr. Steinstr. 87.

Souterrain, Parterre,0 O. l. u. II. Etage.
Vnsere Läger bieten in den Abtheilungen für:

Damen Putzartikel. Sammet- u. Seidenwaaren.
Garnirte und ungarnirte Damen- und Mädchen-Hüte, Seidenstoffe glatt u. gemustert, weiss, schwarz u. farbig, h
Seidenband, Blumen, Pedern, Schleier, Brautschleier, Schottische, Caros und Türkische Muster, Changeant und
Spitzen, Spitzen-Taschentücher, Spitzen-Garnituren, Spitzen- Chameleon-Pffecte für Kleider, Blousen u. Besatz, Seidene

Kragen etc. etc. Schwarze und bunte, Seidne und Peluche, Sammet und Atlas alle Farben, Seiden-Gaze-

e

m

Wollne Schürzen, Wirthschafts- und Tändel-Schürzen, Stoffe für Ball-Kleider. Ballumhänge, Kopf-Chales,

e Corsettes ete. Seidene Tücher etc.
l Unterröcke, Blousen u. Costumes. Lindenor Kleicder-Sammoet, sehwarz u. farbig,

Garcdinen, Stores, Congress-Stoffe,
Portieren, Teppiche, Fellworlagen, Läufer
Sstoffe, Bettdecken, Fenstermäntel u, Friese

wn erreicht grosse Sortimente unch r
I das Besto für den biülligsten Preis.

r St W 5 J

Der hervorragenden Richtamg in der Mode Rechnmnamg tragend, bringe
c in Co smmeten n den verschiedensten Preislagen grosse Parben-
Sortimente um Verkauf Besonders mache ich anf eine specielle Qualität

„Wicotoriats
armer welche sich dere ahnt reichen Seidenglang aus hnet und weder
der MNässe e Druck Schaden nimmt. TIliervon verkanufe ch

cüc ganze IBRobe Zan 36 Maurrlsn untere das Aen grösste Parbsortiment darin in meiner hiesigen er.
Gletchaeitiq aeige den Pingang von

Printed-Velvets
in tärkischen und je Mustern an. arsCrefelder Seidenhaus B. Blankenstein
Jene a. S., Leipzigerstr. 5 (malhhe an Flarct).

Empfehle in großer Auswahl B. r b
Gr. Steinſtr. 13.

Grösstes Lager am FIatze
bis zum in ungarnirten Hüten, Sammeten, Seidenband,Tülls, Crépes und Spitzen in allen Farben.

S e e r z e elegandeſten Genre. Federn und Binmen,
D Für Vodiſri ten bietet mein mit allen e Aager Selegenbei zu i gen Auläuſen

vom einfachſten

T T e e 3S ren eS 5 e atte S e
für Promenade, Gesellschaſt, Rall,
Mochzeit, Haus u. Wiürthschaſt in seide,
Sammet u. Wolle versendet an Private

Aug. Polich, Leipziq,
Wüsche- und Bexleidungs- Preisliste, sowie

Proben umsonst und postfrei! (1361

Mit 2 Beilagen.Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Halle (Saale),

Zum Erntednunkfeſt.
Morgen, dem Sonntage nach Michaelis, wird in Preußen

das Erntedankfeſt gefeiert. Jn unſerer Gegend iſt es zwar
alte Sitte, daß jede Ortſchaft in unmittelbarem Anſchluß an
die beendete Kornernte oder an beſonderen feſtſtehenden Tagen
ür ſich ihr Erntefeſt begeht. Es hat auch ſein Gutes, wenn
ich das Erntefeſt unmittelbar an die ſauren Erntewochen an-
ſchließt; und wenn es unſeren Gemeinden wirklich daran
liegt, dieſem Tage an der heiligen Stätte der Gemeinſchaft
die höchſte Weihe zu geben, wenn es ſie treibt, um der
Gaben willen, die doch für alle gegeben und geſegnet
ſind, in friſchem und einigenden Geiſte alsbald zu danken,
ſo iſt das Ortserntedankfeſt ein gutes Zeugniß für den
religiöſen Sinn der Gemeinden. Aber dieſelben haben
auch hier den vaterländiſchen Zuſammenhang in Freude und
Dank zu ſuchen und ſich zuſammenzuſchließen als ein Volk
Gottes, das weder fürchtet noch klagt, ſondern dankt und ver
traut. Es wäre Unrecht, von einer Mißernte zu reden. Die
Theuerung und die Noth, über welche geklagt wird, hat
andere Urſachen. Heute wollen wir uns nicht in wirthſchaft-
liche Erörterungen einlaſſen. Wir freuen uns, daß wir wieder
ein Erntefeſt feiern dürfen. Erntedankfeſt heißt es mit Recht.
Nicht blos unſere ackerbautreibende Bevölkerung hat Anlaß zu ſeiner
Feier, ſondern es iſt ein allgemeines Feſt. Wenn auch die Landbe-
wohner allein den bunten Kranz auf die Garben legen und das Feſt
mit allerlei Freudenbezeugungen ſchmücken, ſo iſt es doch nicht
minder für die Städter ein Dankfeſt. Und wenn wir den

Namen des nächſten Sonntags dem n Sinn der
äter verdanken, und unſere Zeit ihn ſchwerlich erfunden haben

würde, ſo muß jede Ernte die Mittelernte und die Mißernte
nicht weniger als die reiche Ernte, uns brodeſſenden Erden-
ſöhnen jedes Jahr von neuem das Auge öffnen für die milde
Hand, die ſich aufthut, zu ſättigen alles, was da lebet. Das
liebe Brod, das wir eſſen, iſt auch heute noch das Brot Gottes,
welcher es uns giebt, und wir wollen wieder lernen, ihm dafür
zu danken.

Darum hat das Erntedank S eine ſo große ſoziale Be
deutung. Seine Feier ſoll uns Alle vereinen auf dem geſunden
Boden einer wahren und t Weltanſchauung. Gottes
Ordnungen ſtehen feſt, auch wenn das ganze Menſchengeſchlecht
ie leugnen wollte. Nicht die gottloſe Selbſtüberhebung, noch
er ſchwächliche Zweifel werden deu Sieg behalten, ſondern

Gottesfurcht und Glaube werden das Feld behaupten, und aller
Spott und alle Läſterungen werden ſich ſchwer an Denen rächen,
welche a darin gefallen oder gar darauf ausgehen, Andere irre
zu machen und zu verführen.

Aber wenn das Erntedankfeſt die r zum Dank gegen
den Geber aller guten Gaben ſtimmt, ſo reicht ſeine Wirkung
doch noch weiter in unſere Lebensverhältniſſe. Jeder Aufblick
zu Gott wird zum Einblick ins eigene Leben und zum Ausblick
in die uns umgebenden Kreiſe. Der Dank gegen Gott will
bewährt ſein in Mäßigkeit, Beſcheidenheit und Zufriedenheit.

eder, der darin ſich übt, thut ein wahrhaft ſoziales Werk.
olche Tugenden wollen nicht blos gepredigt ſein. Am aller

wenigſten würde es den reichen Leuten anſtehen, wenn ſie die
Armen dazu ermahnen, aber ſich ſelbſt aus Schwelgerei und
Verſchwendung kein Gewiſſen machen wollten. Ebenſowenig würde
den Armen es ziemen, von den Reichen zu fordern, was ſie
ſelbſt nicht zu leiſten Luſt haben, obwohl es ihnen ihre Verhältniſſe
zur Pflicht machen, geſchweige denn, wenn ſie könnten, wie ſie
wollten. Worte belehren, aber Worte können auch erbittern.
Beiſpiele ziehen und erziehen verſöhnend und heilend. Denn
wer zu denken hat, iſt ſo auch der Pflicht bewußt, die er
gegen den darbenden Bruder hat. Möge ſich Jeder deſſen
z a rſ(gen Tage bewußt werden und künftighin bewußt

eiben.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. Oktober.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Kommunale Veretinigung. Hy Hötel „Stadt Berlin“
fand geſtern Abend die konſtituirende Verſammlung der Halleſchen
kommunalen Vereinigung ſtatt, die glatt von ſtatten ging. Die
kommunalen Wahlbezirksvereine J, II, III und IV erklärten auf
Grund der ihnen zugeſtellten Geſchäftsordnung, die einige Streichungen
erfuhr, ihren Beitritt. Auf Grund S 2 dieſer Geſchäftsordnung, die
wir ſ. Z. im Auszug gebracht haben, wurde zur Wahl des Vor
ſtandes geſchritten. Gewählt wurden die Herren Baumeiſter Stengel
zum erſten, Maurermeiſter Heiſer zum zweiten Vorfitzenden, Kauf
mann Roeſner zum erſten, Buchbindermeiſter Kreſſ mann zum
zweiten Schriftführer, Handſchuhfabrikant Merk witz zum Kaſſirer.
Unter Ueberſendung einer vollzogenen Geſchäftsordnung ſollen die
Vereine „Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, V. BezirksVerein
und Kommunalverein „Süd und Weſt“ erſucht werden, der kommu-
nalen Vereinigung beizutreten, Im Uebrigen wurde beſchloſſen, mit
den ſämmtlichen kommunalen Vereinen bei den bevorſtehenden
Stadtverordnetenwahlen möglichſt Hand in Hand zu gehen.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgebung
hielt geſtern Nachmittag im Hotel zum „Kronprinzen“ ſeine fällige
Monatsverſammlung ab, in welcher e Geſchäftliches erledigt
wurde. Beſchloſſen wurde, die nächſte Monatsverſammlung im „Cafe
Roland“ abzuhalten. Mehrere neue Mitgſieder wurden aufgenom
men, andere zur Aufnahme angemeldet. Der Bericht über das letzte
im Cafégarten zu Trotha abgehaltene Stiftungsfeſt, ſowie über die
Kaſſenverhäitniſſe des Vereins lautete günſtig. Dem Kaſſirer, Herrn
Bruno Herrmann, wurde Entlaſtung ertheilt.

Der Stolzeſche Stenographenverein hielt geſtern Abend
im Vereinslokale „Freybergbräu“ ſeine ſehr zahlreich beſuchte Jahres-
hauptverſammlung ab. Den geſchäftlichen Verhandlungen
ging ein Vortrag des Herrn Lehrer Rumpf „Aus der Geſchichte
der Stenographie der Griechen und Römer“ vorauf. Der wiederum
in Druck gelegte Jahresbericht, von deſſen Verleſung Abſtand

enommen wurde, giebt ein Bild von der lebhaften Entwickelung des
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1. Beilage zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung.
andezeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden St

Der Mitgliederſtand hat ſich von 61 auf 83 erhöht. Unter-
richtet wurden in Lehranſtalten, Vereins- und Privatkurſen von
Vereinsmitgliedern 261 Perſonen gegen 212 im Vorjahre, (in Halle
Giebichenſtein insgeſammt 315 Perſonen). Außer den regelmäßigen
Uebungsabenden fanden 10 Monats und 3 Hauptverſammlungen
ſtatt. Jnnerhalb des Vereins wurden fünf Vorträge
gehalten außerhalb desſelben ſprach Herr Lehrer Puff
in 6 Fällen. Wiederum ſind Mitglieder des Vereins
praktiſch durch Aufnahme von Verhandlungen thätig ge-
weſen eine Anzahl größerer Arbeiten wird in dem Berichte beſon
ders angeführt. Erwähnt mag werden daß der Ehrenpreis
der Stadt Weißenfes für das Wettſchreiben auf der Ver-
ſammlung des Stolzeſchen Stenographenbundes Sachſen Anhalt
die in Silber getriebenen Reliefbilder unſeres Kaiſerpaares dem
Mitgliede des Vereins Herrn Kurt Wamsler zufiel. Die
Bücherei des Vereins hat ſich auf 578 Werke in 540 Bänden ver-
mehrt. Die Kaſſe hatte einſchließlich des Beſtandes eine Einnahme
von 358,38 Mark und eine Ausgabe von von 315,99 Mark. Der
Geſelligkeit wurde durch die Feier des Stiftungsfeſtes und einem
Ausflug Rechnung getragen Stolzes Geburtstag durch einen
Kommers gefeiert. Der Verein, welcher ſeit Anfang 1892 die Vor-
ortſchaft des Stolzeſchen Stenographenbundes Sachſen- Anhalt führt,
gehört auch der Vereinigung Stolzeſcher S tenographenvereine an. Bei
Neuwahl des Vorſtandes wurden in denſelben folgende Herren
wieder berufen: zum I. Vorſitzenden Lehrer Puff, II. Vorſitzender
StadtHauptkaſſenkontroleur O. Gebhardt; Schriftführer: Kaufm.
Voigt und Magiſtratsdiätar J. Will; zu Büchereiverwalter
Magiſtratsdiätar Ha aſe und Aſſiſtent K. Wemsler; neugewählt
wurde zum Kaſſirer Lehrer Rum pf an Stelle des Herrn Magiſtrats
ſekretär Kluge, Sein 38. Stiftungsfeſt wird der Verein
am Freitag den 9. November d. J. in den Räumen der Kaiſer
Wilhelms-Halle durch Konzert und Ball feſtlich begehen. Am
18. Oktober wird ein Wett- und Preisſchreiben abgehalten
werden. Zu der Morgen in Delitzſch ſtattfindenden Verſammlung
des I. Bezirkes des Gaubundes SachſenAnhalt wurden die Herren

Wamsler und J. Will entſandt und ferner u. A. noch be
ſchloſſen, dem Damen Verein für Stolzeſche Steno-
8733 hie durch deſſen Anſchluß als körperſchaftliches Mitglied die

inrichtungen und Veranſtaltungen des Vereins, namentlich die Be
nutzung der Bücherei und des Leſezirkels, Theilnahme an den Wett
ſchreiben u. ſ. w. zugängig zu machen.

4 Der Verband deutſcher Handlungsgehülfen (Kreisverein
a. d. S.) hielt vorgeſtern in ſeinem Vereinslokale „Mars la

our“ die erſte diesjährige Hauptverſammlung ab, welche zahlreich
beſucht war. Es wurde konſtatirt, daß die Beſtrebungen des Ver-
eins zur geſellſchaftlichen und materiellen Hebung des Kaufmanns
ſtandes immer mehr an Boden gewinnen, nicht in den direkt be
theiligten Kreiſen ſelbſt, ſondern auch vor Allem beiden Herren Chefs,
von denen erſt neuerdings wieder eine größere Anzahl dem Verbande
als paſſive Mitglieder beigetreten ſind. Der Nettozuwachs des
Halleſchen Kreisvereins allein beträgt 104 Mitglieder, wodurch die
Zahl derſelben auf 412 geſtiegen iſt. Die vorgenommenen Wahlen
ergaben als erſten Vertrauensmann Herrn Kaufmann Benken-
ſt e i n, als zweiten Vertrauensmann Herrn Comptoriſt Wagenſeil
und als Schriftführer Herrn Kaufmann Diet rich.

Die fünfte diesjährige Schwurgerichts- Periode ſchloß
geſtern. Dieſelbe umfaßte 11 Sitzungstage, an denen 15 Sachen

egen 22 Angeklagte zur Verhandlung anberaumt waren, nämlich
eineid bezw. Anſtiftung und Verleitung dazu, 8 Fälle mit 13 An

eklagten, Sittlichkeitsverbrechen 6 Fälle mit 6 Angeklagten, Land
riedensbruch und n 1 Fall mit 3 Angeklagten. Die Strafen

belaufen ſich auf 20 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre 11 Monate Gefäng-
niß, 36 Jahre Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte. Das höchſte
Strafmaß betrug 6 Jahre Zuchthaus, das niedrigſte 2 Monate Ge
hirgrit Freigeſprochen wurden 3 Angeklagte und vertagt wurden

achen.

Bürger-RettungsJnſtitut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatskonferenz Dienſtag, den 8. Oktober, im Lokal kleine Märker-
ſtraße Nr. 10 ab.

Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion. Vom 15. Ok-
tober d. Js. ab wird auf der Strecke Sangerhauſen Halle der Zug
251 Sangerhauſen Abfahrt 8,21 Vorm. in Wansleben halten;
Abfahrt daſelbſt 9,25 Vorm.

Krankenpflege. Auf Veranſtaltung des Vaterländiſchen
Frauenvereins ſind in dieſem Jahre von Herrn Sanitäts
rath Dr. Mekus zweimal Unterrichts-Kurſe in Kranken-
pflege für Damen abgehalten worden, welche lebendige Theil
nahme gefunden haben. ir machen darauf aufmerkſam, daß am
Sonnabend, d. 5. Okt., Abends 6 Uhr von Herrn Dr. Schuchardt
ein dritter Kurſus eröffnet werden wird, bei dem noch einige
Meldungen angenommen werden können.

Vogelſchutz. Wie erinnerlich ſein wird, hatte der im Juni
von der internationalen Vogelſchutzkonferenz auszuarbeitende Entwurf
die Anordnung allgemeiner Schutzmaßregeln für dir landwirthſchaft
lich nützlichen Vögel vorgeſehen. Bevor dieſer Entwurf Geſetz wird,
muß er in den verſchiedenen auf der Konferenz vertreten geweſenen
Staaten die parlamentarſche Genehmigung erhalten haben. Immerhin
könnte in der Zwiſchenzeit Vorſorge getroffen werden, weitere Kreiſe
mit der Tendenz der auf den internationalen Vggeſchus gerichteten
Beſtrebungen bekannt zu machen und ihnen das Verſtändniß für die

Ziele des internationalen Vogeiſchutzes zu eröffnen.
ie indeß aus einigen ſüdeuropäiſchen Ländern berichtet wird, ſcheint

dort in dieſer Hinſicht noch wenig oder gar nichts geſchehen zu ſein,
wenigſtens wird jetzt nach eröffneker Jagdſaiſon den landwirthſchaft
lich nützlichen Vögeln dort nach wie vor in ſchonungsloſeſter Weiſe
mit engmaſchigen Netzen und anderen Fangwerkzeugen nachgeſtellt.
Nur in Frankreich hat die Regierung eine Verordnung erlaſſen,
welche proviſoriſche Schutzmaßregeln G die landwirthſchaftlich nütz
lichen Vögel anordnet, zur großen Genugthuung aller intereſſirten
Kreiſe, welche erkannt, daß nur durch ſorgſame Schonung der inſekten
freſſenden Vögel den zunehmenden Verwüſtungen durch Raupenfraß c.
gründlich geſteuert werden kann.

Unfallschronik. In der Nähe des „Poſthorns“ bei Trotha
wurde heute früh gegen drei Uhr die Ehefrau des Handelsmanns
Sack aus Brachſtedt von dem mit Grünwaaren beladenen Wagen
ihres Mannes überfahren. Die Verunglückte wurde in die König-
liche Klinik hierſelbſt gebracht.

Anſtern-Renelt iſt wieder da! Nachdem die Saiſon in
Warmbrunn, wo Herr Renelt bekanntlich der Bewirthſchaftung des
Curhotels obgelegen hat, geſchloſſen worden iſt, hat er mit dem heu
tigen Tage ſein mit Recht ſo beliebtes Cafe- und Weinhaus „Wal
halla“ am Steinthor wieder eröffnet. Die Gourmets unſerer Groß-
ſtadt wird dieſe Nachricht mit heller Freude erfüllen ſind doch Herrn
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gemein bekannt die beſtgepflegten Weine, die aufs Pikanteſ
bereiteten Feinheiten der Saiſon locken mit unwiderſtehlicher Genalt
die Hallenſer in Hülle und Fülle zur Einkehr in den ebenſo ele
ganten wie freundlichen und gemüthlichen Räumen an. Auch in dem
kommenden Winter wird dort mancher bräunlich gebratene Faſan,
manch rother Hummer, manch prächtige Auſter verzehrt und mit
prickelndem Selt, duftendem Weine oder ſchäumendem Biere e-
goſſen werden. Wohl bekomm's Allen!

Halleſches Kunſtleben.
Konzert des Berliner Domchors. Den Freunden Ter

Musika sacra wurde geſtern in unſerer Marktkirche von 42 Mitgliedern
des Berliner Domchors (30 Knaben und 12 Herren) mit dem von
ihrem Direktor, Herrn Prof. Alb. Becker geleiteten geiſtlichen Konzert
ein Kunſtgenuß bereitet, wie er hier bei uns und in der ganzen Um
gegend zu den größten Seltenheiten gehört. Kein Wunder,
daß die weiten Hallen unſeres ſchönen Gotteshauſes, das
ja im nächſten Jahre nach vollzogener Renovation und nach
Aufſtellung einer neuen Orgel ein noch freundlicheres Ausſehen
erhalten wird, von einer ſtattlichen Schaar einheimiſcher
wie auswärtiger Hörer dicht beſetzt waren. Der Königl. Domchor zu
Berlin iſt wie der Leipziger Thomanerchor infolge reichlicher pekuniärer
Fundirung in der Lage, ſich ein ausgezeichnetes Sängermaterial
ſichern zu können. Was den Berliner Domchor über alle anderen
Kirchenchöre erhebt, auch über den der Thomaskirche zu Leipzig, iſt
die vorzügliche Qualität ſeiner Männerſtimmen. Während im Thomaner-
chor die Tevoriſten und Baſſiſten gerade ſo wie Soprane und Alte
Schüler des Thomas- Gymnaſiums ſind, werden die Männerſtimmen
im Berliner Domchor nur mit ausgebildeten Sängern von Fach
beſetzt. Von der Güte des jetzigen Materials, deſſen Bäſſe wieder
beſonders imponirten, legte namentlich die ganz wundervolle
Ausführung der „gmproperien“ von Vittoria Zeugniß ab.
Die außerordentliche Schönheit des Chorklangs, den die 12 Herren
zu erzeugen verſtanden, die Vorzüge in dynamiſcher und deklama-
toriſcher Beziehung ee die Wiedergabe dieſes ergreifenden
Chorſatzes zu einer Meiſterleiſtung erſten Ranges. Die Knaben-
ſtimmen übertreffen zwar an ſinnlicher Schönheit diejenigen
des Thomaschors entſchieden nicht, ſind aber von großer Zart-
heit, Feinheit und Biegſamkeit; die treffliche geſangliche
Schulung, die ihnen zu Theil geworden, bewies namentlich die
rühmenswerthe Leichtigkeit der Anſprache der Töne in allen Lagen.
Mit dieſem herrlichen Stimmmaterial laſſen ſich natürlicher Weiſe
Klangwirkungen erzielen, wie ſie eben nur unter ſo günſtigen Um
ſtänden möglich ſind. Gleichen Klangzauber, Schlüſſe von ſo ätheri
ſcher Art, die förmlich zum Himmel entſchwebten, habe ich an a
capella-Chören nur noch einmal erlebt und zwar an denen des
Amſterdamer a capella-Chors (9 Damen und 9 Herren) vor einigen
Jahren in Leipzig. Von geradezu überirdiſcher Schönheit war der
Schluß der R. Succo'ſchen 8ſtimmigen Motette „Laſſet uns mit

ziehen“, von tiefſter Wirkung der in geheimnißvolles
unkel gehüllte einleitende Theil des Jomelli'ſchen Requiem-

Satzes. Der ſchöne Stimmklang gereichte namentlich auch dem
Vortrage des „Benediktus“ aus Grell's 16-ſtimmiger Meſſe,
die Schärfe und Deutlichkeit der Deklamation dem von
A. Becker komponirten 14. Pſalm, ſehr zum Vortheil. Der Text
dieſes Pſalms iſt ein für die Kompoſition recht ſpröder, kein

under, wenn es daher erſt im letzten Verſe „Ach, daß die
Hilfe aus Zion käme“ zu Muſik kommt, bei der einem das Herz
wirklich warm wird. Einen viel tieferen Eindruck als dieſe

ſalmCompoſition machte das ebenfalls von Herrn Profeſſor
ecker componirte, ſo ſchlichte und doch ſo köſtliche geiſtliche Lied

„Erquicke mich mit Deinem Licht,“ deſſen in jeder Beziehung
vollendeter Vortrag als die Krone ſämmtlicher im Konzert gebotenen
Leiſtungen bezeichnet werden darf. So Bedeutendes Alb. Becker als
Componiſt von Cantaten, Pſalmen, Motetten geſchaffen, ſo groß
auch die in ihm entwickelte contra zur kritiſchen Meiſterſchaft iſt, die
Tiefe ſeiner Empfindung hat er wohl nirgends ſo dargelegt wie in
den geſtrigen geiſtlichen Liedern, die als weſentliche Bereicherung der
Kirchenchorlitteratur angeſehen werden müſſen. Wenn die Jntonation,
namentlich im Sopran und Tenor in einigen Chornummern nicht
abſolut einwandfrei war, ſo iſt dies durch die Strapazen der Reiſe
leicht erklärlich. Die Deutlichkeit der Ausſprache verdient aber ent
ſchieden eine ſorgfältigere Berückſichtigung, als ihr jetzt ſeitens der
Domchorſänger zu Theil zu werden ſcheint. Hört man ſchon an den
vielen pp. Stellen meiſt nur Klänge und keine Worte mehr, ſo darf
es doch in dieſer Beziehung nicht ſoweit gehen, daß man überhaupt
kein Wort mehr verſteht, wie dies beſonders bei der Succo'ſchen
Motette der Fall war.

So vorzüglich trotz der eben erwähnten Mängel die bisher genannten
Chornummern des Programms in der Ausführung geriethen,
o wenig vermag ich mich mit der Wiedergabe der 6ſtimmigen
aleſtrina-Motette „Tu es Petrus“ und der S8Seſtimmigen
a ch'ſchen „Der Geiſt hilft unſerer Schwachheit auf“

ufrieden zu geben. Techniſch war die Ausführung beider Wer e,
er bedeutenſten und großartigſten Chornummern des ganzen Pro
ramms, ja ebenfalls tadellos, bei Bach ſogar, wenn man die geringe
ahl der Sänger anſieht, bewundernswerth. Jch glaube aber, daß

die Zuhörer von dieſen beiden Stücken verhältnißmäßig wenig ge
habt haben, weil ſie in geiſtiger Beziehung ſeitens des Dirigenten
noch nicht ſo angefaßt wurden, wie fie es verdient hätten. Der ganze
Vortrag war nicht lebendig nnd eindrucksvoll genug. Die Pa-
leſtrina'ſche Motette gehört ſo wie ſo nicht zu denen, die
man „dankbar“ nennen möchte, um ſo lebensvoller muß ſie
daher behandelt werden, wenn eine tiefere Wirkung nicht ausbleiben
ſoll. Die doppelchörige Vach'ſche Motette hatte ferner auch darunter
zu leiden, daß ſich der Sopran den übrigen Stimmen, beſonders
dem Baß gegenüber als viel zu ſchwach erwies. Jn der Geſammt-
wirkung ſtehen die Bach-Motetten der Leipziger Thomaner zweifellos
auf einem etwas höheren Niveau als die geſtrige des Domchors. Meines
Erachtenäg wäre es richtiger geweſen, an Stelle dieſer Motette, die eine
zahlreichere Sängerſchaar erfordert, einen Satz jener beiden großen evan
geliſchen Meiſter zu wählen, deren Namen man auf Programmen
des Domchores wie der Thomaner viel zu ſelten antrifft, J. Eccar d
und H. Schütz.

Sologeſänge wurden geſpendet von Herrn Domſänger Rolle
(Recitation und Arie für Baß aus dem Meſſias) und Herrn
Heinrich (2 A. Becker ſche Lieder für Tenor), von denen man die
letzteren hätte leicht entbehren können, ſo werthvoll ihre Kompoſition auch
war. Herrn Heinrichs Deklamation gab zu mancherlei Ausſtellungen Anlaß,
auch verurſachte die anſtrengungsvolle Theilnahme an den Chor-
geſängen das Mißlingen einzelner hoher Töne. Herr Rolle fand
in der Arie „Das Volk, das im Dunkeln wandelt“ Gelegenheit, die
Fülle ſeines echten Baßorgans prächtig zu entfalten ſein
Vortrag blieb aber trotz aller techniſchen Sorgfalt zu kühlereins und der Stolzeſchen Stenographie im Allgemeinen in Halle. Renelts Küche und Keller ſeit langen Jahren aufs Rühmlichſte all-
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und vermochte daher nicht tiefer zu berühren. Frl. Marie
Be cker, die Tochter des Dirigenten, erfreute die Hörer mit
dem tonſchönen und ausdrucksvollen Vortrag zweier
ſehr ſtimmungsreichen Violinencompoſitionen („A ir“ v. Tenaglia und
„Adagio“ von Alb. Becker.) Herr Univerſitätsmuſikdirektor
di eubke, der die Orgelſoli übernommen, wußte diesmal dem von
ihm im letzten Jahre bereits einige Male geſpielten Bach'ſchen
Präludium und Fuge in C-mol! durch entſprechendere Re

iſtrierung größere Klarheit zu verſchaffen und ſo dem Uneingeweihtenſag Verſtändniß zu erleichtern. Die größere Breite, die er geſtern

dem Präludium verlieh, theilte ſich dem Fugenſatz, namentlich dem
Beginn desſelben, faſt zu ſehr mit. Die beiden Rhein
berger'ſchen Sätze, die Herr Reubke ebenfalls mit Verſtändniß
behandelte, erwieſen ſich als geſchickt gemacht, im Uebrigen aber als
zu leichte Waare für ein Kirchenkonzert. Die Orgelbegleitung der
Soloſtücke lag ebenfalls in den Händen Herrn Henbke's, der ſie bis
auf theiiweiſe zu ſtarke Regiſtriruung im „Air“ von Tenaglia und
zu helle Farben in der Händelſchen Arie fachgemäß ausführte.

O. Schröder.
Neorertoire des Halleſchen Stadttheaters vom 6.-Oktbr.

bis 12. Oktrr. Sonntag, 6. Oktbr. Nachmittags 3. Fremden-
Vorſtellung bei halben Preiſen: Poſtillon von Lonjumeau,
komiſche Oper in 3 Akten von A. Adam, Anfang 3 Uhr. Abends
Der Vogelhändler. Montag, 7. Oktbr.: Ein ſame
Menſchen. Dienſtag, den 8. Oktbr.: Lohengrin. Mitt-
woch, 9. Oktbr. Zum 1. Male: Der Militärſtaat, Luſtſpiel
in 4 Akten von G. v. Moſer. Donnerſtag, 10. Oktbr.: Der
Vogelbändlen Freitag, 11. Oktbr.: Die Hugenotten.

Sonnabend, 12. Oktbr.: Der Militärſtaat.
Aus dem Bureau des Stadttheaters Morgen Sonntag

Nachmittag 3 Uhr geht als 3. Fremdenvorſtellung bei halben Preiſen
„Der Poſtillon von Lonjumeau“, komiſche Oper in 3fkten vn Adam, in Szene. Nach Schluß der Oper gelangt noch
ein Ballet-Divertiſſement „Pas de sericux“, getanzt von
den Solotänzerinnen Frl. Elena Nadina und Frieda Walden,
ſowie dem Korps de Ballet zur Aufführung. Somit dürfte wohl
dieſe Vorſtellung geeignet ſein, einen ſtarken Zuſpruch von auswärtign
Beſuchern herbeizuführen. Abends wird zum 4. Male die Zeller'ſche
Operette „Der Vogelhändler“ gegeben, welcher bisher einen
ſtets geſteigerten Beſuch erzielte und reichen Beifall fand. Montag
wird das realiſtiſche Drama von Gerhart Hauptmann „Einſame
Menſchen“ wiederholt.

Städtiſches Muſeum. Vom Sonntag an werden auf
einige Zeit ausgeſtellt ſein 100 Reproduktionen in Lichtdrucke nach
Gemälden und Sculpturen der diesjährigen Pariſer Kunſt-
ausſtellungen vom Marsfeld und Elyſäiſchen Feldern ferner
ein Oelgemälde „Am Trafoier Bach“ von Hermann Schenck in
Halle, und zwei Aquarellgemälde, „Löwenpaar“ und „Pferde auf
der Weide“ von Hans Krauſe in Berlin.

Aus dem Bureau des National-Theaters Frl. Malwine
Rauſcher, eine echte Wienerin, iſt von der Direktion als J. Soubrette
engagirt und ſingt Sonntag den 6. d. Mts. zum erſten Male die
Parthie der Nelly im Oberſteiger.

Jm Walhallatheater bringt die morgige Sonntag
Nachmittag Vorſtellung für unſere Kinderwelt eine ganz
beſondere Freude in Mr. Blennow's ſo überaus drollig und
originell dreſſirten Hunden. Aber auch der ganze übrige,
zumeiſt unter dem Zeichen des Zauberhaften und Ueber-
raſchenden ſtehende Spielplan iſt wie ſelten einer geeignet, Jung
und Alt zu intereſſiren und zu feſſeln. Vor Allem dürfte die
„Magierin“ Mlle. Dick a durch ihre ſchier übernatürlichen, unbe
greiflichen „Kunſtſtücke“ Staunen und Bewunderung hervorrufen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

-c, Hohenthurm (Saalkreis), 3. Okt. (Rübenaushebepflug-Concurren z.) Auf Veranlaſſung des Vorſtandes des
landwirthſchaftlichen Vereins Landsberg, des Herrn Rittergutsbeſ.
Nackwitz Queiß und Oſterland-Salzfurth, fand heute Nach
mittag auf den Zuckerrübenfeldern des hieſigen von Muthenau'ſchen
Rittergutes ein Probepflügen mit Rübenaushebe-
maſch'inen ſtatt. Bei dieſer Concurrenz waren mit ihren ign
vertreten: Zimmermann u. Co., Halle a. S., Paul Be h-
rens und LaaßMagdeburg, Siedersleben-Sandersleben,
Schlender Giebichenſtein und Unte ril p-Potsdam. Von dieſen
Pflügen waren die beiden letzteren und der Behrend'ſche Pflug
die neueſten Originale. Sämmtliche Pflüge arbeiteten zu voller Zu
friedenheit der Anweſenden, nur mußte der Schlender'ſche Pflug
wegen eines Defekts eventl. Konſtruktionsfehlers an dem Rüben-
kopfAbſchneidemeſſer außer Thätigkeit geſetzt werden. Bei jeder
Pflugarbeit, die theils zwei, theils einſpännig verrichtet wurde,
elangte ſelbſtverſtändlich auch der Kraftmeſſer zur Verwendung.

Die Konkurrenz war ziemlich ſtark beſucht, und waren 150 Land-
wirthe aus allen Gegenden, ſelbſt bei Erfurt her vertreten.

Y Cönnern, 5. Oktober. (Unfall. Kirchenein-
weihung.) Am vergangenem Sonnabend hatte Herr Wilhelm
Tiſchmeyer in Alsleben ſeinen Möbelwagen zu einem Umzuge nach
Cönnern verliehen. Auf dem Rückwege gingen dem Geſchirrführer
die Pferde durch und da angeblich ein Zügel riß und die Pferde volle
Gewalt hatten, wurden Bäume umgeriſſen, ein ſtarker Baum wurde ſo
gar mit ſammt demPflaſter ausgehoben durch den ſtarken Anprall ſtürzte
das Handpferd in den Graben und die tolle Fuhre kam zum Still
ſtand. Das Obertheil des Wagens iſt in Atome zerſplittert und auch
vom Untertheil iſt nur etwas erhalten geblieben, ein Hinterrad iſt
zerbrochen, die Axe verbogen, und ſo fort. Der Schaden beträgt
mehrere hundert Thaler und wird es für den, der für den Unfall
aufzukommen hat, eine koſtſpielige Geſchichte werden. Jn Peißen
fand am Donnerstag die feierliche Einweihung der neugebauten
Kirche ſtatt.

Wettin, 4. Oktober. (Unglücksfall). Der 11 jährige
Sohn des auf der hieſigen Domaine beſchäftigten Dreſchers Erche
hackte ſich beim Rübenhacken einen Finger weg.

i Halberſtadt, 5. Oktober. (Kirchenheizung). Nach-
dem in der Martinikirche hierſelbſt ſchon vor etwa 12 Jahren ein
Zentralanlage zur Erwärmung der Luft eingerichtet wurde, die Moritz
kirche alsdann vor zwei Jahren mit Ofenheizung folgte, ſind jeßt
auch in der Liebfrauenkirche und in der Kirche zu St. Johannis
Heizvorrichtungen getroffen worden. Wir hoffen, daß ſich dieſelben
bewähren und auf den Kirchenbeſuch im Winter einen günſtigen Ein
fluß ausüben werden.

Kloſtermanusfeld, 4. Oktober. Vom Schacht.) Nach
dem gegenwärtig 500 Mtr. tiefen Zirkelſchacht werden jetzt ungeheuere
Maſchinen geſchafft: Förderungsgerüſte, Keſſel c. Einzelne Maſchinen
theile haben das Gewicht von 260——300 Ctr. Geſtern wurde eine
Welle vom Bahnhof geholt, die 480 Ctr. wog. Da die Brücke über
die Staatsbahn dieſe Laſt nicht trug, mußte der Transport den Um
weg über Thondorf-Siersleben machen. Auf der Chauſſee verſank der
Wagen öfters bis an die Achſen,

Stendal, 5. Oktober. (Beim Magdeburgiſchen
Huſarenregiment Nr. 10) ſind jetzt für das Dienſtjahr
1895 96 ſieben Einjährig Freiwillige und etwas über 200 Rekruten,
faſt durchgängig Dreijährig-Freiwillige, eingeſteſtellt worden. Veim
Ulanen Regiment Hennigs von Treffenfeld (Altmärtiſches) Nr. 16
kamen am 1. d. Mts. elf Einjährig Freiwillige und ſechs Oekonomie-
handwerker zur Einſtellung. Am 4. Oktober wurden 196 Dreijährig-
Freiwillige und 98 gezogene Rekruten eingeſtellt.

V Mühhlhaufen, 4. Oktober. (Gut abgegangen. Feſt
genommene Diebin.) Geſtern Nachmittag ſtürzte der etwa
14jährige Franke von der Dreſchmaſchine in dem Grundſtück
Steinweg Nr. 51. Er kam mit einigen Hautabſchürfungen am Kopf
davon. Wir berichteten ſ. Z. über einen Diebſtahl eines Zinsbogens
durch das Dienſtmädchen D. bei der Fabrikantin Wwe. L. Nachdem
dieſe Ungetreue hier ſechs Coupons in verſchiedenen Geſchäften ver
ausgabt hatte und dafür größtentheils Luxusſachen entnommen hatte,

d ſie von hier nach lin, wo ſie jetzt feſtgenommen iſt,

walde eingetroffen, die Kaiſerin bald darauf.
ſetzten zu Wagen die Reiſe nach Hubertusſtock fort.

Sangerhauſen, 4. Oktober. (Unglücksfall) Als
vorgeſtern ein im Dienſt des Herrn Landwirth Kohnert ſtehender
ſchleſiſcher Arbeiter die Pferde beſchlagen laſſen wollte, ſchlug das
eine Pferd aus und traf den Arbeiter dermaßen in die Hüfte, daß
derſelbe in das hieſige ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden
mußte. Dort iſt der Beklagenswerthe geſtern Nachmittag ſeinen Ver
letzungen erlegen.

b Erfurt, 5. Okt. (Ueber die kirchlichen und ſitt-
lichen Zuſtände in der Diözeſe Erfurt.) Der demnächſt
im Druck erſcheinende Bericht über die kirchlichen und fittlichen Zu
ſtände in der Diözeſe Erfurt ſtellt zunächſt feſt, daß im vergangenen
Jahre manche wichtige Dinge in unſerer Diözeſe vorgegangen, ſo dieEinweihung der Kirche in Mingleben, die Feier der 300 jährigen
Wiederkehr des evangeliſch ſozialen Hilfsvereins, der evangeliſch
ſoziale Kongreß und die damit verbundene Delegirten
verſammlung der deutſchen evangeliſchen Arbeitervereine. Erfreulich
iſt es, daß das kirchliche Leben der Diözeſe nach den Zahlen der
Statiſtik, gegenüber den Behauptungen der ſozialdemokratiſchen
Preſſe, keine Verſchlechterung erfahren hat. Der Abend-
mahlsbeſuch hat in den Städten Erfurt und Sömmerda
ſogar zugenommen dagegen iſt eine geringe Abnahme
auf dem Lande zu verzeichnen. Im Ganzen zählte man
ca. 32 000 Abendmahlsgäſte. Bei 90 Proc. aller Todesfälle fanden
kirchliche Beerdigungen ſtatt. Während das Vorjahr 42 Selbſtmorde
zu verzeichnen hatte kamen im Berichtsjahr deren nur noch 21,
alfo nur 50 vor. Die ev. Taufe wurde in 3150 Fälleu voll
zogen. Faſt alle Kinder, die geboren wurden, ſind kirchlich getauft,
was wohl dem Einfluß der Mütter zuzuſchreiben iſt, die der ſozial
demokratiſchen Agiiation beſſer widerſtehen als die andauernd in
Fabriken thätigen und „bearbeiteten“ Arbeiter. Miſchehen wurden
1699 geſchloſſen, das Verhältniß der Taufen aus Miſchehen entſtammen
der Kinder iſt hier in evangeliſcher Kirche gegenüber der katholiſchen
günſtig, nämlich 53,790 zu 47,39 Ein Rückgang iſt in der Zahl
der kirchlichen Trauungen bemerkbar, welche 83 aller Ehen

Die kirchlichen Schenkungen betrugen im Berichtsjahr ca 40000 Mk.
Was die Anſtalten der inneren Miſſion in unſerer Diözeſe anbetrifft,
ſo ſind dieſe nach dem Bericht reich geſegnet. Bezüglich der Sitt
lichkeit wurde feſtgeſtellt, daß insgeſammt im Jahr 1894 204 Ver
brechen und Vergehen begangen wurden. Ein Mord kam nicht vor.
Leider haben Proſtitution und Meineide, die erſteren namentlich in
der Stadt Erfurt, ſich gemehrt.

g Arnſtadt, 3. Okt. Eiſenbahn Stadtilm-Saal-
feld.) Die Eröffnung der neuen Eiſenbahnlinien Stadtilm-Saal-
feld, Theilſtrecke der Eiſenbahn ArnſtadtSaalfeld, wird beſtimmt
am 15. November d. J. dem Verkehr übergeben werden. Der Fahr
plan für die ganze Linie ArnſtadtSaalfeld iſt bereits veröffentlicht.

k. Gera, 4. Oktober. (Landtagsſtichwahl. Ausge-
ſchriebene Rektoratsſtellen.) Bei der heutigen Landtags
ſtichwahl wurden in den beiden dabei in Betracht kommenden Wahl
kreiſen abgegeben für der fortſchrittlichen Kandidaten Stadtrath
F. Reibeſtein und Lehrer Guſtav Kalb 445 und 520 Stimmen und
für die ſozialdemokratiſchen Kandidaten 306 und 283 Stimmen.
Die beiden erſteren ſind ſomit gewählt. Die Wahl zeigt aufs Neue,
daß die Umſturzpartei hier nichts auszurichten Berg wenn die
Männer der übrigen Parteien zuſammengehen. Der Schulvorſtand
für die Bürgerſchulen ſchreibt für Oſtern 1896 drei Rektoratsſtellen
an der hieſigen Bürgerſchule aus. Anfangsgehalt 2700 Mark dasſelbe
ſteigt von 3 zu Jahren um je 300 Mark bis das Höchſtgehalt von
4200 Mark erreicht iſt. Meldungen ſind bis zum 20. d. zu bewirken.

Wurzen, Königreich Sachſen) 5. Oktober. (Die hieſige
Schützengilde) hatte zwei ihrer Mitglieder, die Stadträthe
Kießling und Zieger, aus derſelben ausgeſchloſſen, weil dieſe einen
ſozialdemokratiſchen Führer, den RechtsanwaltsExpedienten Künzel,
in das Rathskollegium mitgewählt hatten. Die Herren Kießling und
Zieger wollten ſich ihre Ausſchließung nicht gefallen laſſen; ſie wurden
beim Königlichen Landgericht in Leipzig klagbar. Am I. d. Mts.
wurde in dieſer Sache ein Urtheil verkündet, nach welchem die Kläger
unter Auferlegung der Koſten mit ihrer Klage abgewieſen worden ſind.

Grimmg, 5. Oktober. (Unf all beim Turnen.) Beim
Kürturnen ſiel am Sonntag der 17 jährige Maſchinenſchloſſer Georg
Deubel, Sohn des hieſigen Caſernenwärters, vom Reck er übte
den Zehenhang und zog ſich ſo ſchwere innere Verletzungen zu,
daß er geſtern im Krankenhauſe, wohin man ihn gebracht hatte,
verſchied.

Zwickan (Königr. Sachſen), 5. Oktober. (Die Herpfer
Veteranen-Ehrung) von der wir ſeiner Zeit berichtet haben,
ſteht in ihrer Eigenart nicht vereinzelt da. Der Krieger Verein in
Vielau bei Zwickau hat bei einem für die Krieger veranſtalteten Feſt
eſſen jedem Veteranen einen Schlafrock mit einem lorbeerumkränzten
Käppchen durch weißgekleidete Jungfrauen überreichen laſſen. Die
Nachricht kommt etwas ſpät. Aber kann man ſich bei Schlafröcken
darüber wundern.

Vermiſchtes.
Fenersbruuſt. Die der „Warren Manufakturing Company“

gehörige Baumwollfabrik in Warren (RhodeJsland) iſt mit den
anſtoßenden Gebäuden niedergebrannt. Der Schaden überſteigt eine
Million Dollars.

Glaubenskuren. Ganz eigenthümliche Dinge hat man in dem
Diakoniſſen Hoſpital in Cleveland (Amerika) entdeckt. Es hat ſich
näinlich s daß man in jenem Krankenhauſe alle ärztlichen
Hilfsmittel über Bord geworfen hat und nur noch „Glaubenskuren“
vornimmt. Eine Frau Pierre, die an der Schwindſucht leidet, ſollte
Heilung durch Beten und Bußethun erlangen. Eine Frau Roſenberger
und eine Anzahl anderer Patienten, die ſich bei der kürzlich ſtatt
gefundenen Verſammlung der „Chriſtlichen Allianz“ bekehren ließen,
ſind ebenfalls davon überzeugt worden, daß ſie nur durch Beten ge
rettet werden können. Eine der Hoſpitalsvorſteherinen brüſtete ſich da
mit, daß ſie ſchon ſeit Monaten keinen Tropfen Medizin mehr an
gewandt habe. Unter den Aerzten und Geiſtlichen herrſcht natürlich
große Entrüſtung über dieſe Zuſtände. Bemerkenswerth iſt, daß die
vierzig Krankenpflegerinen des Hoſpitals faſt ausnahmslos Deutſche ſind.
Von Seiten der Behörden ſind bereits Anſtalten getroffen worden,
um dem geradezu frevelhaf ten Treiben ein Ende zu machen.

Der kleine Zuckerſieder. Ein Theil der Oppoſitionspreſſe
beſchäftigt ſich mit dem vielgenannten jungen Lebemann Max Lebau
dy, bekannt unter dem Spitznamen „ILe petit sucrier“ (der kleine
Zuckerſieder), den er erhalten hatte, weil ſein Vater ein großer Zucker
fabrikant iſt. Derſelbe abſolvirt gegenwärtig den Militärdienſt, hatte
aber, angeblich aus Geſundheitsrückſichten, einen großen Theil des Jahres
Urlaub, den er in Trouville verbrachte. Lebaudy hat nunmehr ſeine
gänzliche Enthebung vom Dienſt beantragt, und eine aus einem
General und zwei Aerzten beſtehende Kommiſion wird morgen über
den Fall zu entſcheiden haben. Die Oppoſitionsblätter nutzen die
Angelegenheiten zu Angriffen gegen die Militärbehörde aus, und
die ſozialiſtiſche Schriftſtellerin Madame Sévérine beſchuldigt heute
im „Echo de Paris“ eine vorläufig noch ungenannte Amksperſon,
25,000 Francs erhalten, ferner einen Offizier der Vorgeſetzten Lebau
dys, mit des Letzteren Gelde Schulden bezahlt zu haben.

Letzte Draht und Ferunſprechnachrichten.
Berlin, 5. Okt. Der Kaiſer iſt um 10 Uhr in Ebers

Beide

Breslau, 5. Oktober. Die „Schleſ. Ztg.“ meldet von heute
Vormittag 8/, Uhr aus Heinrichsau, daß die Großher-
zogin von Sachſen-Weimareine gute Nacht hatte.
Geſtern war das Fieber unbedeutend. Die Großherzogin hat er

vortirt werden wird. klärt, daß ſie ſich heute wohler und kräftiger fühle.

Wien, 5. Oktober. Nach der „Wiener Zeitung“ ernannte der
Kaiſer den Land marſchall Fürſt Euſtachius Sangusko
zum Statthalter von Galizien.

Wien, 5. Oktober.
die Anleihe für Jnverſtituren der ungariſchen Staatsbahnen werde

Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet,

Es wird die Legung eines zweiten
und Maſchinen

100 120 Millionen betragen.
Geleiſes und Anſchaffung von 200 Waggons
beabſichtigt.

Petersburg 5. Oktober. Der Bezirk Berdtſchew (Gou-
vernement Kiew) iſt amtlich als choleraverſeucht erklärt
worden.

J. Conſtantinopel, 4. Oltober. Daß die Gefahr, England
werde der armeniſchen Frage wegen mit Gewalt einſchreiten oder auch

nur eine Flottendemonſtration im Bosporus machen, die eigentlich
allein in der Einbildung gewiſſer Journaliſten vorhanden war, nicht
mehr exiſtirt, muß jetzt Jedermann klar ſein. Die Londoner Blätter
ſind nicht nur viel ruhiger geworden, ſondern deuten ſogar an, daß
die „Greuelthaten“ theilweiſe von den Armeniern ſelbſt in Szene ge
ſetzt worden ſeien. Der hieſige britiſche Geſandte, der vertraulich
durchaus nicht die energiſche Sprache führte, welche ihm offiziös zu-
geſchrieben wurde, hat ſogar ganz gelinde Saiten aufgezogen, beſon-
ders ſeitdem an ein Zuſammengehen mit Rußland und Frankreich,
um die Pforte zum Nachgeben zu zwingen, nicht mehr zu denken iſt.
Dieſe Frontveränderung entſpricht übrigens durchaus den perſönlichen
Anſichten Lord Salisbury's, der in Hinſicht auf mögliche Verwicke-
lungen mit Rußland ſich nun ſehr bemüht, wieder beſſere Beziehungen
mit der Türkei herzuſtellen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Poſtanweiſungen im Verkehr mit Serbien. Von je

ab können nach Serbien Zahlungen bis zum Betrage von 509
Franken im Wege der Poſtanweiſung durch die deutſchen Poſtan
ſtalten vermittelt werden. Auf den Poſtanweiſungen, zu deren Aus-
ſtellung Formulare der für den internationalen Poſtanweiſungsver
kehr vorgeſchiebenen Art zu verwenden ſind, iſt der dem Empfänger
zu zahlende Betrag in Franken und Centimen anzugeben. Die Poſt
anweiſungsgebühr beträgt 20 Pfennig für je 20 Mark oder einen
Theil dieſes Betrages. Der Abſchnitt kann zu ſchriftlichen Mit-
theilungen jeder Art benutzt werden. Telegraphiſche Poſtanweiſungen
ſind zugelaſſen. Ueber die ſonſtigen Verſendungsbedingungen er
theilen die Poſtanſtalten auf Nachfrage Auskunft.

Courbbericht der Bankfirnen zu Halle g. S.

u DividendeBörſe vom 5. Oktober 1895. fur Zf. Coursnotiz
0

alleſche 4 StadtAnleihe von 1882. 14 102,75 bz.
alleſche 3 Theater- Anleihe von 1884 31 102,90 G
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886., 3 102,50 bz.lleſche 33 StadtAnleihe von 1892. a S 3 102,50 G

Akener 31 2 StadtAnleihe e e e h un 31 201,/50 G
Erfurter StadtAnleihe e Aallberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. e c 31 102,00
aumburger 31 StadtAnleihe S 31 401,50 GLandſchaftliche 31 CentralPfandbriefe c 31 101,10 Gſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe.

Sächſiſche 33 Landſchaftl. Pfandbriefe. o n 31 102,25 G
Sächſiſche v Provinzial Anleihe n 4 104,25 BSäch i ſche 31 2 Provinzial Anleihe e III n 31 102,60 B
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaſt 49/0 Anleihe 414 104,50 G
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e S 31 101,25 GCröllwitz ActienPapierfabrik, 490 Hypoth. Anleihe S 4 102, G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A. G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 1 4 103,eſche Artien Brauerei 4 Hypoth. Anleihe a ſ A. 101,75 G
rbisdorf Zuckerfabrik, 4 HypothekenAnleihe. T S 4 101,00 G

Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. e u 4 101, GNaumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe S 4 100,00 G
Waldauer Braunkohlen 4 Hypotheken Anleihe a 104,69 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. J h 103,00 bz.

r r r 43 Schuldv. S 105,90eitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schul8 J à 103 e e W S hen 5 106,00 G
Halleſche BankvereinActien e M DIIIIIIII 1894 7 5 157,00 G
Spar und VorſchußbankActien e 1894 3 4 89,00 G
Cönnern, MalzfabcikActien. 1893/94 6 5 SEröllwitz, ActienPapierfabrikActien 189394 4 4 170,00
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 I 4 60,75
Eilenburg, Kattun-ManufacturActien. I 1894 95 4 68 0 G
Feldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4 48,00 G
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien 1894/95 4 4Halleſche Hafenbahn-Actien. ehe 1894 95 31 3 99,50 G
Halleſche Maſchinenfabrik-Actien. 1894 28 4Halleſche StraßenbahnActien mee 1894 0 4 100, G
Hildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 157,00 G
Körbisdorf. Zuckerfabrik-Actien 1 1894/85 0 4
Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1894/95 12 S 159,90 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1803/94 14 4 95,00 G
Packhofs-Actien W 1894 4 4 65,00 GSüchſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 c 4 132. B
SächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.-Actien. 1894 u 4 140,00 BWaldauer Braunkohlen Actien 1894/95 4 192,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 198,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1893/9420 4
Zeitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1894 95 5 4 93,00 bz G
Zuckervafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 147,- S
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſſeco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeceo. 202,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Markt er ein Stüd

Bericht der Vörſe zu Halle g. S.
Halle a. S., den 5. Oktober 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ruhig
131--141 feinſter märkiſcher über Notiz. Nauhiveizen 129-137. Roggen ſeſt
126 180. Gerſte ruhig. Vrau-Gerſte 137--157, feinſte bis 170. Futtergerſte

112--124. Hafer ruhig 122—-136, alter über Notiz. Mais amer. mixed 111 513. Dongu
mais 117—130. Raps NRübſen Erbſen Virtorig 182

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 52—53. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnhalt

für 100 Kg. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35,00——37,00 bei knappen
Vorräthen, nach Qual. bezahlt. Maisſtärke 29—32. Linſen 16— 30. Vohnen 19 21
Kleeſaaten Weizenmehl 00 brutto einſchl. Sack 21,50—22,50. Roggenmehl 1
brutto einſchl. Sack 18550-19,50. Mohn blau 27,00 28, 0. Futterariikel: gefragt.
Futternmehl 12,00--13,00. Noggenkleie 8,50 9,25. Weizenfchalen 7,75— 8,25.

deizengrieskleie 7,75--8,25. Malzkeinte, helle 7,25—8,50, dunkle 6,0 7,00.
Oelkuchen 8,75—9,00. Malz 25--27. Rüböl 43,50. Petroleum 23,00. Solaröl
0,825300 12,50. Spiritus per 10000 Liter o ſtill. Kartoffel- mit 50 Mt. Ver
brauchsabgabe 53,80, do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 34,50 Mt. NRüben

Marktberichte.
Halle a. S., 5. Oktober. Kartoffeln pro Ctr. 2,80—2,00.

5 Liter 18 Zwiebeln per Ctr. 2,50 5 Liter 25
Welſchkohl 2,00 pro Schock, Weißkohl 2,00 pro Schock,
Rothkohl 10-15 4 pro Stück, Grünkohl 8 per Stück, Roſentohl
per Ltr. 25 Kohlrabi 1 Mdl. 20 Kohlrüben 1 Mdl. 5—8
Mohrrüben 1 Schock. 25—30 Schoten Vohnen, grüne 5 Ltr.
50 weiß 5 Ltr. 60 Meerrettig per Schock 6 10 Rettig,
ſchwarzer Stck. 5 Sellerie 1 Mdl. 1,00--1,25 Blumenkohl
Stck. 25--30—35 Radieschen Schnitlauch Salat, grüner
Kopf 544, Spargel, ſtarker, ſchwacher Kirſchen
Birnen Korb 1,00-—1,50 Aprikoſen Stachelbeeren Johannis
beeren Johannisbeeren, Himbeeren Reineclauden
Pflaumen Korb 75 Aepfel Korb 1,00-—1,50 Nüſſe, aus-
ländiſche hieſige pr. Schck. 75-4, Weintrauben Pfd. 25.4, Gänſe 4,00--
6,00 Hühner 1,50 pro Stck., Hähnchen 0,80—1,00 pre
Stck., Tauben 0,60-0,80 das Paar, Enten 2,50 c. pro Stuck,
Rebhühner junge 1 alte 85 Rehwild Keule bis c
Bl. bis 2,00, Damwild Bl. Fiſche: Karpfen 1,00--0,90
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Jufer er en ve ich Hafer dagegen hielt Rüböl dieHecht 0,90-1,00 Aal 140-1,60. Schleie 1,30-1,40. Lachs ſ mit 8--20 Mark bezahlt, für die Lebenswoche ca, 1 Mart. ſt r r nene Spirit Den g
(Nhein) 2,50-3,00 Lachs (Weſer) 1,40-1,80 Zander ſchweine gingen zu niedrigen Preiſen weg. Unſer heutiger Krammark e yr? a e ingetretene Beſſerung aufrecht. Spir
0,80--1,00 Hummer 2,25--2,50 Barben 2c. iſt hauptſächlich nur von auswärtigen Viden und Hauſirern beſetzt bele v Wo 133-145, Okt. 137,00, Dezbr. 140,75, Mat
Seezunge 16,0-—2,00 Steinbutte 1,50-1,60 Scheilfiſch c. und von Käufern ſehr ſchlecht beſucht. 14650 Tenvenz: matter. Rog gen: loco: 115 i19. OHitbr
25--30 Weißſiſch J pro Pfd., Butter 60--704 pro Stck., w. Mal enden ver Herre S Sind ein r d Schwelneſteiſch et Fgriz Börſe von Berlin vom 5. Oktober. ioco: 114—-148, Oft. 11425, Dez. 116,60, Mai 119,00. Tendenz

00-- 1, Pfd. S 3 u zorikte 108-- 165, FuitergerſteHammelſleiſch 69—70 Kalbfleiſch 65 70 Fondsbörſe. Die Börſe reagirte bei Eröffnung auf die ſeit flau. Gerſte. loco e gr. r o Tendenz ſif
einigen en an den Weſtböcſen herrſchende Mißſtimmung und ſah Rüböl loko: Oktbr. 4440, Mai 43,10, Tendenz Kll.2 ck Original g gW 77 4 t 3 di ken marte gte in man insbeſondere den Rückgang der Türkenwerthe in Paris und Spiritus- (70er Waare): loco a Okt. G Dez.

Wochenbericht der „Hall. 3tg.“). Ver Zu ige Mattigkeit i i F ind für 37,00. Jan. 37,10, Mai 38,00, Tendenz feſt. (50er Waare).letzter Woche einen ſchwankenden Verlauf. Anfangs gaben Preiſe dortige Mattigkeit in Jtalienern und Spaniern als Hanwptari d für o Petroleum loto 2030
z rot ba 9 die Schwäche an. Die Spekulation zeigte großes Bedürfniß zu „30.in Folge des reichlichen Angebots aus erſter Hand wie der verhaltenen Realiſi So eröffnete der Lokalmarkt auf matte

Kaufluſt der Raffinerien 15--20 Pfg. nach. Im weiteren Verlaufe Karſe W ſtri en Nachbörſenverkehr ſchwächer in Eiſen v 5. Ok 1895. (Eig. Drahtbericht
der Woche verurſachte das Bekanntwerden der erſten Ernteſchätzungen, ten Wo geſtrig iteren Verlaufe beeinflußte dieſer Um Magdeburg, den 5. Oktober (Eig. raht erich
welche für Europa ein Deficit von 1 116 0000 Tons in Ausſicht ſtellen, ſung vie guſangich gute Preishaltung in Kohlenaktien Kornzucker, et h r Crnte St. Welt I. mit Faß 22,75.

c J. 5 v neue n 11,einen ſtarken Zowung auf dem Terminmarkte, der auch den andel Durch die Mattigkeit in dieſen Werthen wurde der geſammte Bank- Kornzucker, exel., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker 4 Produkt Trauſito f. a. B.
für effektive Waare in Mitleidenſchaft zog. Die Offerten der Fabriken r weſentlich beeinſtußt. In Eiſenbahngctien war die Haltung e i nene Grmte T. ars h
fanden ſchließlich zu 30—35 Pfg. höheren Preiſen ſchlank Aufnahme, martt weſentlich beeinſtutzt. ſrmirert Nachprodukt:- excl. 759 Rend. 7,80—8,70. per Oktober 10,90 bz. ko,921 Bdaß di ſo ſ Bei J n g ungleichmäßig, öſterreichiſche ziemlich behauptet, dagegen ſchweizeriſche Tendenz feſt. per Nov.Dez. 11,00 G, 11,05 Be e e d a en durchweg gedrückt. Jtalieniſche im Einklang mit dem Rückgang in Brodraffluade J. 2325. per JannarMärz 10,30 bz, 11,32,8
erneute Abſchwächung von 10-15 Pfg. ein, da ſich ſeitens des Aus- talif eg R chwach n heimiſchen Bortmund- Gronaaer und der Arie a z.landes ſtarke Realiſationen bemerkbar machten. Für Rechnung n W ben r Schifſahrtsaltien Waren gut behauptet Traſt. em. Raffinade ngat 2550. Stimmung feſt.
Heſterreichs waren größere Verkaufsordres am Markte ebenſo meldete l ter diegliſtean n gedrück. Türkenwerthe auf Paris Hamburg, den 5. Oktober. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Paris ſchwachen Markt mit dem Hinzufügen, daß Say, einer der gee zadacß ſt ſig n der zweiten Börſenſtunde waren Zutermartt. (Anfangsbericht) RübenNohzucker I. Product.
Faiſeure der Pariſer Hochſpekulation, mit Verkäufen vorgehe. Es matt. CanadaPaciſic ruhig 5 Baſis 889, Rendement, frei an Bord Hamburg.önnte dies um ſo weniger überraſchen, als es immer klarer wird, daß Montanwerthe durchweg et gedrückt. n h nkend, Oktober 10,571 Zilgz, enden behauptet
man in Paris ſeit Anfang Septemder auf Grund von niedrigen Bohe L aktenberſe m t n Setrelde- Dezember 11,00. Mat 11,
Schätzungen die Preiſe getrieben hatte und nunmehr den Zeitgunkt ro 9 g

für gekommen erachtet, rn bung r W die Tuſen a 7 T d n J 7777 7Märkte bereits ſoweit erſtarkt ſind, daß ſie zu den höheren Preiſen ſ. n. Eiſenb.-Anleive 4 n Frfurter Bant 5 100,00 G Harpener Bergbait 51,0den ausgedehnten Realiſationen der Hochſpekulanten gewachſen ſind, C 9 o ti rungen r wmuer? un 4 101/90 Gothaer Srint rebh mat e rn Fs älß.. 7 o G
muß füglich bezweifelt werden. r hat die n a ours! g nie de ter W tbant 3u 149,25 Hibernig Shamtoc. 51, 333

dem Ahſe r verſtimmt un o. NicolaiOblig eipziger Bank 6 I16,25 ildebrandt Mühlen 1I60,von dem Abſchwenken der Pariſer Spekulation ſeh zu t der Berliner Börſe Ruſſ. Boden Kredit 5 120,7 de Freditanſtait.:. 10 21080 See er conv. o 2000
man wird jedenfalls auf der Hut ſein, ſich nicht mit allzu theurer vom 5. Okt. 2 Uhr Nachmittags. do. do. gar. 41t 103,60 Magdebg. Bankverein 5 1210,10 do. St Pr. o 81,00
Waare überlaſten zu m Schon jetzt d a h v r Schwed. St. Anleihe 1886 i Jaßdets. Privatbank 51 116,40 1 u a eicce: 1 gnahme in prompler aare, nachdem in den etzten ochen ſehr be- 77 e do. do. 390. 2101, aklerbank 8 113,40 aliwerke Aſchersleben 33,9
äcbtliche z inge Findr do. vp.-Pfobr. 1878. 4 104,90 Meininger othekenbank. 6 I131,10 Kette Dampfſchiffſahrt 31 95,75trächtliche Umſätze vor ſich gingen. Unter dem erſten Eindruck der Preußiſche und deutſche Fonds. n 5 88, e e 5 118,25 Körbisdorfer Zuckerfabrik 108,00 G

niedrigen Ernteſchätzungen ließ man ſich zu ſtärkeren Käufen hin Denſſor ſein 77 u do. Rente St z u Dettenalbant f. Deutſchland z aus Zause an ner on 14330 G

ſ. r j x ei uuhi eutſche Reichs Anleihe do. do. ich dit /8252,7 aurahütte 53,5reißen, doch dürfte m S t m de a ſang e en do. do. 3 103, unger. Gold Nente 1000er 4 10320 ren en Bei 7 149/10 Leipziger Braueret Riebeck. 10 205,00
zumal es ſehr wahrſchein ich iſt, daß le ri ſchatzu! W do. do. o 10 do. do. 500 er 4 (103,70 do. Centr. Boden Kr. 9 187,20 Leopoldshaller chem. Fabr. 92,00 B
noch eine Korrektur nach oben erhalten r n Preuß. conj- Ftaats Anl. 13 5 do. e 9 152 do. Hop.B. (Spielh.). 6 137,00 G r. Wer a St.Pr... 133 G
hält man allgemein die Schätzung von 26, illionen Zentnern z s do. E.G.A. 89. er 5 105,99 do. do. (Hübner) volle 6 128,00 G L. Löwe Co. 29 319,50r 2 581 b „I0 do. do. 109 er 56 102,25 do. do. le v.95 6 Luiſe Tieſbau conv. 9 62,75für zu niedrig gegriffen die meiſten Schätzungen gehen auf 2812 bis do. Staats Sch. Sch. 2210075 do. GoldJnveſt.-Anl. 43,105 60 Mealkredit Bann 13750 e n

29 Millionen Zentner. Jmmerhin dich h Seriiner StuOblis jgge i Je hedant. Le i e Masdebg. Vaugant et. S. uGute gehabt, daß ſie den bisherigen optimiſtiſchen Auffaſſungen hin e. e e e 7 7 Ruſſ. B. f. ausw. Handel. 140, agdebürger Bergwerk 3125,0ſichtlich der Zuckerernte Europas ein Ende machten und einem Preis Haleſge de v. i. A. Eiſenbahn Stamm u. Staum S den e e. Wereint: ine eeeeet Welch l10r7o
ſtand von 11 Mk. eine gewiſſe Berechtigung einräumten. Je nach 95 de 3 Prioritäts-Actien Schleſiſcher Bant Verein 51 139,30 Mälzerei Wrede 9300 Sden Witterungsverhältniſſen und den nach und nach bekannt werdenden Magdeburger Stadt An 10333 g Weimariſche Bant cono. 6if MNarienhütte d. Koyenau (2
Ernteergebniſſen werden die Anſichten über die Ernte noch lange Weint Staercunt enden O Shrerte n n

b eimar- h 24 7 o. P. 93, 2Zeit ſchwanken und den Markt in Athem erhalten. Hand in Hand Seine r e h i t Dividende D. We v e
r e r r d t n ehe h re InduſtriePapiere. t n Hegel ſnum ſo größeren Einfluß auf den Markt ausüben als ſie unko ArolUbat Kur u. Keinnärüiſche. ſtoi. es Sortinind Enſw. Str. Pluto, Bergwerk 51 16 60 G
find, daher in den meiſten Fällen von der Spekulation zu Vorſtößen do. neue e 101-25 Holberſt. Dlantens/ eiſ. h 124,25 W ttzez z t Dividende I394. do. do. Str. bill.ausgebeutet werden. Alles in Allem kann man nur ſagen, daß der Landſch. Sentral. e m Suideg Buwee z e hre See e e r
Gährungsprozeß auf dem Markte noch keinen Abſchluß gefunden hat, do. do. 3. 97 Mainz Ludwigshafen 5 1120,60 AngloKont. Guano. 7 12250 Roſier Vraunkohlen, i 10
vielmehr noch recht häufige und empfindliche Preisſchwankungen be S Oſtpreußiſche. 31.100 G Marienburg Mlawta a Andalter Koblen 6850 do Zugerf. i G
vorſiehen, Kinſtweilen können die Fabriken nichts Aeſſeres twin, als S irre ....e. (Oftpreutiſde eivbegt n n h We ne See 18028 e Sr. Srniit ---f. Se s
jede Konjunktur zu weiteren Verkäufen ausnutzen. Der Zeitpunkt zu l Poſenſche, 100 G do. do. St.-Pr. 5 120,00 Berliner Bockbrauerei. 4 69,00 G Sang Saline. 7 l 121 00
Einlagerungen iſt noch nicht gekommen, ein allzufrühes Vorgehen do. 31 100,80 G Saalbahn s 52,0 do. Böhm. Branud. 9 242 60 B Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 12 1219,00

Rad e e nde die Markllage für die Feähiahrömonate r e mer e e e We nm e Derd o v en ofer 40 e reeree 272,09weſentlich verſchlechtern. Schleſiſche, altlandſch.. 123 Wergo e do. St.Pr. 73 103,90 G do. o dhubeiß. t 3735 n u 13308 8
do. neulandſchaftl. 100,55 rrabahn 2,1 o. nion Gratweil 21,10 Fabr. 89,75T New- ork, 4. Oktober, 6 Uhr Abends. Waarenbericht We renßijge i 100,90 AußigTeplitz abgeſt. 15 do. Elektricit. S. 242.75 Sike n ar 1 5100

s t B e Weſtp /2 Stollberger ZinkAkt.(Die geſtri tn W bei n r e Kur u. Reumärtiſche So de Weporyn Du u Bangeſ. do. do. St. Pr 6 1124,00 En New-Orlean h 105, do. eſtbayn ismarckhütte. S inen. (20 241,60lle re in S r d en NewHork 7,10 (7 o z Peeugtſare 4 105,260 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 108 Bochumer Gußſtahl. 193,00 r
8 Petro eum, andard w i än. z Sächſiſche 4 105,20 G DuxBodenbach Sonifazins Bergwert 0 Tru Aktien 10 161,75 Gin Philadelphia 7,05 (7,05), rohes (in Caſes) Pipe line S Schieſiſche. 4 ios 206 Saltz. CarlLudwigsb. abg. 5 Chemnitz. Maſch. Zimm. 116,45 VBele Dampſchiff Act 065.75
Certific. per Novbr. 124 nomin. (124 nomin.), Schmalz, Weſtern Zremer Anl, s5, 87 u. 66 31 zZaſchau Oderberg. ESoncordia Bergwert 51,141 ,00 Weſterregein lkaltl (10 162,00 S

6 1 25 R B thers 6,50 (6,50) M a i s per Hamb. StaatsRente e 3 106,25 G Kronpr. R. St. Sch.. e Cröllwitzer Papier (170,00 G Wittener GußA 154,00 Gſteam „22 (6, ohe ro StaatsAnl. 1886 3 98 Lemberg Czernowitz 7 Dannenvaum 3 116,25 99/50Oktober 37 (36 per November 37 (365 per Dezember 357 e. StaatsAnl. 1869 8 Oeſterreich. Nordweſtbahn 51 Deſſauer Gas Act. 10 204,27 Je Mag en T 295 40
(358/,), Weizen rother Winterweizen 67 (66 Weizen per da. Staats Rente 3909,70 do. B. (Eibetha) S Donnersmarchhütte conv. 6 1153,25Ottober 66 (65), per November per ezember 68 Joanger Deren PDortmund. Sied 255

l 8 o do. non Pr. 7 e(67) per Mai 71 (70), Getreidefracht nach Liverpool Ansländiſche Fonds Kurst Kiew. Fzeſtorff Salzwerte 8 146,00 G WechſelCourſe
(255), Kaffee, fair Rio Nr. 7 16 (16), Rio Nr. 7 per No e e 3773 S enbirger St. 20 ardbahn 2222582 3, iſenh. ale t. r. 7Weg als 200 e a ter n g e ä u Meer erhe n n r el en Privatdiseont 2i,eat clear u 6 do. innere do. 50, do. ittelmeerbahn. 96,20 reund Maſch. conv. 242,504 ſt re Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 36,25 Luxembg. Pr. Hnur. 4 62,50 ne Eiſenwerk O 34,00 Schweiz 100 Fr. kz. 80,75

h Chilen. r e i 97,20 Schweizer e 51 W do. convertirte 45,10 l. Platz 100 2..... kz 76,80D 15. Egyptiſche pri. 3 Anleihe 21 do. ordoſtbahn. 6 1144,75 Gelſenkirchen Bergwerk. 6 189,40 etersb. 100 P. S. R. t 219,50Tendenz Mais behauptet. do. unifiz. 49 do. do. Unionbahn 4 99,60 Slocheger Zuckerfabrik 117,60 G Amſterdam o al 167,95
Tendenz für Weizen feſt. Griech. Anleihe in. So e 34,00 Weſtſicilian. Baszn. 31 64,75 C Greppinez Werke 97,0 Belg. Plätz 100 Fr. kz. D

m 3 v ferd e 21 j eChicago, 4. Oktober 6 Uhr Abends. Wagrenbericht. enſ. Se hie e. el 7(Die geſtrigen Rotirungen find eingeklammert beigrfuat Weizen do. NMonopol Anleibe x a Harktort St.Pr. conw. 9 121,10 Paris 100 Fr. tz. 80,85
per Oktober 60*/, 591 per Dezember 62 (61), Mais per mit ifd. Cps. 35.60 Vaunk-Actien do. Brüdent. conp. 136,80 Wien De. W. jöö ſ. z. 160,80Oktober 807 Schmalz ver Oktober 5,82 (582) per do. Solb- e i. Cye. s 33,10 Dwidende i do do Sgr.
Januar 5,80 (5,82), Speck ſſhort clear nomin. (nomin.), Pork Zzerise Zee ui: 2 Serg Märk. B. i. Elberf.. 7 [147,50 e e

2 5 iſſb. 6, U. 2, t 5 ſ. 7er Oliober 825 6850). e e Schluß Courfe.T für Weizen feſt do. do. 1890. 6696,60 Börſen Handels Verein 0 I117,00 Tendenz: beffer auf Tagesordnungen.er Tendenz i zen v do. Staats Eiſenb.Obl. 5 80,00 Braunſchw. Hypotb. 6 I141,90 80/0 Reichsanleihe 99,90 Rationalbank f. Deutſchland 152,20
Tendenz für Mais behauptet. Norweg. StaatsAnl. 88 3 77 Breslauer Disk. Bank 61 127,00 Ftal. Renten 89,70 Gottgardbahn. 182,25

Oeſterr. GoldRente e 4 103,50 do. Wechſel Bank. 5 113,00 G Ung. Goldrente e e e e 103,10 Marienburger 7 88,00de u o 5 r. 7 165,25 Nuſfſ. Noten 220,25 Hſtpreus. Südbahne 0. ilber-Rer 5 auer Lan e 7 Convertirte Türken e e e e 25,20 WarſchauWi n 272,5Viehmärkte. r u 7 e De e ä: 1725 Suſchtierader l 2 5,75 Bochumer Gußſtabi. 7773 m. St.Anl. II. do. enofſenſ ank. 23, Elbethal 141,20 Dortm. Union St. Pr. 84,6Herzberg (Elſter), 3. Oktober. (Unſer geſtriger V ieh Rumän. fund. 103,60 do. Hopothekenbank. 7 1235,40 Weh veinriche ha 2,00 a 155,00
markt) war recht ſtark befucht, jedoch war der Umſatz nicht ent do. amort. 5 1101, 10 Disconto Commandit. s 23150 Berliner Handelsgeſellſchaft 170,50 Harpeuer Kohlen 183,90

echend. Aufgetrieb ren ca. 150 Pferde, über 300 Stück Rind do do. Iesl. 90,20 Dresdener Sank. 8 180,75 Deutſche Bank 220,09 Hibernig erſprechend. Aufgetrie en wa t r Ruff. konſ. Anl. 1880er 4 l101,70 do. BankVerein 6 1120,20 Dresduer Bank 181,25 Rordd. Llovd 117,99
vieh, gegen 300 Ferkel und 59 u r u 7 do. Gold Rente m Denn ater Den wera aar zherkel wurde ſteuerpflichtige 99, Disc. Geſellſchaft 232 60ää r

Abſatz, Kühe erzielten Preiſe bis 400 Mark.

Pa, Motard Kerzen
Acchte Schwediſche Zündhölzer

Wachszündhölzer empfiehlt
Große Ulrichſtr. 9.n Ala ja kour. N. A. Patz.

e e S

S

Königſtraße 7
iſt die ganze II. Etage, 8 Z., Badeeinr.
u. reichl. Zub. zu verm. Näh. daſ. im
Comptoir oder beim Hansmann.

Wilhelinſtr. 18
gegenüber dem landw. Jnſtituts-Garten,
ſind die J. und II. Etage, beſtehend aus
6 Zimmern, Balkon, Badezimmer u. reich
lichem Zubehör f. 1200 Mk. u. 1100 Mk.
g. vermiethen und 1./4. 96 zu beziehen.

eſichtigung v. 3--5 Uhr und alles Nähere
daſelbſt parterre. [1564

Königsplatz,
Eingang Blücherſtr. 4, Hochparterre,
hochherrſchaftl. bequeme Wohnung zum
1. April 1896 für 1400 Mk. zu verm.
Beſichtig. 11--1. Anmeld. I. Etage

X bei Hermann Bonsteädt, erb.

Eine Parterre Wohnung iſt zu ver-
miethen. Laugeſtraſſe 24.
1642 Näheres Steinweg 16.

x
x
x
x
x

x

2 Forſterſtr. 41, I. Et.,
G fein eingerichtet, 650 Kik. p.
S 1. April 1896 zu vermiethen.

L Bahnhofſtr. 10.
iſt die herrſchaftliche zweite Etage,

Zimmer mit allem Zubehör,
1. April f. zu vermiethen. [[I1673

EHasse, Reg.-Baumeiſter.

Königſtr. 90,
neben d. Reichsbank, herrſchaftl. Hoch-
parterre, 5 Stub., Küche, Zubehör, Bade
einr., Waſſer-Cloſ. u. Gartenben. per
1./4. 96, 1200 Mk. inel. Heizung,

zu verm. [1805Wohnung, II. Et.,
Gr. Ulrichſtraße 51,

3 Stuben, Kammee und Küche, ſofort
zu vermiethen. Kunze, Kaiſerſäle.

Herrſch. Wohnung,
Ecke der Neuen Promenade und
Rauniſchenſtr. beſtehend aus 5Stub.,
Kam., Küche, Badeſtube u. Zub.
ſof. od. ſpät. zu vermiethen.
Näh. im Contor, Ranniſcheſtr. 12.

ehe

e

V

x

X per 1. April der perfekt ſtenographiren kann, wird zumZu verniethen an. i an nen rin n e
X die T z Stub. nebſt Zu ſind an die Exped. d. Ztg. zu richt. [176x die III. Etage behör u. Badeein-

X richting) Leipzigerſtraße 100. 2 verh. Oberſchweizer ſuchen ſof. ſind einzuſenden an
x Bruno Vreytag. Stelle Kl. Vlrichstrasse 6.

Offene und geſuchte s
Stellen.

W

Junger Mann, 33 Jahr alt, mit de
doppelten landwirthſchaftlichen und kauf
männiſchen Buchführung durchaus vertraut,
flotter Correſpondent, dem in erſter Linie
an einer dauernden Stellung gelegen iſt,
ſucht, geſtützt auf vorzügliche Zeugniſſe, per
ſofort oder ſpäter Stellung als [1778

e Buchhalter
auf großem Gute, in Fabrik oder kauf
mäuniſchen Geſchäft. Offerten erb. unter
F. W. 31 poſtlag. Ottendorf S.-A.

Jung. Kaufmann, 23 Jahre alt, ſucht
zum 15. Oktober Stellung in ein. Colo
nialwaren od. Cigarrengeſchäft. Offert.
unt. Z. 11710 an die Exped. d. Ztg. [1710

Ein nicht zu junger, energiſcher und
tüchtiger

Verwalter
wird ſofort geſucht. [1358

Offerten s A. B. Sonneborn b.
Gotha.

J Ein junger
Comptviriſt,

Ein gut empfohlener

Dampfpflugmaſchiniſt
[1775

Roſchwitz bei Bernburg.
Geſucht wird für ſofort ein

Schrumifeel,
welcher ſoeben ſeine Lehrzeit beendet hat,
vom Schmiedemeiſter Pohle, auf der
Domäne Roſchwitz bei Bernburg.

oEin geb. Fränlein,
nach jed. Richtung hin befähigt, einen
feinen Haushalt zu leiten, w. b. Stellung
a. Wirthſchafterin b. ält. f. Herrn. Gefl.
Off. u. M. Gr. 100 poſtl. Eisleben erb.

Suche z. 15. Oktober od. 1. Novbr. ein

f4

die perfect in der ff. Küche, im Backen u.
Einmachen, in der Milchwirthſchaft, Feder-
viehzucht u. Wäſche erfahren iſt. Gehalt
360--400 Mk. Zeugnißabſchriften ſind
zu ſenden an [1661Frau Marianne WagnerRttgt. Lochau b. Döllnitz im Saalkreis

Auf dem Rittergute Dehlitz d. Weißen
fels a. S. wird zum baldigen Antritt eine

Mannſell
geſucht, welche im Kochen, Milchwirthſchaft
und Federviehzucht gründlich erfahren iſt.
Zeugnißabſchriften und Gehaltsanſprüche

(1761
Frau Inspector Koch.

findet ſofort Stellung auf der Domgine

Ein junges, kräftiges
Mädchen vom Lande

aus anſtändiger Familie, wünſcht Unter-
kunft anf einem größeren Gute, um
ſich wirthſchaftlich weiter auszubilden.
Familienanſchluß Bedingung. Antritt v.
15. Oktober an nach Velieben. Schrift
liche Offerten unter Chiffre Z. 11638
an die Expedition dieſes Blattes.

Jch ſuche zum 1. November oder ſpäter
ein erstes
Stubenmüdchen,
erfahren im Serviren, Plätten, Schneidern
und Weißnähen. Meldungen unter Bei-
fügung der Zeugniſſe an [1780

Frau Amksxath Diehe,

Domaine Neubeeſen,
Alsleben a. S.

Gesuenht
nach Außerhalb ein anſtändiges, fleißiges

Mädchen
für Küche und Haus zum 15. November.

Zu erfragen in d. Exped. d. Bl. [[I1775

Land u. Stadtwirthſchafterint,
Kochmamſells, Stützen, Verkäuf.,
Köchin, Stubenmädcheun, Kinder-
frauen, Kindermädchen werden
geſucht und nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
Ranniſcheſtr. 5.
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estaurant, Cafe, Mein- und Austern Ftaus
Gr. Steinstrasse 43 neben Walhalla). Fernspr. 741.

S BLrste und beste Bezugsquelle für Pa. Holl. Austern und Helgol. Hummern.
Nachdem ich mein Cur-Etablissement in Bad Warmbrunn geschlossen babe, eröffne ich morgen Sonnabend, den 5. OKtober, mein biesiges Geschäft wieder mit der er-

gebenen Bitte, das grosso Woblwollen, welches mir bisher zu Theil geworden, auch in dieser Winter-Saison gütigst zu erhalten.

Diner's und Soupers à e h
Couvort

ehe

Nach reiflicher Prüfung kaufte ich von der renommirtesten Weinbaugesellschaft Wiälhelmy in Wiesbaden und Hattenheim das Beste, was uns der edle Rebensaft bietet, und
Kommen in weinem Etablissement neben meinem bekannt vorzüglichen Roth- u. Moselwein und den renommirtesten Champagnermarken sämmtliche Weine zum Ausschank, welche
Bad Wiesbaden und Kursaal Warmbrunn als auserwiühlten Trunk vom kleinsten Tischwein bis zum edelsten Sechlossabzug von obiger Firma gewählt haben.

Ieh gebe mich der angenehmen Hoffnung bin, mit diesen auserlesenen Marken jeden Weinkenner zufrieden zu stellen. Mache noch ganz besonders auf den Ausschank meiner
Weino in Karafren aufmerksam. 1888er Medoc vom Pass à Karatfe 0,75 Mk., 1893er Zeltinger à Karaffe 0,60 Mk. Ich hoffe mit dieser Neuerung den allbekannten Reichstags-Wahblspruch
Sr. Durchlaucht des Fürsten Bismarck „Wein muss das Nationalgetränk eines jeden Deutschen Werden“, auch in biesiger Gegend zu fördern.

Hmpfehle täglich frisch:
Holl. Austern, Helgol. Hummern, Waldsohnepfen, Wacohteln in ChampagnerKohl, gedämpfte Fasanen mit Kastanienpurée,

Leipziger Tercnen und Krammetsvögel.
e Alle Delikatessen der Saison

von 1,50 10 Mk. zu jeder Tageszeit, nach deutschem,
Mittags von I2-2 Vhr Biners à part, im Abonnement à Couvert 1,25 Mk. und wird jeder Tisch einzeln servirt,

Grosse gewählte, der Saison entsprechende Speisenkarte.

eſt der
Eingang Wuchererſtraße.

Diorxrama.
„Der letzte Gang des erſten J

e

(1751 Gr Ulrichstr. 40en Aktien-Hierbrauerei,

Bringe noch meinen anerkannt vorzüglichen Mittagstiseh in empfeblonde Erinnerung.
Mit der wiederholten Bitte, mein Dnternohmen gütigst zu unterstützen, zeichne

Mit vorzüglichster Hochachtt Vorzägieheter Reehachtus Amstern-Renelt,
Pächter der Reichsgräflichen Cur-Etablissements Bad Warmbrunn.

englischem und französichem Geschmack.
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[1788

Fernsprecher 581.

ehe

deutſchen Hohenzollern- Kaiſers 99
Wilhelm
Braun, München. Elektriſch

Erwachſene 25 Pfg. Kinder 15 Pf.

v. Profeſſor

e SJ leuchtet. Geöffn. v. Nachm. 2--9UhrAb. S

212-9ühr.
Se e

Vorzügliche Küche.

Vornehmstes Weinlokal der Stadt.

Gr, Vlrichstr, 40
Fernsprecher 581.

u

Täglich frische Austern

Kaiser -Säle.
(Jnh. Herm. Kunze.)

Größtes und ſchönſtes Verkehrslokal
am Platze.

Verſandbierausſchank der Salvator-
Brauerei in München.

n Parterre Saal, tägl. von Abends
8 Uhr an Concert der

Schwed. Damenkapelle „Jvea“.

S Er sowieAtittagstisoh im Abonnement C. 1,26. aus Dellcatessen Aer Salon e
W 2 a 9Special-Aussohank der d d 21m m r in halte stets von 4 Uhr an Concert. [1766

Weingrosshandlung F. A. Jordan. e SF. E. V. 11/10. 8 Uhr. t e cJm Großen Saales T. Hochachtungsvoll W I I n. G VIG h. [1783 Großer Ball
1755 12./10. 95. 71 M. B. h d e o 3 9 9Karmrodt ſche Dienstag, den S. Oktober 1895. SMnſikalienhandlung
Reinhold Ko ch, Barfüßerſtr. 20.

Abends 7!/, Uhr.
22. Vorſtellung.

Sonntag, den 6. Oktober 1895.,

qmHeinrich Hothan,
[1174

Muſikalienhandlung,
Gr. Steinſtraße 14.

StadtTheater.
Direktion Hans Jnlins Rahn.

Sonntag, den 6. Oktober 1895.
Anfang 3 Uhr.

Z. Fremdenvorſtellung bei halben
Preiſen.

Der Poſtillon von
Lonjumeau.

Komiſche Oper

runswick von M. G. Friedrich.
Muſik von A. Adam.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johann Kaula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Carl Franuk.
Perſonen des erſten Aktes:

Chapelou, ein Poſtillon Sigurd Lunde.
Bijou, ein Schmied J. Kaula.
Marquis von Corcy, königl.

Kammerherr W. Wirk.
Magdalena, Wirthin E. Breuer.

Bauern, Bäuerinnen.
Ort der Handlung Das Wirthshaus

„Zur Poſt“, in dem Dorfe Lonjumeau.
Zeit 1756.

Perſonen des zweiten u. dritten Aktes.
Sain-Phar, (Chapelau)

erſter Sänger der kgl.

per Sigurd Lunde.Der Marquis von Corcy Willy Wirk.
Alcender (Bijou)] Chor- J. Kaula.
Bourdon führer Osk. Schramm.

au von Latour E. Breuer.oſe, deren Kammer-
mädchen Fr. Bohnſgch.Sänger und Chorführer der königl. Oper.

Nachbarn und Freunde der Frau
von Latour.

Eine Abtheilung Landreiter.
Ein Gefreiter. Soldaten. Diener.

Im 3. Akte Einlage:
Gute Nacht, du mein herziges Kind.

Lied von Abt, geſungen von
Sigurd Lunde.

Hierauf

BalletDivertiſſement.
l'as de sericux

gusgeführt von der Balletmeiſterin Elena
Nadina, der Solotänzerin Frieda

Walden und dem Corps de ballet.
Nach dem 1. und 2. Akt finden längere

Pauſen ſtatt.
Kaſſen öffnung 21 Uhr. Ende gegen 6 Uhr.

in 3 Akten nach dem
Franzöſiſchen der Herren von Leuven und

5. Vorſtellung außer Abonnement.

Der Vogelhändler.
Komiſche Operette in 3 Akten von

M. Weſt und L. Held,
Muſik von Carl Zeller.

In Scene geſetzt vom Regiſſeur:
Johaun Kanula.

Dirigent:
Kapellmeiſter Dr. Leopold Schmidt.

Perſonen:
Kurfürſtin Marie S. Schickhardt.
Baronin Anna Liſſé.Comteſſe Mimi ſdamenToni Jung.
Baron Weps, kurfürſtl.

Wald- u. Wildmeiſter Guſtav Conradi.
Graf Stanislaus, Garde-

Offizier, ſein Neffe Arno Faber.
vonScharnagel, Kammer

e Jeneüffle ug. Schlüter.Würmchen Profeſſoren iffred Boger.
Adam, Vogelhändler aus

yrol. Willi Wirk.Die Briefchriſtl Hanna Stark.
Schneck, Dorfſchulze. Osk. Schramm.
Emmerenz, ſeine Tochter Marie Zünder.
Nebel, Wirthin E. Kreuzer.

Kellnerin Frida Walden.
uendel, Hoflakay Cäſar Markgraf.

ar wr Tyroler A. Obermaier.
Egydi Carl Weiße.Magerl Osw. Stein.Zwilling Gemeinde Carl Schröter.
Keller Ausſchüſſe J. Zimmermann.
Weinleber Max Bernſtedt.
Ein Piqueur Arthur Runge.
Tyroler, Vauern, Hofdamen u. Hofherren.

Zeit der Handlung Mitte des
18. Jahrhunderts.

Ort der Handlung Jn der Rheinpfalz.
Nach dem 1. und 2. Akt Pauſe.

Kaſſenöffnung 6 Uhr. Ende 10!/, Uhr.

Montag, den 7. Oktober 1895.
23. Vorſtellung.

18. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe roth.

Anfang 7!/, Uhr.

Novität. Novität.
Zum 1. Male

Einſame Menſchen.
Drama in 5 Akten von

Gerhart Hauptmann.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Rudolf Lorenz.
Perſonen:

Fritz Jaenicke.
Roſa Wohnhtaſch.
Rud. Lorenz.
Jenny Hilm.
Alex. Lipowitz.
H. Hoffmann.
Max Büttner.
Frida Walden.
Anna Liſſé.
Alfred Boger.

Zeit Gegenwart.
Nach dem 2. Akte ſindet eine längere

Vockerat
Frau Vockerat
Johannes Vockerat
Käthe -Vockerat

Braun
Anna Mahr
Paſtor Collin.
Amme
Frau Lehmann
Gepäckträger

12

24. Vorſtellung.
19. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe blau.

Lohengrinm.
Große romantiſche Oper in 3 Akten von

Richard Wagner.
Die Direktion.

Mational- Theater.
Novität. Zum 3. Male Novität.
Der Gberſteiger.

Große komiſche Operette in 3 Akten von
M. Weſt und L. Held.
Muſik von Carl Zeller.

Componiſt des Vogelhändler.
Perſonen:

Fürſt Roderich g. Lichtenſtein.
Comteſſe Fichtenau Agnes Carloni.
Bergdirektor Zwack Seidl.
Elfriede, ſeine Frau Luiſe Bons.
Tunida, SalinenAdjunkt Georg Wald.
Duſel, Materialien Ver

walter. Dtito Gottſchalk.Martin, Oberſteiger F. Teſchnera. G
Nelly, Spitzenklöpplerin Gerda Bender.
Schobel, Wirth Jul. Dietrich.
Babette, Stubenmädchen. Selma Richter.

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36
Entree 30 Pfg. O. Wiegert.

Wintergarten,
Morgen Sonntag, Abends S Uhr,

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Reg. Nr. 36. [1
Entree 30 Pf.

Saalschlosshbrauerei
Giehichenstein.

Sonntag den 6. Oktober er.
Bergleute, Bürger, Bauern, Fremde, Mennm:

Spitzenklöpplerinnen. Bouillon-Suppe.
Eigene Bergmuſikkapelle. Karpfen blau mit Butter.

Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 à Couvert Schwarzwurzel
Mk. 1,75. mit h

asenbraten,Walhall a- Theater. Compot. Salat. Prüchte.
Suppe m. 2 Gängen u, Nachtisch 1,25 Mk.

Direktion: Richard Hubert. 1759] Fritz Rahne.
Gänzlich neuer Spielplan

Café Wenzhke,Flie. DickKa, Magierin, mit ihrem

Bernburgerſtraße 10
geheimnißvollen Wunder Kabinett.
(Senſationell Die Schweſtern

empſiehlt: ff. Biere, div. Weine, Matz,
Apfel-, Pflaum- und Kaffeeknchen.

erkKel, kontorſioniſtiſche Gym-
naſtikerinnen. 3 Frères Mathias,
TeufelsExcentriker. Miss Antonie,
Gymnaſtikerin am hängenden Trapez. Ju d ſeiner Meute diverſe Torten. li799
abgerichteter ite Hunde. TheNamruy's, muſikaliſch exentriſche Hohenthurm
Fantaſten. Fräulein Fritzi Korn,
Wiener KoſtümSoubrette. H derr Max Sonntag, den 6. Oltober ladet zum
Walden, Geſangs und Charakter Ernte-Dankfe ſt
Humoriſt. l1528 freundlichſt ein l4708
Beginn S Uhr. Ende 11 Uhr. Gehre.B.

Von Nachmittag 3 Uhr ab große

Vallunſik.Jeden Sonntag
Vormiktags von 12 Uhr bis /2 Uhr

Grosser Früheohoppen 7

Frei Goncert. Hohenthurm.
Jeden nuntag, den 6. Oktober zum

4Nachmittags 4—6 Erntedankfeſt
von Nachmittags 4 Uhr an Tanzmuſik
wozu ergebenſt einladet [1768

Wilhelm Weber.Für warme und kalte Speiſen iſt
geſorgt.

GRehnittige Vortelmng.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf je ein Billet ein

Pauſe ſtatt. Kind frei dazu mitzubringen.

Morgen Sonntag, Nachm. Uhr.

[1764

O. Wiegert.

600,000 Mk. à u J
auf Häuſer

auszuleihen durch (1782
Ernst Haassengier Co.,

Bankgeſchäft.
72000 Mt. J. Hall. Hyvothet, zu 45 ſind
zu eediren durch Z. 11572 Exp. d. Ztg.

15000 Mk. ſich. Hyp. ſ. ſof. z. cediren.
D. Z. 11623 Exped. d. Ztg. [1623

Verdingungen.
Die Ausführung der Bahnhofshoch-

bauten auf der Strecke Merſeburg-Lauch-
ſtädt Schafſtädt ſoll in zwei Looſen I
u. II in Pauſchalverding vergeben werden.

Bedingungen und Zeichnungen liegen
bei unſerer Bauabtheilung in Lauchſtädt
zur Einſicht aus. Die Bedingungen können,
ſoweit der Vorrath reicht, für jedes Loos
einzeln gegen porto und beſtellgeldfreie

765 Einſendung von 1,50 Mark in Baar die
Bauwerkszeichnungen (ohne Detailszeich
nungen) für Loos I gegen Einſendung von
4,50 Mark, für Loos II desgleichen von
3,50 Mark ebendaher bezogen werden.

Angebote ſind verſchloſſen mit der
Aufſchrift „Angebot auf Ausführung der
Hochbauten in Loos I bezw. Loos II“ bis
zum 25. Oktober d. Js. Vormittags
11 Uhr, zu welcher Zeit die Eröffnung
derſelben erfolgen wird, an die Bauab-
theilung zu Lauchſtädt einzureichen.

fast 3 Wochen. 117rfurt, im September 1895.
Königl. EiſenbahnDirektion.

Haasenstein Vogler, I.
EI alle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annoncen Annahme für alle Zeitungen

zu Original-Preisen.

Stud. theol. erf. im Unterr.,
w. Gymnaſiaſten Nachhilfeſt. zu
erth.; Vorzug: Math. u. Franz. Nach-
frage Weidenplan 1, Herr Kühne.

Ein Oberlehrer a. d. Franke'ſcheu
Stiftungen w. Oſt. 1896 Penſionäre
aufzun. Eigenes Haus m. Gart. Anfr.
u. N. I. 5283 an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Halle a. S. [1793

1 Landwirthſchafterin, Alter 249.
welch. i. d. Molkerei ſow. Federviehzucht
u. Kochen bew., gute Zeugn. beſitzt,

ſucht ſofort Stellung durch (1795
Frau Scholle, Leipzigerſtr. II.

c10--12,000 Mark
a. 2. Hypothek auf ein Acker-

grundſtück bei Halle a. S. ſuche
per ſofort oder I. Nov. Off. unt
N. V. 5311 an Haaſenſtein
Vogler, Akt.Geſ. Halle a. S.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale). Leipzigerſtr. 87
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Halle (Saale),

Landeszeitung fü
Z. Beilag e zu Nr. 468 der Halleſchen Zeitung.ir die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Perſonglngchrichten.

Der Gerichts Aſſeſſor Dr. Jvers in Naumburg a. S.
iſt zum Amtsrichter in Lauenburg i. P., der Gerichts AſſeſſorPfitzner in Halle a. S. zum Amtsrichter in Tremeſſen, der
Gerichts Aſſeſſor Neumann in Klötze zum Amtsrichter daſelbſt
ernannt worden. Die Candidaten des höheren Lehramtes Stade
und Dr. Pralle ſind zu Oberlehrern an den höheren Unterrichts
anſta ten vei den Francke'ſchen Stiftungen zu Halle a. S. ernannt.

Der d rig wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Carl Wilke in
Halle a. S. iſt zum Oberlehrer an das in Umwandlung in einePhberrealſhuie begriffene Progyn mnaſium in Weißenfels zum 1. April

1896 berufen worden. An Stelle des penſionirten Landrentmeiſters
Steffenhagen iſt der bisherige Regierungsſekretair Heuer zum
Landrentmeiſter und Rendanten der Regierungs Hauptkaſſe zu Merſe
burg vom 1. Oktober d. J. ab ernannt worden. Verſetzt ſind
Amtsgerichtsrath Heine in Egeln an das Amtsgericht in Halberſtadt.
Am tsrichter Hecht in Clötze an das Amtsgericht in Wettin, Erſter
Staatsanwalt v. Ditfurth in Stendal an das Landgericht i in Potsram, Erſter Staatsanwalt Rukſer in Bochum an das Landgericht
in Stendal. Es find ernannt: zu Gerichtsaſſeſſoren die Referendare

Wendland, Heiſe, Friedrich Lüdicke und Wagner zuReferendarien die Rechtskandidaten Max Woldmann, Richard
Bormann und Carl Dewel. Der Gerichtsaſſeſſor Trebs iſt
zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Kaukehmen und der Ge-
richtsoſſeſſor Weygand zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in
Kemberg ernannt. Der Gerichtsaſſeſſor D. Hecker iſt infolge
ſeiner Uebernahme in die Verwaltung der indirekten Steuern aus
dem uſtizdienſte geſchieden und der Gerichtsaſſeſſor Wieſand in
den OberLandesgerichtsbezirk Poſen verſetzt. Der Referendar Wilhelm Meyer iſt aus dem Ober- Landesgerichtsbezirt Hamm in den

Ober-Landesgerichtsbezirk Naumburg a. S. übernommen und dem
Referendar Lindenbein die nachgeſuchte Entlaſfung aus dem
Juſtizdienſte ertheilt. Geſtorben ſind: der Rechtsanwalt
und Notar, Juſtizrath Ehrhardt in Zeitz und der Rechts-
anwalt Braumann in Mühlhauſen i. Th. Der Rechts
anwalt D. Rümkler in Zeitz iſt zum Notar ernannt.
Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe Aſſiſtent Stra-ſiewski in Oſterburg iſt geſtorben. Der Gerichtsſchreiber,
Sekretair Binneweiß in Liebenwerda iſt auf ſeinen Antrag mit
der geſetzlichen Penſion in den Ruheſtand, der Gerichtsſchreiber,
Sekretair Voigt in Treffurt an das Amtsgericht Herzberg verſetzt.

Der etatsmäßige Gerichtsſchreibergehülfe, Aſſiſtent Kehr in
Liebenwerda iſt zum Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgericht daſelbſt
und der ſtändige Bureauhilfsarbeiter Becker in Halle a. S. zum
etatsmäßigen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Lieben
werda ernannt worden. Zu Gerichtsvollziehern ſind ernannt der
bisherige Gerichtsdiener in Artern, Gerichtsvollzieher kr. A. Ehr
l ich bei dem Amts gericht i in Weferlingen und der Gerichtsvollzieher-
Amtsanwärter Lotze in Torgau bei dem Amtsgericht Prettin.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provin z): Durch die Verſetzung ihres bisherigen
Inhabers iſt die unter dem Privatpatronat ſtehende, mit einem Ein-
kommen von ca. 2378 k. (neben freier Wohnung) verbundene
Pfarrſtelle in Oppershauſen, Ephorie Oberdorla, vacant ge
word. n. Zur Stelle gehört 1 Kirche. Die erledigte evangeliſche
Diaconatſtelle an St. Nicolai in Eisleben in der Ephorie gleichen
Namens iſt dem bisherigen Pfarrer in Grünkirch, Robert Tappert
verliehen worden.

Theater und Muſik.
Repertvire- Entwurf des Stadt- Theaters zu Leipzig vom

Sonntag, den 6. Oktober, bis inkl. Sonntag, den 13. Oktober 1895.Sonntag, den 6. Oktober Neues Theater Oberon. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Zum 1. Male: Paſtor Broſe. Schauſpiel in 4 Aktenvon Ad. L'Arronge. Anfang 7 Uhr. Caroia Theater 6. Gaſtſpiel
des Meßthaler nſemble's Die Haubenlerche. Anfang 8 Uhr.
Montag, den 7. Oktober Neues Theater: Bei Sedan. Hierauf:
Der Schauſpieldirektor. Anfang 7 Uhr. Altes Theater Madame
Sans Gene. Anfang .8 Uhr. Carola Theater 7. Gaſtſpiel des
Meßthaler Enſembie's: Sodoms Ende. Anfang 8 Uhr. Dienstag,
den 8. Oktober: Neues Theater: Paſtor Broſe. Anfang 7 Uhr.
Altes Theater Die Chanſonnette. Anfang 8 Uhr. Carola-
Theater 8. Gaſtſpiel des Meßthaler Enſemble's Die Haubenlerche.
lin ang /28 Uhr. Mittwoch, den 9. Oktober: Neues Theater

Mignon. Anfang 7 Uhr. Altes Theater 5. Vorſtellung zu halben
Preiſen Die Nibelungen. III. Abtheilung Kriemhilds Rache. An-fang 7 ühr. Carola Theater: 9. Gaſtſpiel des Meßthaler
Enjſemble's (Schaumberger Abend Die Sünde wider den heiligen
Geiſt. Bella. Anfang 8 Uhr. Donnerstag, den 10. OktoberNeues Theater Der Militarſtaat, Anfang 7 Uhr. Altes Theater:

Der Oberſteiger. Anfang /8 Uhr. Carola-Theater: 10. Gaſtſpiel
des Meßthaler Enſenble's: Die Sünde wider den heiligen Geiſt.
Bella. Anfang !/8 Uhr. Freitag, den 11. Oktober Neues Theater:Neu einſtudirt: Lohengrin. Romantiſche Oper in 3 Akten von
R. Wagner. Anfang ,27 Uhr. Altes Theater: Der große Komet.
Anfang 8 Uhr. Carola Theater 11. Gaſtſpiel des Meßthaler
Enſemble's: Die Sünde wider den heiligen Geiſt. Ein guter Kerl
(von Panizza). Die Lore (von Otto Erich Hartlehr). Anfang !/8
Uhr. Sonnabend, den 12. Oktober: Neues Theater Paſtor Broſe.
Anfan 7 Uhr. Altes Theater Der Vogelhändler. Anfang /28 Uhr.

28. Grosse Hannoversehe Lotterie
J zu haben in allen Lotteriegeschäften

ar und in den durch Plakate
Kkenntlichen Verkaufsstellen.

Carola Theater 12. Gaſtſpiel des Meßthaler Enſemble's: Ein guter

Kerl. Bella. Die Sünde wider den heiligen Geiſt. Anfang
28 Uhr. Sonntag, den 13. Oktober:: Neues Theater: So machens
Alle (Coſifantutte). Hierauf zum 1. Male: Die ſtille Wache. Schwank
in 1 Akt von R. Skowronneck. Anfang 7 Uhr. Altes Theater
Neu einſtudirt Fatinitza. Kom. Oper in 3 Akten von F. v. Suppé.
Anfang 7 Uhr. Carola-Theater 13. Gaſtſpiel des Meßthaler
Enſemble's Demi Monde. Anfang 8 Uhr. Theater-Arzt: Herr
Dr. Böttger, Promenadenſtraße 18, III.

Spielplan des Wagdebnrger Stadt- Theaters. Sonntag
6. Okt. Tannhäuſer, Montag 7. Cornelius Voß, Dienstag 8. Zauber
flöte, Tamine Herr Krauſe v. Hoftheater in Stuttgart a. Gaſt, Mitt-
woch 9. Fedora, Donnerstag 10. Hugenotten, Freitag 11. Freiſchütz,
Sonnabend 12. Kabale und Liebe, Sonntag 13. Undine. Jn Vor-
bereitung Paſtor Broſe. Figaro's Hochzeit mit neuem Text, neuerAusſtattung und Dekorationen, Coſtümen und Möbeln. Das Haus
des Majors.

Spielplan des Erfurter Stadttheaters für die Zeit vom 6.
bis 13. d. M. incl. Sonntag Vachm. 3 Uhr Kabale und Liebe.
(Ermäß. Pr.) Abend 71 Uhr Das Glöckchen des Eremiten. Montag
Eva. Dienstag: Das Glöckchen des Eremiten. Mittwoch DieZauberfiöte. Donnerſtag: Conzert. Freitag Der Compagnon.
Sonnabend Fauſt (Schauſpiel.) Sonntag Lachm. 3 Uhr; DerMilitärſtaat (Ermäß. Pr.), Abends 71 Uhr Die Zauberflöte.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Halle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Karoliniſche deutſche

Akademie der Naturforſcher verlor in ihrer Fachſektion für Botanik
ein Mitglied durch den Tod, den praktiſchen Arzt Dr. Emil
Stizen berger in Konſtanz, Mitglied ſeit 1863.

Bei den Univerſitäten im Deutſchen Reiche und derAkademie zu Münſter waren nach Aſcherſons Univerſitätskalender
im letzten Halbjahre insgeſammt 28 709 Studirende ordnungsmäßig
eingeſchrieben. Von dieſen ſtudirten 3112 evangeliſche Theologie,
1485 katholiſche Theologie, 8132 Rechtswiſſenſchaft, 8361 Hei ilkunde,
7619 Studirende gehörten der ph ilofophiſe hen Fakultät an. Jm Ver
gleiche zu dem entſprechenden Halbjahre des vorigen Jahreszeigen ſich in der Zuſammenſetzung der deutſchen Studenten-

ſchaft nicht unweſentliche Veränderungen. Am beedeut-
ſamſten iſt der Rückgang der Zahl der Medizin-
Studirenden. Das Weniger beträgt 323. Es ſcheint als
ob die Mahnungen der Aerztevereine wider das Studium der Heil-
kunde und die immer deutlicher zu Tage tre ende Erkenntniß, daß die
Ausübung der Heilkunde zu den wenig lohnenden Gewerben gehört,
zu wirken begonnen haben. Jm Verhältniß noch ſtärker als in den
mediziniſchen Fakultäten iſt der Rückgang der Zahl der Studirenden
der evangeliſchen Theologie. Er beträgt bei einer abſoluten Zahl von
3336 im Sommer 1894 nicht weniger als 224. Dieſe Erſcheinung
ſteht wohl zu der Thatſache in Beziehung, daß der frühere Mangel
an evangeliſchen Theologen in Deutſchland nahezu beſeitigt iſt.
Einen nicht ſehr weſentlichen Zugang (16) weiſen die katholiſch-theo-
logiſchen Fakultäten auf. Im Verhältniß beträchtlich aber iſt die
Steigerung der Zahl der Studirenden der philoſophiſchen Fakul-
täten; ſie beträgt 466. Die höchſte Beſuchsziffer von den einzelnen
Univerſitäten (4265), hatte Berlin. Es folgt München mit
3662 Studirenden und dann Leipzig mit 2798. Ueber 1000
Studirende hatten außerdem noch Bonn (1760), Halle (1465),
Freiburg (1412), Breslau (1407), Würzburg (1342), Heidelberg
(1252), Tübingen (1241) und Erlangen (1154). Annähernd 1000
Studenten beſuchten die Univerſität Straßdurg (986) und Marburg
(952). Es folgen in abſteigender Reihenfolge die Univerſitäten
Greifswald und Göttingen (je 879), Königsberg (756), Kiel (749),Jena (730), Gießen (568), Roſtock (413. Die Arademe zu Münſter

hatte 409 Hörer. Es fehlen die Zahlen des Lyceums zu Brauns-
berg. Sie fallen wegen ihrer Geringfügigkeit (das Lyceum wird
durchſchnittlich von 25 katboliſchen Theologen und 20 Angehörigen
der philoſophiſchen Fakultät beſucht) nicht in's Gewicht. Stellt man
die vier oder fünf Fakultäen der einzelnen Univerſitäten mit einander
in Vergleich, ſo erkennt man, daß an einzelnen Hochſchulen beſtimmte
Fakultäten vorherrſchen. Von den evangeliſchen Theologen bevorzugt
werden Halle, Greifswald, Erlangen, Tübingen. Starken Zudrang
von Juriſten haben Heidelberg, Freiburg und Tübingen. In Würz-
burg haben die Mediziner den unbeſtrittenen Vorrang.

Vereine und Verſammlungen.
Deutſcher Fraueutag. Der ſeit nunmehr 30 Jahren be-ſtehende Allgemeine deutſche Frauenverein, deſſen Beſtrebungen doch

nur in ſehr beſchränktem Maaße zu billigen ſind, hat ſeine 18. Haupt-
verſammlung vom 1. bis 3. Oktober in Frankfurt a. M. abgehalten
und dabei unter vielem Thörichten auch manches recht Geſcheidte zu
Tage gefördert. Die Leitung der Sitzungen lag in den Händen von
Fraulein Auguſte Schmidt aus Leipzig. In ihrem Bericht erwähnte
ſie, daß durch den Verein im vorigen Jahre zu Leipzig Gymalſial-
klaſſen für Mädchen eingerichtet worden ſind um auch dem weib
lichen Geſchlechte die Vorbildung zum Beſuch einer Hochſchule zu ge
währen. Dabei warnte ſie aber dringend davor, unbemittelte Mäd-
chen ſtudiren zu laſſen, ſo lange es nicht ſicher ſei, daß ſie nach Be-
endigung ihrer Studien auch ihr Brod finden. Jn Leipzig hat der
Verein einen ſchus wodurch unbemittelte Frauen
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c c nin Rechtsſachen unentgeltlichen Rath und Beiſtand erhalten. In de
Sitzung vom 2. Oktober beſchäftigte man ſich mit dem Entwurfe
des Bürgerlichen Geſetzbuchs, und zwar mit dem Abſchnitt

Man rügte es, daß in dem Entwurfe die ver
eirathete Frau nirgends als Rechtsperſonlich keit, ſondern als abhängig

von der Vormundſchaft des Mannes erſcheine, während die ÜUnver
mählte und die Wittwe änabhanoige Rechtsperſönlichkeiten ſeien.
Man verlangte ferner, daß die Altersgrenze für den Eintritt in die
Ehe beim weiblichen Geſchlecht auf 18 (ſtatt auf 16) Jahre ſeſtgeſett
werde. Jm ehelichen Güterrecht wurde für die Frau das Recht
verlangt, ihr Vermögen auch in der Ehe zu verwalten im Rechtsverhältniß zwiſchen Eltern und ggindern ſoll die elterliche Gewalt
gleichmäßig zwiſchen Vater und Mutter getheilt werden. Zu beſonders lebhaften Erörteru nungen führte die rechtliche Stellung der unehe-

lichen Kinder. Unter dem Beifall der Verſammlung verlangte Frau
Henriette Goldſchmidt (Leipzig), daß der verheirathete Vater eines
unehelichen Kindes „Seſetzlich beſtraft wird, bis zum Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte“; denn je empfindlicher die Folgen denMann treffen, deſto geri ger werde die Zahl der unehelichen Kinder
werden. Die verſchiedenen Punkte, in denen eine Abänderung des
Entwurfs für das Bürge rliche Geſetzbuch zum Zwecke der Gleich-
ſtellung von Mann und Frau wünſchenswerth ſein ſoll, ſind bereits
zuſammengeſtellt, um als Eingabe des Bundes der Frauenvereine
dem Reichstage unterbreitet zu werden. Einen weiteren Verhand-
lungsgegenſtand bildete die Betheiligung des Allgemeinen deutſchen
Frauenvereins an der Sittlichke itsbewegung und an einer Eingabe,
welche die Abſchaffung der gewerbsmäßigen Proſtitution verlangt.

Vermiſchtes.
Sozial demokratiſche Frechheit. Am Sonntag wurde in

Paſſau der im Alter von 35 Jahren verſtorbene Schneider-
meiſter Schüſſeleder beerdigt. Zahlreiche Verwandte hatten rfch ein
gefunden, dem Verblichenen die letzte Ehre zu erweiſen. Dieſelbenwaren empört, als nach der Einſegnung der Leiche der o al

demokratiſche Wirth Peter Holl, der mit mehreren anderen
„Genoſſen“ erſchienen war, einen Kranz m' rother ch eifeäm Grabe des „treuen Genoſſen“ Namens der ſozialdemokratiſchen

Partei Paſſau niederlegte. Die Frau des Verſtorbenen ver wahrte
ſich unter der Zuſtimmung ihrer Verwandten dagegen und weigerte
ſich auch, den Kranz mit heimzunehmen, wozu ſie ein anderer
Sozialdemokrat bereden wollte. Als hierauf die Gäſte
den Kranz an das ſchlichte Grabkreuz hängen wollten, na hmn Frau
Schü ſſeleder denſelben, bog ihn zuſammen und trat ihn in den
Staub. Eine andere Frau nahm ſpäter das Zeichen frecher ſozial
demokfratiſcher Aufdringlichkeit und warf es in den Jnn. Das Vor-
gehen, ſo ſchreibt dazu die „DonauZtg“, der Frau erſcheint un
gewöhnlich und nicht der geweihten Stätte des Gottesackers ent-Procherd, wer aber bedenkt, daß ihr verſtorbener Mann ſeit 4 Jahren

von den Sozialdemokraten nichts mehr wiſſen wollte, daß ſie ſichglücklich fühlte, als er den Verkehr mit den Sozialdemokraten aufgab,
wird die Aufregung der Frau begreiflich finden.

Bier her, Bier her oder ich fall' um In Münſter
herrſcht große Aufregung, weil die Polizei ſich die Schließung aller
Wirthshäuſer ſammt und ſonders, vom größten bis zum kleinſten,
um 11 Uhr Abends zur Aufgabe geſtellt (ſelbſtredend mit Ausnahme
der Gaſthäuſer, aber nur ihren Logirgäſten gegenüber. Am MontagAbend 11 Uhr erfolgte nach und nach die Faumung ſämmtlicher

Lokale. Dem Centralhof als einzige Ausnahme war in Folge
eines ſtattfindenden Concerts ausnahmsweiſe bis 12 Uhr Polizei-
ſtunde bewilligt und hier entſpann ſich nun nach 11 Uhr
Abends ein Leben und Treiben, welches jeder Beſchreibung
ſpottet. Jmmer neue Schaaren der anderswo angetroffenen Bier
trinker zogen zum Centralbahnhof. Doch auch hier ſchlug bald die
Feierſtunde, Bier gabs nicht mehr, die Lichter wurden gelöſcht, bezw.
verkleinert, und der Wirth bat um Aufbruch. Die Volksmengeſrömte zum Prinzipalsmarkt und gab hier in Viedern von der Frei-
heit, die ſie meinte und durch Schreien nach Bier ihren Gefühlen
lebhaften Ausdruck. Was konnte die ganze aufgebotene Polizeimann-
ſchaft dieſem Entrüſtungsſturm der Biertrinker gegenüber ausrichten
Was nutzten die einzelnen vorgenommenen Verhaftungen und das Fort
führen angeſehener und harmloſer Leute Jede Verhaftuug wurde
mit lautem Hurrah und lebhaftem Bravo begrüßt und immer wieder
ſang man das Lied von der Freiheit. Da plötzlich ein Ruf

zur Regierung, hundertfach wiederholt, und die ganze Volks
menge wälzte ſich zum Regierungsgebäude, in dem auch der
Regierungspräſident wohnt. Hier wieder die Lieder, vermiſcht
mit Pfeifen und Johlen und lauten Rufen nach Bier! Die Polizei
räumte ſchließlich den Platz und an anderer Stelle ſammelte ſich dieVolksmenge wieder. Bis gegen 1/3 Uhr hat ſich die Polixe mit

Zerſtreuung der Anſammlungen befaßt. a Dienstag Abend hat
keine nennenswerthe Demonſtration gebrach Der Markt mitUmgegend trugen nach 11 Uhr ein ſti lee friedliches Gepräge.
Auch auf dem Domplatz bei der königlichen Regierung war Ruhe.
Einen Sturm der Begeiſterung rief zur ſpäten Stunde (d. h. vor
11 Uh in allen Bier- ung Weinlokalen die Nachricht hervor die
Stadtverordneten hätten faſt einſtimmig den Beſchluß gefaßt, den
Magiſtrat zu erſuchen, bei der Polizeibehörde Aufklärung zu fordern
aus welcher Veranlaſſung man die Einführung der Polizeiſtunde be-
ſchloffen und warum die friedfertigen Münſteraner mit ſolch' ein

bedacht worden ſeien

Haupt-

Die Gewinne bestehen aus Silber und haben einen Effectirwerth von 90 h des planmässigen Werthes.
We ine 00s e Mark, g

versende

e P. A. Schrader, Hannover, r. Pacrhofstr.
[102

„Eintracht“
Braunkohlenwerke und Briket-Fabriken.

Bei der heute ſtattgehabten ſechſten Verlooſung unſerer 5 Theil Schuld
verſchreibungen wurden in Gemäßheit des S 6 der Anleihe- Bedingungen folgende

220. 378. 483. 648. 700.
Nummern gezogen.

Lt. A: 64. 70. 195.
ſchreibungen à 1000 Mk.

Lit. B. 89. 137. 164. 189. 322. 396. 519.
1069. 1102. 1123.
verſchreibungen à 500 Mk.

Die Rückzahlung der die vorſtehenden Nummern tragenden Schuldver-
ſchreibungen erfolgt am 2. Januar 1896 gegen Rückgabe derſelben, ſo wie der dazu und 50 Pfg. (mit Gebrauchsanweifung
gehörigen vom 1. Juli 1896 ab fälligen Zinsſcheine und Talons mit einem Aufgeld und Heilatteſten) aus den bekannten
von 59 bei der Mitteldeutſchen CreditBank in Berlin und bei den Herren Apotheken. 8197]Becker Co. in Leipz zig.

Berlin, den 1. Oetober 1895.
Der Vorſtand.

J. Werminghoff.

8 Schuldver-

589. 605.1234. 1274. 1324. i 1345.

Das amtlich geprüfte, altbewährte
Ringelhardt Clöckner'sehe

Wund- Heilpflaster

Drüſen, Flechten,

fraß, ſchlimme Finger, Froſtleiden,
Brandwunden, Hühneraugen,

627. 695 Hautausſchlag, Magenleiden, Gicht, und wurde auf Grund der im „milchwirthſrhaftlichen

J genommenen Arbeitsverſuche ſeitens der DMit auf den SchachtelnSchuhrarte a clere e vurch die Große bronzene Denkmünze für neue
Geräthe 1894 ausgezeichnet.

Dieſelbe wurde prämiirt auf der Centrifngen-Conenrrenz in Wetzlar 1894
n Wien 1894, in Moskau 1895.

V. Ludloſf Söhne, Verlin W. W. 87

18 Schuld Reißen u. ſ. w.

Verſchiedene Sorten gut kochende Speiſe-

kartoffeln liefert frei ins Haus [1699
Stadtgut Halle, Böllberger Weg 93.

9115)

nIndloff s Hand Iſt icheentrifuge
übertrifft alle anderen Milch-Entrahmungs- Maſchinen durch

wird empfohlen gegen alle Geſchwülſte, Niedrigſten Preis p. 1060 Liter Leiſtung. ff
Entzündungen, Einſachſte und dauerhafteſte Conuſtruktion.

Salzfluß Krebsſchäden, Knochen- Geräufſchloſen Gang.

erit igfte Anſchaffungskoſten
Größte Leiſtung.
Geringſten Oelverbrauch.

Schärfſte Entſahnung
Jnſtitut Proskan vor

Deutſchen Landwirthſchaftégeſellſchaft

Kaiſerin AngnſtaAllee 24,Lieferanten des Bundes der La d öirthe.

Se



empfehlen „„alle Sorten

eiserne Heiz- und (ochofen,
sowie sämmtilche

S Ginzelne Ofentheile,cchcchc-— (1772mir beste Fab abrikkeate, in unübertroffener Auswahl zu allerbilligsten Preisen,

Preiſe ige

Reißbretter
Schienen und alle

Zeichenartikel
am billigſten bei

Albin Hentze,
Schmeerstr.

24.

Werthstüchke übernehmen.

aufbewahrt.

nach Vereinbarung.Fränk. Weintrauben,
xc. jugliche Qual., 10 Pfund Potuſtaen

Mk. 50 Pfg. franco Deutſchland gegen

Nachnahme od. vorherige Einſendung.r

Aichaelis Lauk, Weinbergsbeſitzer,
[1777

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Mark 9,000,000 Actien-Capital.2 068, 000 Keserven.

Wir erlauben uns darauf aufmerksam zu machen, dass wir die Verwaltung von
Werthpapieren, sogenannter offener Depöts, und ebenso die Aufbewahrung geschlossener

Die übergebenen Werthpapiere werden stets als gesonderte Depöts undals Sondereigenthum der einzelnen Ilinterleger unter Namensbezeichnung

Im Depositen- und Check- Verkehr nehmen wir Gelder an und verzinsen dieselben

Prospecte über die näheren Bedingungen bitten wir an unserer Kasse in Empfang zu
nehmen und halten wir uns für alle Zweige des bankgeschäftlichen Verkehrs bestens emptohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co.
Böttcher Col berg

e

Töchterpensionat,
wirthſchaftl., wiſſenſchaftl. u. geſell-
ſchaftl. Ausbildung, angeneh. Heim,
vorzügliche Empfehlnung. (1547
Halle. Fr. V. Haase, Ah

ſoll Jedermann erfahren.
Revolver von 5 Mk. an
Taſchen-Teſchin von 2,50 Mk. an,
J Barten-Teſchin von 7 Mk. an,
J Jagd- Karabiner von 15 Mk. an,

Scheibenbüchfen von 15 Mk. an,

S feuer Doppelflinten von
2 Mk. an,Einlänfige Cal. 16 von 20 Mk. an,

Engl. Polizeiknüppel v. 1,50 Mk.an,
Luft-Piſtolen von 3 Mk. an,
J Luft-Gewehre von 8 Mk. an,

e von 50 Pf. an,jBulldogg- Meſſer von 1 Me. an,
jOchſenziemer von 2 Mk. an
verſendet gegen Poſtnachnahme. Um-

tauſch geſtattet.
[1714

höchſte Preiſe f. a Garderobe
Militär-Unif. 2c. Beſtlg. p. Poſt
Altmann, Dreyhauptſtr. 1, I.

pilepsie (Fallsuoht.
Krampfleidende erhalten gratis
Heilungs Anweiſung von Dr. phil.
Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Referenzen in allen

Ländern. [1781

„ahl
Jm Jntereſſe unſerer Leſer, und beſonders unſerer Leſer auf dem Lande, erſuchen wir

dieſelben, ihre Einkäufe nur bei denjenigen Firmen vornehmen zu wollen, welche ihre Waaren
durch den Anzeigentheil der „Halleſchen Zeitung“ zum Verkauf ſtellen.

Preisliſten mit 300 Bildern gratis

h Mehles,Berlin V. Friedrichstrasse wo
S

Junge, fette Bratgänſe friſch geſchl.
und ſauber gerupft, 8 bis 10 Pfd. ſchwer,45 bis 50 Pig pro Pfd. franco gegen

Nachnahme verſendet 1.71

Laurentius-
Str. 7.

Kindergärtnerinnen-Seminars von L. Sellheim (Dir.
Beginn des Unterriches am 15. Oktober. [1747

We laähagenm?scheFrauen-industrie- unch Kunstgewerbe- Schule.
In der Abtheilung Kunsthandarbeit sind vom 15. OKtober ab

4 halbe Freistellen zu besetzen.
Meldungen bei der Vorstehberin. [1797

HKümmdlergeartenm,
des ſtaatl. conc.
EyſſelWeidling).

Fr. FRIfise Gehrts-Wildhagen.
Etwas für die feine Welt iſt die

Teint Ernenernungs-Seife
ans reinem Oliven Oel und Pflanzenſtoff. Das beſte und werthvollſte
für den Teint. Coneurenzlos in der Wirkung (1779

c AZLaden u. Geschäftsetage Leipzigerstr. 5.
Grosse helle Räume, welche jetzt die en Helmbold Co. inne haben, per

1. April 1896, zusammen oder getheilt preiswerth zu vermiethen.
0821] -Wulius Bethge.

I6 Stück überzählige Pferde
ſtehen zum Verkauf

Halles ſe Krgwerke
F. Köclker.

Halle a. S.

J Brüderstr.
S Telephon No. 151

Annonoen-
An aahm o

S wer alſo Zeitungen

Das im Ginndbng er Grad Iv
pag 470 eingetragene in gen Gemeinden Aſendorf Esperſtedt und
Stedten im Mansſelder Seekreiſe des Regierungsbezirks Merſeburg im
Oberbergamtsbezirk Halle a. S. belegene 2188767 Meter enthaltende, zurSo neursmaſſe des Zimmermeiſters Gustav Schatz gehörige

XBraunkohlenbergwerk „Zeiß
ſoll durch mich verkauft werden. Angebote bitte an mich zu richten.

e 8 Conrurs-VerwalterD. o I S S 42 Halle a. S.
e

W r h

Montag, den 7. Oktober 8/ Uhr,
Vereinsverſammlung im

„Engliſchen Hofe“ (Gr. Berlin 14).
1. ortrag des J rrn Paſtor Büchting

aus Eilenburg „Der Anarchismus.“
2. Aufnahme neuer Mitglieder. Ge

ſchäftliches. [1711
Ich bin bis Ende d.

FIonats verreist.
Prof. Kohlschütter.

Zähne von 2 M. an, Plomb.
u. Reparaturen ſof. billig.

X. Kiefer- u. M undkrankheiten
Reiſegeld vergütet.

II.

werden ſofort geheilt.

17941 Martha Eſfe, Markt 4,

44 42 Ak
ſind zum 1./1. 96 ganz oder getheilt

auf erſte Hypothek proviſionsfrei
X anszuleihen. Näheres durch Rechts-
X anwalt F'öhring, Rathhans-
X ſtraße 5. (1791
25,000 30,000 Mark und

10,000--14,000 Mark
ſind ſofort oder ſpäter auf erſte
Hypothek durch mich auszuleihen.

Rechtsanwalt Dr. Alandevr,
Gr. Steinſtraße 15. [1798

g. vwer. Petro/op,,

à Liter 17 Pfg-
à Centner 10,50 Mark

Franz Zinke, Wuchererstrasse 60.

Gneeeeenee,Bitte um Geſangbücher, alt oder
neu, zur Benutzung in meinem Sonn-
tagsverein. Schweſter Anung,
1578) Mittelſtr. 10 (3--4 Nachm.

c cccccccc]c] chqhqhccc“”(

er hBuchdruckerei Otto Thiel
i

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

r L. jgeG

A. Raupt, Kaukehmen (OVſtpr.)

Stores. Miirogen,
grosse Auswahl

schöner neuer Muster,
s0 Wie

Kongress- u. Rouleauxstoffe,
weiss und créme,

glatt und gestreift,
empfehlt zu billigsten Preisen

&mil Fösaßel
Sr. Vlrichstrasse 52.

Zestor zu l3 Fenster unter Preis. um g

e
arr

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87 n

empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

J aller Kaufmännischen Drucksachen n
vio Uittheilungen, Brief bogen, Courerts, Preislisten

n, w. u. 8. w.
X X bei billigsten FPreisen. X X
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uch des Hauſes und vollſtändiger Auflöſung

meiner Geſchäfte

4 uTotalAusverkauf
in Herrenhüten, Wäſche, Cravatten, Handſchuhen, S

Stöcken, Schirmen, Hoſeuträgern c. c. J
Für Reellität bürgt das mir erworbene Vertrauen S

Kleinſchmieden 6 und Gr. Ulrichſtr. 38.

H. Hauſe
m

7 r

e
e

Umtauſch ge

Se Sene S

(1772

Teppiche, Portièren, Decorationsstoffe,

en nene Muster der Saison, Sh J in reicher Auswahl bei billigster Preisstellung.

e d a a n 877 L ſ r tAechtes Walton-Linolsum
Se der Ersten DBelmenhorster Linoleum- Fabrik e
el German LIinoleum Mfg. Co. in Delmenborst, Sa e bestes Fabrikat, empfehlt sich ohne grosse Anpreisung durch seine e

Güte selbst.
Von staatlichen Behörden bevorzugt.

Friedrich Arnol Gr. Vieh
Str. 10

„Mars-la-Tour.“

Nrrrr

Gr. Ulrich-
str. 10

„Mars-la-Tour.“

Inhaber: Adolph BHeller.

7 e r r eT S Se 2 2 ra b
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S ob ur Tafelgetränk T. Ranges.Freisgekrönt auf allen besohickten Ausstellungen,
Aa4Fatlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk des

Aogensüäuro, Gloson- und Aſtoreniciden,

Gaupt-Dopòt. Ab Forue, Flulle, Augustastrasse II.

Dis Oireetion des Gerolsteiner Sprudel. Gerofstein Eifel.

Frl. Cappelli aus Rom übernimmt
noch einige Stunden in Halle in der

italienischen Sprache.
Gefl. Anmeldungen [1684

Leipzig, Gottſchedſtraſße 3, III.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner unſerer Stadt, welche Wohnungen an Studirende zu

vermiethen beabſichtigen, werden erſucht, die betreffenden Anzeigen, zu denen
Formulare in der Sch wetſchke'ſchen Buchdruckerei hierſelb't, große Märkerſtr. 10
zu haben ſind, in je 2 Exemplaren für jede Wohnung bis zum 15. Oktober er.
an den Wochentagen Vorm. zwiſchen 9 u. 12 Uhr im Univerſitäts-Verwaltungs- Gebäude
Zimmer Nr. 6 abzugeben. Dieſe Anzeigen werden den Studirenden ſowohl in der
Univerſitäts-Regiſtratur als auch durch Anſchlag am ſchwarzem Brett bekannt ge-
gegeben werden. Schließlich werden die Vermiether dringend gebeten, die erfolgte Ver
miethung der von ihnen angekündigten Wohnungen ſofort anzuzeigen.

Halle a. S., 1 Oktober 1895.

Reelles Heirathsgesuch.
Ein Wittwer ohne Kinder, 38 Jahre

alt, Beſitzer eines ſchönen Bauerngutes
von über 100 Morgen, im Regierungs
bezirk Merſeburg, ſucht, da es ſelbigem an

Der Rektor Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem
der vereinigten Friedrichs Univerſität Halle-Wittenberg. Wege eine Lebensgefährtin. Mädchen

oder junge Wittwen ohne Kinder von
25 bis einige Dreißig Jahre mit einem
disponiblen Vermögen von 12,000 bisDroysen. [1753

r e t. mit gutem Charakter undFwirthſchaftlichem Sinn werden gebeten,
ihre werthen Adreſſen unter Chiffre 11592
in der Exped. d. Ztg. niederzulegen.

Vermittler verbeten. 1592Junker Ruh-öfen
die beliebtesten Dauerbrenner a AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

r C D 9 eh a mit Mica-Fenstern von 2 Bäusepillen, em e Lä uns 5 r ju S Tunier e R uuhn n.e S t üusehbacilluset c in Karlsruhe (Baden). 4 empfiehltx d Ein grosser Vorzug der Junker Ruh-öfen 4 Ernst Jentzsech, Leipzigerſtr. 29. 2
ß e gegenüber anderen Konstruktionen, die nicht nach J Gr vyvvyvyvvvvvvyvvvvvvvvvvg

e amerikanischem System gebaut sind, besteht darin,
Ein geſunder [1685
Zuchtbhunlle,

11 Jahr alt, ſteht zum Verkauf bei
Fr. Leidner, Domnitz.

50 Stück6zähnige, ſchon angefleiſchte

Ha ummm m el
(zur weiteren Maſt) ſtehen zum Verkauf

et1758) Brauer,

dass der Füllschacht getrennt vom Fenerkorb ist, die
Kohlen im Füllschacht vor dem Anbrennen gewahrt
bleiben und nur nach Bedart nachsinken; daher auch
der ausserordentlich sparsame Materialver-
braueh der Junker Ruh-Ofen, der ihnen ihre S
Verbreitung über ganz Europa ermöglicht hat.

Foriwährend neue, geschmackvolle Modelle.

her 65.000 Stück im Gebraueh. z
Vor Ankauf eines Ofens verlange man Preisliste und Zeugnis

e t fabrik
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Oktober ritt die tiſcher Unterſtützung völlig neuAm d. J8. t mit ſtäeingerichtete

Arbeitsnachweisſtelle des Vereins für Polkswohl
mit zwei getrennten Abtheilungen für männliche und weibliche Gewerbe-
gehülfen, Arbeiter jeder Art und Dienſtboten ins Leben.

Das Geſchäftslokal der männlichen Abtheilung befindet ſich kl. Klaus-
ſtraße 14, dasjenige der weiblichen Abtheilung, Barfüßerſtraße Nr. 16. Beide
ſind mit Telephon Anſchluß verſehen. Für Vermittelung von Geſindedienſten
wird von den Stellenſuchenden eine Gebühr von 50 Pfg., von den Dienſtherrſchaften
eine von 1,50 Mark erhoben. Jm Uebrigen geſchieht die Arbeitsvermittelung
unentgeltlich. Auswärtige Arbeitsgeber zahlen eine Gebühr pon 50 Pf.

Die Geſchäftsſtunden ſind vorläufig auf die Zeit von 8-1 Uhr Vormittags
und 3--6 Uhr Nachmittags feſtgeſetzt.

Alle Arbeitgeber und Arbeitnehmer, Dienſtherrſchaften und Dienſtboten werden
eingeladen, Geſuche um Arbeits bezw. Stellenvermittelung an die voraufgeführten
Geſchäftsſtellen zu richten.

Halle a. S., den 29. September 1895.
Die IX. Abtheilung den Hereins für Volkswohl.

1

Brinkmann.

Obſtbaum- und Roſenſchule
Paul Muber, Halle a. S.,

Merſeburger Chauſſee
empfiehlt zur Herbſtpflanzung Formobſtbäume, als Pyramiden u. Spaliere
in den vorzüglichſten Aepfel u. Birnenſorten. Amerik. Frühpfirſiche u. Apri-
koſen, ſehr kräftig, Roſenhochſtämme in div. Sorten mit ſtarken Kronen auf
ſchlanken Sämlingsſtämmen, Beerenobſt.

NB. Preis- und Sorten- Verzeichniß zu Dienſten.

[1382

Sanatorium Marienbacdhb. Goslar a. II.
Wasserkuren, Heilgymnastik, Massage, Diät- und Terrainkuren,

Elektrotherapie, Entziehungskuren.

Kur das ganze Jahr hindurch. Prospekte.
San. Rath Dr. F. Servaes u. Dr. med. C. Servaes.

Theeptlanzer, London, Calceutta, Ceylon,
er grösste Theehändler der Welt.

Hoflieferant Ihrer Majestät d Königin von England,
Wwelt-LlPTO t 8 berühmter T t E k

von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien),
S das billigste, beliebteste und gesundeste Hausgetränk,
S ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80

auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu baben,
Haupt- Niederlagen KL O0TH, SCHCENEMANN Co.

73--77 Gr. Reichenstrasse, Hamburg. Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95, Halle a. S.

Pingetragene
Schutzmarke. arten

Cchoholacen
Kkakaos

Fabrik öbertroſen
2

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
sfets frisch geröstet durch die bekannfen
Verſkaufssteſſen zu beziehen.

J

e 9
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à
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o G ehüten ihnen8459],

h TI So was muss ein Jeder kaufen:

Jſtanzer-Cigarreo
Brevas facon, 130 mm Iang,

leicht und angenehm von Geschmack, feines Aroma und weisser Brand.u

Aus anerkannt guten, importirten Tabaken zusammengestellt, 10 Stück 50 Pfg.
Diese Ptflanzer-Cigarre kann ich selbst dem verwöhntesten Raucher empfehlen.

auunl a e cie- Import Gr. Ulrichstr. 54.
vis-à-vis Mars-la-Tour. [1746

e

z mGelegenheitskauf
W Geſtickte

I Teyppiche, Kiſſen, Schuhe, l
angefangen und mnſterfertig,

I zn äußerſt billigen Preiſen. W
Alexander BI1803

e Beiersdorf b. Brehna.2 W J

e er e.e
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Halle a. S., Leipziger Straße 94.
In ganz Deutschland anerkannt als villigste und reellste Bezugsquelle sämmtlicher

Manufuctur-, Mode-, Weiss u. Baumuollenpauren
Tuchen, Buckskins, Teppichen, Garclinen, Tischdecken u. Möbelstoffen.

Speciaſtat! Seicienstoffe Speciaſitat!
Täglih Eingang von Neuheiten in Confection für Damen u. I

Durch den gemeinſchaftli
Flümchem, Karlſtraße
b resdem, Pragerſtraße
Chermmiütz, Roßmarkt
Irlauenm, Bahnhofſtraße
BBIim, Alexanderſtraße

St.
bin ich in der Lage, meinen geehrten Kunden Preisvortheil

Streng reelle Bedienung, feste unerreicht billige Preise. F. Schmeidier, Leipziger Str. 94.

HMamburgre, Stadthausbrücke
I ölm, Breiteſtraße
Düsseldor Schadowſtraße
Strassburge, Weinmarkt
Karlspruhe, Kaiſerſtraße

ete.

VFreiburg, Kaiſerſtraße
Mannheim, Breiteſtraße
Pſorzheim, Marktplatz
Frankſurta. Bockenheimerſtr.
Stuttgart Marienſtraße

ete.

Keiner Concurrenz möglich.

Acholf Bothe,
o490) Zahnkünstler,

an der Univerſität 3 part.
Sprechſtunde von 9 5 Uhr.

Früher bei Prof. Hollaender.

HypothekenCapitalien

auf Acker à 31 a be e
un u ſotsoPoſten, lange

leihen durch

B. J. Baer, Baukgeſchäft,
Halberſtadt.

Namital weiſt jederzeit ſichereKapitaliſten erſte und zweite Hypo

theken in jeder Höhe koſtenfrei nach

J. R. Strässner, Sarg
3410000 Thaler
zu 3 3 nd 490, lange feſt, auch
in kleinen Summen auf gute Hypotheken
auszuleihen. Offerten ſind unr ſchriftlich
mit der Aufſchr. „Jnſtitutsgeld“ 11076
an d Exp. d. Ztg. einzuſenden.

2,000,000 Mark
jetzt in Papieren angelegt, ſollen der Con
vertirung halber auf Ackerhypothek à 3
lange unkündbar, ausgeliehen werden,
Reflektanten wollen ſichmit näheren Angaben
melden unter T. L. 3380 durch Rudolf
Moese, Magde urg. (1538
72,000 M. I. Hyp. zu 495 ſind zu
cediren d. Z. Il 749 Exp. d. Ztg. (1749

15,000 M. ſich. Hyp. zu 41/ ſind
zu cediren d. Z. 11 750 Exp. d. Ztg. (1750

Abbruch! Abbruch!
Zapfenſtraße 5--15 ſind von heute

an Ein großer Poſten Thüren u. Fenſter,
50 000 Dachziegel, 30 000 Mauerſteine,
100 Fuhren Bruchſteine, 60 gute Koch
öfen, Kochmaſchinen, Ausgüſſe, Rohre,
500 Mtr. gute Dachrinne, Bretter, Latten,
Fließen, Nutz- und Brennholz in Fuhren
und Körben u. v. a. preisw. zu verk.
1575) Ebert Francke.

Café-Restaurant,
auch für Conditor passend, ist in einer
schöncn Stadt Thüringens für 32 000 Mk.

zu verKaufen. [1485Zahlungstähige Bewerber bitte werthe
Adressen unter Z. 11485 an die Exped.

Paul Behrens, Magdeburg
empfiehlt unter voller Garantie:

Rüben-Aushebemas ehinme (D. R. P. 76497).
Vortheile, von Autoritäten aller Culturländer anerkannt

Grosse Leistung: 1/, Hoectar pr. Tag,
Geringe Zugkraft: 2 Pferde
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 0

Mehrverwerthung von wirklichem Gewicht pr. Hectar 1500
bis 2000 kg. Wurzeln. Herausziehen der Rüben unversebrt,
nicht zerquetscht, nicht angestossen, sondern mit allen Wur-
zeln, aus hartem, ausgetrocknetem, feuchtom und weichem
Boden. Nur der Streifen Erde, welcher in der Rübenreihbe
liegt, wird, so breit als die stärkste Rübe, 7——8 cm tief, auf-

S gelockert. Der Acker wird nicht zerwühlt, die Erde zwischen den
Rübenreihen bleibt fest und das Abfahren der Rüben ist bequem.

Rübenschneidemasohine,

D. R.-P. 81799).
Die Messerscheibe ist am Umfang mit patentirten Zuführungsmessern, doer
Pülltrichter mit einer Ausbauchung zwecks sicherer Zuführung der Rüben an
die Messerscheibe versehen, und die Welle der Messerscheibe ist mit einer

patentirten Transportschnecke ausgestattet.

Ein Verstopfen ist unmöglich.
An die Firma Paul Behrens, Magdeburg.

Auf Ihre Anfrage vom 4. d. Alts. theile ich Ihnen ergebenst mit, dass ich mit dem im vergangenen Herbst von
Ihnen gelieferten Rübenschneider mit Scheibe und Transportschnecke sehr zufrieden bin. Derselbe zeichnet sich durch
üusserst leichten Gang und grosse Leistung aus, so dass ein Mann wit einem PFinleger in der Stunde bequem
50-60 Otr. Rüben zu schneiden vermag. Ich kann daher jedem Landwirth den Rübenschneider nur empfehlen.

Pickendorf, den 15. August 1895. Hochachtungsvoll Adolf Giesekoe.
An die Firma Paul Behrens, Magdeburg

Ich bestätige Ihnen gern, dass ich mit dem mir gelieferten Rübenschneider vollkommen zufrieden bin. Die
Leistungsfühigkeit ist ganz erheblicb, der Gang sehr leicht und die Form der Sehnitzel eine sehr passende, da die feinen
schmalen Streifen ein inniges Vermischen mit den übrigen Futtermitteln ermöglichen.

Osterweddingen, den 11. August 1895. Hochachtend Hermann Ruscheèe.

Kapid-Schrotmühlen
Göpel- und Dampfbetrieb,

sowie

dieser Zeitung zu senden.

Germania-

Backpulwenr,
Anerkannt feinſte Marke.

Zur ſchnellen Herſtellung von Aſch-
kuchen, Reibekuchen und jedem anderen
Feinbackwert beſtens geeignet, [0495

empfiehlt

Th. Franz, Halle a. S.,
HeſenfabrikK.

W in apartena merien Verpackungen und
hochfeiner Quali

tät find „bekanntermaßen“ ebenſo wie
Blumen ſtets ein ſinnreiches und be
liebtes Geſchenk. Cine wunderbare Aus
wahl ſolch reizender Neuheiten der Herbſt
und Winter-Saiſon iſt auf Lager. Außer
dem empfehlen ihr reiches Lager von
Toilette-Artikeln, Kamm und Bürſten
waaren. Neueſten Kopfſchmnuck für
die neue Coiffüre. Feinſte, diſcreteſte
Neuheiten für die Geſichts- u. Nagel-

pflege. [1763Oscar Ballin, Unt. Leipzigerſtr. 9i.
Ane

J Althee-Bonbon
von vorzüglicher Wirkung gegen
I Huſten und Heiſerkeit empfiehlt

J ohannes Mitlacher. [1748
Poſtſtr. 11 u. Gr. Ulrichſtr. 36.
eng
x Mussgewiüüre,L feinſte Qualität, täglich friſch gemahlen,

empfiehlt

x L. Büehner,X 1754) Trotha.
EAAAAAAMAAAAAAAAAAAAAA

mit unübertrefflichen, umwechselbaren Mahlkörpern für Hand-

Jahren als beſte Seife zum Ein-
weichen der Wäſche, bewährt à Pfd.25, bei 10 Pfd. 20 4 empfiehlt 3

4 Zrnst Jenteseh, Leipzigerſtr. 29. J

Weiße Schmierſeifrv

mit Salmiak und Tervpentin, ſeit
G
u

W

Frifchgebrannten 94 7.
Aetz Ka

Stedter u. Rübeländer
StanbkalkK

offerirt zu billigſten Tagespreiſen, jederzeit
lieferbar, R. Schrader, Halle a. S.,

Magdeburgerſtraße 66. [1506
Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

z. Düngen,

billige Preiſe,

F. Jimmermann

KartofelAusnehme Maſchine (Kartoffelgraber),
neneſter Konſtruktion, viele Tauſende im Betriebe, vielfach präge

13:
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen

o Icä, Halle a.
rn F

a e a —73 35ä r. 2 h

c. n cAuf dem Bauhof der Fraugke'ſchenfür eine Stiftungen ſoll am
u.

zwei Reihen,
Vormittags 10 Uhr

ein Poſten altes

Bauholz
in n Haufen meiſtbietend gegen übernehme

n re Halle a. S.Das Direktorium
1410]

empfehlen

1712) gez. Fries.

Meine für die Aufbewahrung von Werthpapieren,
VrKkunden, Hypothekendocumenten, Pres

Montag, den 7. October d. J. tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle jioh mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und I
pothekenforde rungen Verbundenen Obliegenheiten

II. V. Lehmann.
Bank- u. Wechselgeschàäft.

acchen.
chen Einkauf mit meinen 30 gleichnamigen Geſchäften in

Meilbronmm, Sülmerſtraße
Nürnhberg, Breitegaſſe
Auge burg Königsplatz
Bamna berg Grüner Markt
RKegensburrege, Dreihelmſtraße
Zwwiclkau, Markt, ete.
S zu bieten, wie es

Fah
Protel
bayeri

Reiche

währe

weſen
Bayer
Gräſit
läßlich

denka
reich

iſt ge
ſeiner

dente!

unger
tiger

bishet

traue

und
Diszi
fand
Zapf(

Kon
ſchäft

bilde
Auto
Kong
Dam
Kong
tions
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